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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

vor Ihnen liegt die fünfte aktualisierte Ausgabe des

Essener Seniorenwegweisers  

„Aktiv und informiert in Essen“

Diese Broschüre mit umfassenden seniorenrelevanten Themen soll Ihnen eine

Orientierungshilfe und Ratgeber im Alltag sein. Sie finden vielfältige Informationen zu den

Themen Freizeitaktivitäten, Gesundheit und Pflege sowie Wohnen im Alter. 

Der Fachbereich Soziales und Wohnen steht Ihnen mit seinen Senioren- und

Pflegeberatungsangeboten bei allen Fragen gerne zur Verfügung.

Unser herzlicher Dank geht auch an die ehrenamtlich Tätigen in der Essener

Seniorenarbeit, ohne die so breit gefächerte Angebote nicht möglich wären. 

Wir wünschen Ihnen mit diesem Seniorenwegweiser eine interessante und hilfreiche Lektüre.

Thomas Kufen
Oberbürgermeister der Stadt Essen

Peter Renzel
Geschäftsbereichsvorstand

Soziales, Arbeit und Gesundheit
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Herzlichen Glückwunsch

Die Stadt Essen ehrt ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger, die hohe Geburtstage oder
Ehejubilare begehen.

Seniorinnen und Senioren, die ihren 80. Geburtstag feiern, erhalten automatisch eine
Glückwunschkarte des Oberbürgermeisters.

Vom 90. Geburtstag an gratulieren die Repräsentantinnen und Repräsentanten der Stadt 
(in der Regel die Bezirksbürgermeister) auf Wunsch des Jubilares persönlich, verbunden mit
der Überreichung eines Blumenstraußes und der Glückwunschkarte des Oberbürgermeisters.
Ab dem 105. Geburtstag nimmt der Oberbürgermeister, oder einer seiner direkten Vertreter,
die Ehrung persönlich vor.

Ca. vier Wochen vor dem Geburtstag geht den Jubilaren ein Schreiben aus dem Fachbereich
15-2/ Protokoll zu. Dem Schreiben liegt ein Antwortbogen bei, über den die Jubilare einen Besuch
und/oder eine Presseveröffentlichung wählen können. Wünschen die Jubilare keinen Besuch
seitens der Stadt, wird die Glückwunschkarte per Post übermittelt. 
 
Bei Ehejubilaren ist eine Gratulation seitens der Stadt ab der „Goldenen Hochzeit“ (50 Jahre) möglich.
In diesem Fall muss allerdings ca. vier Wochen vor dem jeweiligen Jubiläum eigenständig ein Antrag
gestellt werden. Zur Antragstellung ist das Stammbuch oder die Heiratsurkunde mitzubringen.

Den Antrag können Sie bei folgenden Stellen ausfüllen:

•	Bürgerämter

•	Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentationen,
	 Rathaus, 2. Etage, Zimmer-Nr. 2.24 bei Frau Born, Tel. (0201) 88-15101
	 (bitte vorab telefonische Terminabsprache)
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1. Beratung und Information für Seniorinnen und Senioren 

Auf die richtige Adresse kommt es an ...	

Die Stadt Essen bietet ein umfassendes Informations-
angebot für ihre älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger.
Um diese komplexe Infrastruktur überschaubar und
transparent zu machen, entstand die Broschüre „Aktiv
und informiert in Essen“.

Themenkreis 1 gibt einen ersten Überblick der zentralen
Anlaufstellen im städtischen und institutionellen Bereich.
Dort erhalten Interessierte konkrete, persönliche Beratung
oder werden an die Stellen verwiesen, die bei den individuellen 
Fragestellungen weiterhelfen.
 
Der kürzeste und bequemste Weg zu Informationen, Rat und
Hilfe ist natürlich das Telefon. 
Oder schicken Sie doch einfach eine Email.
Natürlich freut man sich auch über Ihren persönlichen Besuch.

Alle Ansprechpartner helfen Ihnen gerne schnell und vor allem
unbürokratisch weiter.

Durch die richtigen Informationen gewinnen Sie mehr
Lebensqualität im Alter.
 
1.1 Dienststellen der Stadt Essen 

Amt für Soziales und Wohnen
Steubenstr. 53, 45138 Essen

Dienstleistungen:

Generelle Auskunft
Tel. 	(0201) 88 - 50 555
Fax 	(0201) 88 - 50 005
Dienstleistungen: Eingliederungshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Hilfe zur Pflege, Blindenhilfe, Hilfen für ältere Men-
schen allgemein u.v.m.

Seniorenreferat
Tel.	 (0201) 88 - 50666
Fax	(0201) 88 - 50153    
email: seniorenreferat@essen.de
	
Dienstleistungen: Kultur-,Bildungs- und Freizeitangebote,
Wohnungen für Seniorinnen u. Senioren, Wohnberatung, 
Städtische Seniorenbegegnungszentren,
Essener Seniorenförderplan, etc.
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Pflegestützpunkt der Stadt Essen
Der Pflegestützpunkt bietet trägerunabhängige, kostenlose
Beratung und Information „rund um die Pflege“.
Die Beratung erfolgt in Kooperation mit den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der Pflegekassen AOK Rheinland/Hamburg,
Knappschaft und Novitas BKK.
	
Tel. 	(0201) 88 - 50089 
Fax 	(0201) 88 - 50153
email:pflegestuetzpunkt@essen.de      

Seniorentelefon  
Tel. 	(0201) 88 - 50088
Fax 	(0201) 88 - 50153
Dienstleistungen: Beratung und Informationen zu Hilfs- und
Dienstleistungsangeboten, Wohnen im Alter, Mahlzeiten-
dienste, Hausnotruf,  Vorsorgevollmachten, Freizeit- und
Bildungsangebote, Seniorenpass, Möglichkeiten des bürger-
schaftlichen Engagements u.v.m.
                 	
Notruftelefon für Fälle von Gewalt in der Pflege
Tel. 	(0201) 88 – 50088
Essener Pflegebedürftige und Senioren/-innen, die von Gewalt
bedroht sind oder Gewalttätigkeiten erfahren, können ihr
Anliegen vorbringen
 
Stationäre Hilfe zur Pflege, Pflegewohngeld,
Eingliederungshilfe für Menschen mit Behinderung
Tel. 	(0201) 88 - 50055		
Fax 	(0201) 88 - 50241

WTG-Behörde (ehemals Heimaufsicht)
Tel. (0201) 88 - 50320
Fax (0201) 88 - 9150320
Dienstleistungen: 
Beratung und Aufsicht der Alten-/Pflegeheime,
Kurzzeitpflegeeinrichtungen, Hospize, 
Heime für erwachsene Menschen mit Behinderungen,
Überprüfung von Beschwerden
  
Koordination von Behindertenhilfen
Tel. 	(0201) 88 - 50157 
Fax 	(0201) 88 - 50005
Die Fachstelle Koordination von Behindertenhilfen vertritt 
die Interessen der Menschen mit Behinderung  innerhalb und
außerhalb der Verwaltung, klärt generelle Fragen zu
Behindertenhilfen und vermittelt Hilfesuchende an die
zuständigen Stellen

Fachstelle für behinderte Menschen im Arbeitsleben
Tel. 	(0201) 88 - 50222
Fax 	(0201) 88 - 50077
Dienstleistungen: Informationen zum  Nachteilsausgleich,
Verlängerung von Schwerbehinderten-Ausweisen u.v.m.

Fachstelle zur Verhinderung von Wohnungslosigkeit
und Sicherung der Energieversorgung
Tel. 	(0201) 88 - 50171
Fax 	(0201) 88 - 9150171
Dienstleistungen: Beratung bei Mietrückständen,
Räumungsklage, Wohnungsverlust, Zwangsräumung,
Sicherung der Energieversorgung

Geschäftsstelle des Seniorenbeirates 
Tel. 	(0201) 88 - 50671
Fax 	(0201) 88 - 50153
email: seniorenbeirat@essen.de
	
Der Seniorenbeirat vertritt die Belange der älteren Menschen
gegenüber dem Rat und der Verwaltung. 
Er tagt jeden ersten Mittwoch im Monat um 10.00 Uhr im
Ratssaal des Rathauses (außer Schul-Sommer- und
Weihnachtsferien).
Die Sitzungen sind öffentlich.
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Neue Anschrift:
Klinkestr. 29-31, 45136 Essen 
Tel. 	(0201) 88 - 50401
Fax 	(0201) 88 - 50402 
Dienstleistungen: Wohngeld, Lastenzuschuss
email: wohngeld@essen.de

Gesundheitsamt
Hindenburgstr. 29, 45127 Essen
email: gesundheitsamt@essen.de

Betreuungsstelle
Tel. 	(0201) 88 - 53301 
Fax 	(0201) 88 - 53403

Dienstleistungen: Koordinierung und Beratung bei allen
rechtlichen Betreuungen (§ 1896 BGB), Berufsbetreuer,
Ehrenamtliche Betreuer
            
Information zu und Beglaubigung von Vorsorgevollmachten
Tel. 	(0201) 88 – 53303 
	
Sozialpsychiatrischer Dienst 
Tel. 	(0201) 88 - 53300
Fax	(0201) 88 - 53351
email: schilder@gesundheitsamt.essen.de

Dienstleistungen: Hilfe und Beratung bei Suchtgefährdung, 
Suchterkrankung und psychischen Erkrankungen, Alterskranke

Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung /
Demenzberatung beim Gesundheitsamt
Tel. 	(0201) 88 - 53607
Tel. 	(0201) 88 - 53137
Fax 	(0201) 88 - 53403
email: andrea.krispin@gesundheitsamt.essen.de
           evelin.bendel@gesundheitsamt.essen.de
	
Dienstleistungen: Beratung über rechtliche, finanzielle u.
technische Hilfen, behindertengerechtes Wohnen und
alternative Wohnformen, Hilfestellung bei Kontaktaufnahme
zu Behörden, Informationen zu Selbsthilfe- und Angehörigen-
gruppen, zu Freizeit, Urlaub, Behindertensport u.v.m.

Einwohneramt
Bürgeramt
Gildehof / Hollestr. 3, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 33222
Fax	(0201) 88 - 33218
email: buergeramt@einwohneramt.essen.de
Dienstleistungen: Pass- und Meldeangelegenheiten,
Formalitäten „Rund ums Auto“ etc.

Fachabteilung Service und Wohnungsangelegenheiten
Wohnberechtigungsschein, Wohnungsvermittlung 
Tel. 	(0201) 88 - 33132
Tel. 	(0201) 88 - 33133
Tel. 	(0201) 88 - 33135
Tel. 	(0201) 88 - 33142
Tel.	 (0201) 88 - 33143
Tel. 	(0201) 88 - 33144
Tel. 	(0201) 88 - 33145
Fax 	(0201) 88 - 33102
email: wohnungsangelegenheiten@einwohneramt.essen.de

Amt für Straßen und Verkehr
Verkehrsbehörde
Alfredstr. 163, 45131 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 66583
Tel. 	(0201) 88 - 66584
Tel. 	(0201) 88 - 66585
Fax 	(0201) 88 - 66589
email: parkausweise@amt66.essen.de
Dienstleistungen: Parkausweise für Schwerbehinderte,
Bewohnerparkausweise, Befreiung von der Gurt- und
Anschnallpflicht, etc.
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Friedhöfe 
Bürgerinformation
Am Parkfriedhof  33, 45138 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 67612
Fax 	(0201) 88 - 67615
email: friedhofsinfo@gge.essen.de
www.krematorium-essen.de 
Dienstleistungen: Bestattung auf städtischen Friedhöfen,
Trauerhallen und Aufbahrungsräume, Nutzungsrechte
an Grabstellen, Ratgeber im Trauerfall etc.

Rechtsamt 
Abteilung 30-2 / Rentenservice
Rathaus / Porscheplatz 1, 45127 Essen 
Tel. 	(0201) 88 - 30310 
Fax	(0201) 88 - 30003
Dienstleistungen: Auskünfte zu allgemeinen Rentenfragen  	
	
Presse- und Kommunikationsamt
Bürgerberatung
Rathaus / Porscheplatz 1, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 88881
Fax	(0201) 88 - 88019
email: info@buergerberatung.essen.de

Behindertenberatung 
Tel. 	(0201) 88 - 33289
Tel. 	(0201) 88 - 33291

Beratungsstelle für Hörbehinderte 
Tel. 	(0201) 88 - 33291
Fax 	(0201) 88 – 33004
email: info@behindertenberatung.essen.de

Jugendamt
Soziale Dienste (auch für Senioren)
Vereinstr. 2, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 51361
Fax 	(0201) 88 - 51705
email: sozialedienste.51-10@jugendamt.essen.de
Dienstleistungen: Hilfen und Beratung für alte und kranke
Menschen in Fragen der vorbeugenden Gesundheitshilfe,
Eingliederungs- und Krankenhilfe, Einsatz ambulanter Dienste
und altersgerechter Hilfsmittel, Hilfe zur Weiterführung des
Haushaltes, Beratung bei Aufnahme in altersgerechten
Wohnungen / Altenheimen.
Die Beratung und Unterstützung ist kostenfrei. Auf Wunsch
werden Hausbesuche durchgeführt.

Die praktische Durchführung der oben angeführten Dienst-
leistungen erfolgt in den Stadtbezirken dezentral in neun
Bezirksstellen.

Nachfolgend die neun Bezirksstellen in Essen:

Stadtbezirk I
Stadtkern, Ost-, Nord-, West-, Süd-, Südostviertel,
Frillendorf, Huttrop
Tel. 	(0201) 88 - 51375
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Rüttenscheid, Bergerhausen, Rellinghausen, Stadtwald
Tel. 	(0201) 88 - 51395

Stadtbezirk III
Altendorf, Frohnhausen, Haarzopf, Fulerum, Holsterhausen, 
Margarethenhöhe
Tel. 	(0201) 88 - 51405

Stadtbezirk IV
Borbeck, Bochold, Bergeborbeck, Frintrop, Schönebeck, Bedin-
grade, Dellwig, Gerschede
Tel. 	(0201) 88 - 51435

Stadtbezirk V
Altenessen, Karnap, Vogelheim
Tel. 	(0201) 88 - 51462

Stadtbezirk VI
Katernberg, Schonnebeck, Stoppenberg
Tel. 	(0201) 88 - 51480

Stadtbezirk VII
Steele, Kray, Leithe, Horst, Freisenbruch
Tel. 	(0201) 88 - 51497
 
Stadtbezirk VIII
Kupferdreh, Heisingen, Überruhr, Burgaltendorf, Byfang
Tel. 	(0201) 88 - 51535

Stadtbezirk IX
Werden, Kettwig, Bredeney, Fischlaken, Heidhausen, Schuir
Tel. 	(0201) 88 - 51545

Neben dem Jugendamt bieten auch zahlreiche freie Träger der
„Wohlfahrtspflege“ die Dienstleistungen der Sozialen Dienste an.

Staatsangehörigkeits- und Ausländerangelegenheiten 
Schederhofstr. 45, 45145 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 38883
Fax 	(0201) 88 - 38903
email: abh@essen.de 
Dienstleistungen: An- und Abmeldungen von ausländischen
Staatsangehörigen, Einbürgerung, etc.

Kommunales Integrationszentrum Essen 
Gildehof, Hollestr. 3, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 88 – 88461
Fax 	(0201) 88 – 88499
email: info@interkulturell.essen.de
www.essen.de/interkulturell 
	
1.2 Zentrale nicht städtische Anlaufstellen für Auskünfte 
und Beratung

Altersversorgung, Sozialversicherung, Rente
(siehe auch Kapitel 2.1)

Auskünfte erteilen folgende Stellen:

Bürgertelefon des Bundesministeriums für Arbeit u. Soziales
Mo bis Do von 8.00 bis 20.00 Uhr erreichbar 
Tel. 	(030) 221 911 001 (Rentenfragen)
Tel. 	(030) 221 911 006 (Infos für Menschen mit Behinderung)
Fax 	(030) 221 911 017
Gehörlosen-/ Hörgeschädigtenservice: 
email: info@gehoerlos@bmas.bund.de
Gebärdentelefon: 
gebaerdentelefon@sip.bmas.buergerservice-bund.de

Deutsche Rentenversicherung Rheinland 
Service-Zentrum Essen 
Hindenburgstr. 88, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 18 98 - 01
Fax 	(0201) 18 98 - 19 61
www.deutsche-rentenversicherung-rheinland.de
email: service-zentrum.essen@drv-rheinland.de 
Bürgertelefon 0800 – 100048013 
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Landschaftsverband Rheinland
Kennedy-Ufer 2, 50679 Köln
Tel. 	(0221) 809 – 0
Fax 	(0221) 809 – 2200

EUTB für Menschen mit Hörbeeinträchtigungen
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung
I. Weberstr. 28, 45127 Essen 
Haus der Begegnung
Tel. 	(0201) 10 26 95 90
email: eutb-nw@schwerhoerigen-netz.de
www.teilhabeberatung.de
Die Beratung des Schwerhörigenbundes wird ausschließlich
von Fachkräften geleistet, die selbst von einer Hörschädigung
betroffen sind.

EUTB Trägerbündnis Essen
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung
I. Weberstr. 28, 45127 Essen
Haus der Begegnung
Tel. 	(0201) 846 76 354
Tel. 	(0201) 846 76 355
Fax 	(0201) 850 93 092
email: beratung@eutb-essen.de
Beratung rund um Teilhabe und Rehabilitation (Assistenz,
Begleitung, Eingliederungshilfen, Wohnen, etc.)

Verbraucherzentrale NRW
Beratungsstelle Essen
Hollestr. 1 (am Haus der Technik), 45127 Essen
	
Allgemeine Verbraucherberatung, Rechtsberatung und
-vertretung
Tel. 	(0201) 64 95 74 - 01
Fax 	(0201) 64 95 74 - 06
email: essen@verbraucherzentrale.nrw
www.verbraucherzentrale.nrw/beratungsstellen/essen 
	
Schuldner- und Verbraucherinsolvenzberatung
Tel. 	(0201) 64 95 74 - 05
Fax 	(0201) 64 95 74 - 24
email: essen.sib@verbraucherzentrale.nrw
www.verbraucherzentrale.nrw/beratungsstellen/essen 
	
 

Beratung und Hilfe für ältere Migranten/innen

Caritasverband für die Stadt Essen e.V.
Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer 
Niederstr. 12-16, 45141 Essen
Tel. 	(0201) 32 003-32, 32 003-34, 32 003-53 
Fax	(0201) 32 003 70
email: info@caritas-e.de

Diakoniewerk Essen
Integrationsagentur/Migrationsberatung für erwachsene
Zuwanderer
Zu den Karmelitern 15, 45145 Essen
Tel. 	(0201) 81 25 68 36
Fax 	(0201) 81 25 68 18

Bürgerzentrum Kon-Takt
Katernberger Markt 4, 45327 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 51741 
Fax 	(0201) 88 - 51749
email: Kon-TAKT@essen.de

Treffpunkt Altendorf
Kopernikusstr. 8, 45143 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 51888
Fax 	(0201) 88 - 51697
email: treffpunkt@altendorf.essen.de



111.4 Geschäftsstellen der Verbände der freien
Wohlfahrtspflege

Zu den wichtigen Anlaufstellen für ratsuchende ältere
Menschen oder deren Angehörige und Helfer zählen die
Wohlfahrtsverbände. Sie helfen unabhängig davon, ob
der Hilfesuchende bei ihnen Mitglied ist und sie sind nicht
konfessionsgebunden.
Neben beratender Hilfe werden soziale Dienste, wie z.B. 
Sozialstationen, Altenbegegnungsstätten u.v.m. angeboten.

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband 
Essen e.V. (AWO)
Pferdemarkt 5-7, 45127 Essen
Ab Herbst 2019 neue Anschrift:
Holsterhauser Platz 2, 45147 Essen
Tel. 	(0201) 18 97 - 0
Fax 	(0201) 18 97 - 147
www.awo-essen.de
email: info@awo-essen.de

Caritasverband für die Stadt Essen e. V. 
Franziska-Schervier-Haus
Niederstr. 12 – 16, 45141 Essen
Tel. 	(0201) 32 00 3 - 0
Fax 	(0201) 632 569 723
www.caritas-e.de
email: info@caritas-e.de

Deutsches Rotes Kreuz – Kreisverband Essen e.V.  (DRK)
Minnesängerstr. 76, 45279 Essen
Tel. 	(0201) 84 74 - 0
Fax 	(0201) 41 41 41
www.drk-essen.de
email: info@drk-essen.de
	

ViBB Essen e.V.
Verein zur interkulturellen Beratung und Betreuung im
Gesundheitsbereich von Essen und dem Ruhrgebiet e.V.
Witteringstr. 2 / Ecke Rüttenscheider Str., 45130 Essen
Tel. 	(0201) 72 91 607
Fax 	(0201) 79 887 867 
email: info@vibb-essen.de
www.vibb-essen.de

Jugendamt / Soziale Dienste /Bezirksstellen 
(siehe weiter oben)

1.3 Weitere Interessenverbände

Die Sozialverbände setzen sich für die sozialen Interessen
der behinderten und alten Menschen ein. Sie sind als
Sozialrechtsberater und Anwalt tätig, wenn es darum geht,
berechtigte soziale Ansprüche durchzusetzen.

VdK (Sozialverband) KV Rhein-Ruhr, Essen
Alfredistr. 31, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 720 28-0
Fax	(0201) 720 28 25
www.vdk.de/kv-rhein-ruhr
email: kv-rhein-ruhr@vdk.de

SoVD Sozialverband Deutschland e.V.
Kreisverband Essen
Hohenzollernstr. 52, 45128 Essen
Tel. 	(0201) 23 19 68
Fax 	(0201) 23 59 33
www.sovd-essen.de
email: essen-sovd@t-online.de 
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Henricistr. 100, 45136 Essen
Tel. 	(0201) 89 64 6 - 0
Fax 	(0201) 89 64 6 - 100
www.johanniter.de/essen
email: info.essen@johanniter.de

Malteser Hilfsdienst e.V.
Diözesangeschäftsstelle Essen
Altendorfer Str. 97 - 101, 45143 Essen
Tel. 	(0201) 82 04 7 - 0
Fax 	(0201) 82 04 7 - 12
www.malteser-essen.de
email: info.essen@malteser.org

1.5 Telefonseelsorge

Die Telefonseelsorge bietet die Möglichkeit, Probleme und
Sorgen zu schildern, Gedanken und Erfahrungen
auszutauschen und dabei die Anonymität zu bewahren.
Tel. 	0800 1 11 01 11 
Tel. 	0800 1 11 02 22  
www.telefonseelsorge.de

Die Anrufe sind kostenfrei. Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Telefonseelsorge sind rund um die Uhr erreichbar.

Diakoniewerk Essen e.V.
Bergerhauser Str. 17, 45136 Essen
Tel. 	(0201) 26 64 - 0
Fax 	(0201) 26 64 – 59 59 00
www.diakoniewerk-essen.de
email: info@diakoniewerk-essen.de

PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband
Camillo - Sitte - Platz 3, 45136 Essen
Tel. 	(0201) 89 53 3 - 0
Fax 	(0201) 89 53 3 - 25
www.essen.paritaet-nrw.org
email: essen@paritaet-nrw.org

Jüdische Kultus - Gemeinde Essen
(für jüdische Mitbürger/-innen und deren Familien)
Sedanstr. 46 , 45138 Essen
Tel. 	(0201) 9 59 96 - 0
Fax	(0201) 9 59 96 - 29

Auf schriftliche Anfrage und nach vorheriger Termin-
absprache sind Synagogenführungen bzw. Gottesdienst-
besuche für Gruppen möglich.

Weitere Hilfsorganisationen

Arbeiter Samariter Bund  (ASB)
Regionalverband Ruhr e.V.
Richterstr. 20/22, 45143 Essen
Tel. 	(0201) 87 00 1 - 0
Fax 	(0201) 87 00 1 - 99
www.asb-ruhr.org 
email: epost@asb-ruhr.info 
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Verein für Blinde und Sehbehinderte
Rüttenscheider Str.157, 45131 Essen
Tel. 	(0201) 77 36 36
Fax 	(0201) 77 36 84
email: Kontakt@Blindenhilfsverein-Essen.de

Deutscher Schwerhörigenbund (DSB) Ortsverein Essen e.V.
Haus der Begegnung
I. Weberstr. 28, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 176 92 72
Fax 	(0201)  22 21 32
www.schwerhoerigen-netz.de
email: dsb.essen@schwerhoerigen-netz.de

Schuldnerhilfe Essen gGmbH	
Kostenlose telefonische und persönliche Beratung nur
für Essener BürgerInnen
Pferdemarkt 5, 45127 Essen
Ab Herbst 2019 neue Anschrift:
Holsterhauser Platz 2, 45147 Essen
Tel. 	(0201) 8 27 26-0
Fax 	(0201) 8 27 26-11
www.schuldnerhilfe.de
email: mailto@schuldnerhilfe.de 

	

1.6 Konflikte in der Ehe und bei Lebenskrisen

Kath. Ehe-, Familien- und Lebensberatung
Bernestr. 5, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 23 38 88
Fax 	(0201) 24 099 440
www.cse.ruhr 
email: efl@cse.ruhr 

Frauenberatung Essen
Zweigertstr. 29, 45130 Essen
Tel. 	(0201) 78 65 68
Fax 	(0201) 7 22 13 61
www.frauenberatung-essen.de
email: info@frauenberatung-essen.de

Frauenhaus Essen
Tel. 	(0201) 66 86 86
email: info@frauenhaus-essen.de
Bundesweites Hilfstelefon:
0800 01 16 016 	

1.7 Selbsthilfegruppen

WIESE e.V.
Beratungsstelle für Essener Selbsthilfegruppen und
Interessierte
Information und Beratung in allen Fragen der Selbsthilfe; 
Herausgeber „Selbsthilfe Wegweiser Essen“

Wiese e.V.
Eulerstr. 17, 45143 Essen
Tel. 	(0201) 20 76 76
Fax 	(0201) 20 74 08
www.wiesenetz.ruhr
email: selbsthilfe@wiesenetz.de

Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen
in Essen e.V.
Haus der Begegnung
I. Weberstr. 28, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 22 89 39
Fax 	(0201) 20 07 67
www.arge-selbsthilfe.de
email: info@arge-selbsthilfe.de
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Wer sein Recht nicht kennt, der kann auch nicht davon 
profitieren...

Diverse staatliche, kirchliche und soziale Institutionen
bzw. Verbände bieten gerade älteren und / oder hilfsbedürf-
tigen Menschen eine Vielzahl praktischer und finanzieller
Sozialleistungen an. 

Themenkreis 2 bietet eine Orientierungshilfe im Paragraphen-
Dschungel. Sie erfahren einiges über verschiedene Leistungs-
arten und deren Voraussetzungen.

Nutzen Sie das kostenlose Beratungs- und Informations-
angebot der verschiedenen Stellen 
- denn das zahlt sich in jeder Hinsicht aus.  

Sie werden feststellen, dass Ihre gesetzlichen Ansprüche
und Rechte vielfältiger und umfassender sind, als Sie vielleicht 
denken.

	
2.1 Altersrenten        
 
Die gesetzliche Rentenversicherung zahlt Renten wegen
• verminderter Erwerbsfähigkeit
• Alters
• Todes

Wenn Sie sich über Ihre Ansprüche aus der gesetzlichen Ren-
tenversicherung informieren möchten oder einen Antrag stel-
len wollen, dann wenden Sie sich bitte an:

Deutsche Rentenversicherung Rheinland 
Service-Zentrum Essen 
Hindenburgstr. 88, 45127 Essen
Tel.  (0201) 18 98 - 01
Fax (0201) 18 98 - 19 61
www.deutsche-rentenversicherung-rheinland.de
email: service-zentrum.essen@drv-rheinland.de 
kostenloses Servicetelefon 0800 – 1000 48013

2. Gesetzliche und andere Sozialleistungen
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Rechtsamt
Abteilung 30-2 / Rentenservice
Rathaus / Porscheplatz 1
Tel.  (0201) 88 - 30310 
Fax (0201) 88 - 30003
email: info@rechtsamt.essen.de

Der Rentenservice hilft Ihnen gerne zu allgemeinen
Rentenfragen.
Aufgrund der komplizierten Änderungen im Rentenrecht,
den fehlenden Zugriffen auf Rentenkonten und den Daten-
schutzbeschränkungen empfehlen wir Ihnen jedoch, sich
unmittelbar an Ihren Rententräger zu wenden. Dieser ist
vollumfänglich für Ihren Fall und somit alle rentenrechtlichen
Belange zuständig.
Wir empfehlen Ihnen eine vorherige telefonische Kontakt-
aufnahme.

Für eine Rentenberatung in Gebärdensprache für gehörlose 
und hörgeschädigte Menschen übernimmt der Rentenver-
sicherungsträger die Kosten für einen Gebärdensprach-
dolmetscher.

2.2 Sozialleistungen - Wohngeld

Sozialleistungen
Erwerbsfähige Hilfebedürftige und deren in ihrem Haushalt
lebende Angehörige erhalten Leistungen nach dem Zweiten
Buch Sozialgesetzbuch (SGB II) entweder Arbeitslosengeld II 
oder Sozialgeld.
Menschen, die wegen Alter oder Erwerbsminderung nicht 
mehr erwerbsfähig sind bzw. weniger als drei Stunden täglich
arbeiten können, erhalten Leistungen nach dem Zwölften
Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII) entweder Sozialhilfe oder
Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung.

Fragen zum Arbeitslosengeld II und zum Sozialgeld nach
dem SGB II beantwortet der Fachbereich 56
(JobCenter Essen) der Stadt Essen unter Tel. (0201) 88-56999.

In Fragen der Sozialhilfe oder Grundsicherung im Alter und 
bei Erwerbsminderung wenden Sie sich bitte an den Fach-
bereich 50 (Amt für Soziales und Wohnen) der Stadt Essen,
Steubenstr. 53, 45138 Essen; Tel. (0201) 88-50555,
www.essen.de/soziales.

Einen umfassenden Überblick über die Sozialleistungen bietet 
die Broschüre „Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II)“ 
und  „Sozialhilfe und Grundsicherung SGB XII“, die Sie
kostenlos bestellen oder herunterladen können beim
Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Wilhelmstr. 49, 
10117 Berlin, Tel.(030) 18 527- 0
email: info@bmas.bund.de
www.bmas.de

Wohngeld
Wohnen kostet Geld - oft zuviel für den, der geringe Einnah-
men hat. Deswegen gewährt der Staat in solchen Fällen
finanzielle Hilfe: das Wohngeld. Es wird als Zuschuss gezahlt.

Wohngeld gibt es 
• als Mietzuschuss für den Mieter einer Wohnung 
• oder eines Zimmers,
• als Lastenzuschuss für den Eigentümer eines
   Eigenheims oder einer Eigentumswohnung.

Bezieher von Transferleistungen (z.B. Empfänger von Leistun-
gen des Arbeitslosengeld II und des Sozialgeldes nach dem II. 
Buch Sozialgesetzbuch; Empfänger von Leistungen der
Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach
dem XII. Buch Sozialgesetzbuch, 
Empfänger von Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt
nach dem XII. Buch Sozialgesetzbuch u.a.) sind vom Wohn-
geld nach dem Wohngeldgesetz ausgeschlossen. 
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Wohngeld erhalten Sie nur auf Antrag beim
Amt für Soziales und Wohnen - Wohngeld 
Neue Anschrift:
Klinkestr. 29-31, 45136 Essen 
Tel. (0201)  88 - 50466
Fax (0201) 88 - 50402
email: wohngeld@essen.de

2.3 Krankenversicherung

Im Krankheitsfall sind Sie und Ihre Familie durch die
gesetzliche Krankenversicherung (Sozialgesetzbuch - SGB V) 
abgesichert:
Sie kommt für die notwendige medizinische Hilfe auf.
Ausgenommen sind hier nur die Leistungen, die Sie nach
einem Arbeitsunfall oder als Folge einer Berufskrankheit
in Anspruch nehmen. In diesen beiden Fällen sind Sie über
die gesetzliche Unfallversicherung abgesichert.
Sie zahlt ein Krankengeld, wenn Ihr Arbeitgeber Ihren
Lohn oder Ihr Gehalt während einer Arbeitsunfähigkeit
nicht weiterbezahlt.

Als Versicherter haben Sie u.a. Anspruch auf häusliche Kran-
kenpflege, wenn dadurch ein Krankenhausaufenthalt ver-
mieden oder verkürzt werden kann (§ 37 Abs. 1 SGB V), eine
sog. Unterstützungspflege erforderlich ist (§ 37 Abs. 1a SGB V) 
oder das Ziel der ärztlichen Behandlung gesichert werden soll
(§ 37 Abs. 2 SGB V). Sie wird durch Ihren Arzt verordnet
und ist in der Regel zeitlich befristet. 

• Die häusliche Krankenpflege zur Vermeidung oder
	 Verkürzung eines Krankenhausaufenthaltes umfasst
	 die Grundpflege (Körperpflege, Ernährung, Mobilität)
	 und Behandlungspflege sowie hauswirtschaftliche
	 Versorgung (§ 37 Abs.1 SGB V).

• 	Häusliche Krankenpflege in Form der Unterstützungs-
	 pflege (§ 37 Abs. 1a SGB V) kann bei einer schweren
	 Krankheit oder bei akuter Verschlimmerung einer
	 Krankheit, insbesondere nach einem Krankenhausaufent-
	 halt, nach einer ambulanten Operation oder nach einer
	 ambulanten Krankenhausbehandlung verordnet
	 werden, wenn keine Pflegebedürftigkeit mit Pflegegrad 2,
	 3, 4 oder 5 im Sinne des SGB XI vorliegt. Die Unter-

	 stützungspflege beinhaltet die Grundpflege und haus-
	 wirtschaftliche Versorgung. 

• 	Die Behandlungspflege (§ 37 Abs. 2 SGB V) umfasst
	 Maßnahmen, die dazu dienen, Krankheiten zu heilen,
	 ihre Verschlimmerung zu verhüten oder Krankheits-
	 beschwerden zu lindern und die üblicherweise an Pflege-
	 fachkräfte delegiert werden können wie z.B. Medikamen-
	 tengabe, Injektionen, Blutzuckermessung, Dekubitusbe-
	 handlung.

Der Versicherte hat nur dann einen Anspruch auf häusliche
Krankenpflege, wenn und soweit er die erforderlichen
Verrichtungen nicht selbst durchführen oder eine im Haus-
halt lebende Person den Versicherten in dem erforder-
lichen Umfang nicht pflegen und versorgen kann.

Versicherte ab Vollendung des 18. Lebensjahres leisten als
Zuzahlung 10 % der anfallenden Kosten für die ersten 28 Tage
im Kalenderjahr sowie 10 Euro je ausgestellter Verordnung. 

Erreichen die innerhalb eines Kalenderjahres geleisteten
Zuzahlungen 2 % der jährlichen Bruttoeinnahmen zum
Lebensunterhalt („Belastungsgrenze“), ist auf Antrag eine
Befreiung von weiteren Zuzahlungen für die restliche
Dauer des Kalenderjahres möglich.
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Für Versicherte, die sich wegen einer „schwerwiegenden
chronischen Krankheit“ in Dauerbehandlung befinden,
ermäßigt sich die Belastungsgrenze auf 1 % der jähr-
lichen Bruttoeinnahmen zum Lebensunterhalt. 

Übersteigen die geleisteten Zuzahlungen die Belastungs-
grenze, wird der zu viel gezahlte Betrag erstattet.
Den Antrag auf „Befreiung von Zuzahlungen“ erhalten Sie
bei Ihrer Krankenkasse.

2.4 Pflegeversicherung

Das Risiko, pflegebedürftig zu werden, betrifft alle
Bürgerinnen und Bürger.
Mit der am 01. Januar 1995 eingeführten Pflegeversicherung
(Sozialgesetzbuch - SGB  XI) wurde die Absicherung des
Pflegerisikos auf eine neue Grundlage gestellt. 
Sie versteht sich jedoch nicht als 100 %ige Absicherung!

Die Pflegeversicherung gewährt Leistungen für
• die ambulante, häusliche Pflege
• die stationäre Pflege in einer Pflegeeinrichtung
	
Unterschieden wird zwischen der sozialen Pflegeversicherung
und der privaten Pflegepflichtversicherung. Die Aufgaben der
sozialen Pflegeversicherung werden von den Krankenkassen
wahrgenommen, die Aufgaben der privaten Pflegeversiche-
rung von der privaten Krankenversicherung. 

Die Beiträge zur sozialen Pflegeversicherung richten sich
nach den Einkommen der Versicherten. Im Jahr 2019 beläuft
sich der Beitragssatz auf 3,05 % des Einkommens.
Kinderlose zahlen 3,30 %. Die Beitragszahlung erfolgt wie in
der gesetzlichen Krankenversicherung: Der Arbeitgeber zieht
das Geld direkt vom Lohn oder Gehalt ab und überweist es an
die Krankenkasse.

Die Prämien zur privaten Pflegepflichtversicherung richten
sich nicht nach dem Einkommen.
Sie sind vom Lebensalter beim Eintritt in die Versicherung
abhängig.
Eine Höchstprämie ist gesetzlich festgelegt. Beamte, die
im Pflegefall auch Anspruch auf Beihilfeleistungen haben,
zahlen nicht mehr als die Hälfte dieses Höchstbetrages. 

Bei Rentnern übernimmt der Rentenversicherungsträger die 
Hälfte des Beitrages. Privat krankenversicherte Rentner erhal-
ten einen Beitragszuschuss nach ihrem Rentenzahlbetrag. 

Die private Pflegepflichtversicherung gewährleistet einen
identischen Versicherungsschutz wie die soziale Pflegever-
sicherung.  

Träger der sozialen Pflegeversicherung sind die Pflegekassen. 
Bei jeder gesetzlichen Krankenkasse ist eine Pflegekasse
errichtet worden. Wenden Sie sich bei Fragen daher an Ihre 
Pflegekasse.
Wer privat pflegeversichert ist, sollte sich mit seinen Fragen
zur Pflegeversicherung an sein Versicherungsunternehmen
oder an compass private pflegeberatung wenden:

compass private pflegeberatung GmbH
Gustav-Heinemann-Ufer 74 c, 50968 Köln, wenden.
Tel. 0800 101 88 00 (bundesweit gebührenfrei)
www.compass-pflegeberatung.de
email: info@compass-pflegeberatung.de
compass stellt bundesweit den gesetzlichen Anspruch auf
kostenlose und unabhängige Pflegeberatung für alle Privat-
versicherten und deren Angehörigen in Deutschland sicher.
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2.5 Sonstige Leistungen

Schwerbehindertenausweis
Zur Wahrnehmung von Rechten und Nachteilsausgleichen
können Sie nach dem Schwerbehindertengesetz einen
entsprechenden Ausweis beantragen. Schwerbehindert ist
derjenige, bei dem ein Grad der Behinderung (GdB) von
mindestens 50 festgestellt ist und der im Bundesgebiet lebt
oder arbeitet.
Beim Versorgungsamt müssen Sie den Erstantrag stellen. 

Versorgungsamt für die Städte Mülheim, Essen und
Oberhausen
Neue Anschrift seit 01.07.2019:
Klinkestr. 27-31, 45136 Essen 
Tel. (0201)  88 - 50501
Fax (0201) 88 - 50510
www.essen.de
email: schwerbehindertenrecht@sozialamt.essen.de

Verlängerungen werden auch durch das Amt für Soziales
und Wohnen der Stadt Essen (Fachstelle für behinderte
Menschen im Arbeitsleben) vorgenommen: 

Stadt Essen – Amt für Soziales und Wohnen
Fachstelle für behinderte Menschen im Arbeitsleben
Steubenstr. 53, 45138 Essen
Tel. (0201)  88 - 50222
Fax (0201) 88 - 50077
email: petra.himmel@sozialamt.essen.de 

Fahrdienst für Menschen mit Behinderung
Menschen mit erheblichen Mobilitätseinschränkungen
haben zur Teilhabe an der Gesellschaft und für alle Bereiche
des täglichen Lebens die Gelegenheit, durch den Fahrdienst
mobil zu bleiben, sofern die Nutzung des öffentlichen Nahver-
kehrs nicht oder nur unter erschwerten Bedingungen möglich
ist. Dazu können Fahrten innerhalb Essens und in angrenzende
Städte gehören. Voraussetzung dafür ist unter anderem das
Vorliegen eines Schwerbehindertenausweises mit dem Merk-
zeichen „aG (außergewöhnlich gehbehindert)“.
Für die Beantragung der für die Durchführung der Fahrten
benötigten Bescheinigung kann eine einfache Vorsprache
erfolgen oder eine formlose, schriftliche Mitteilung. Nach
Eingang der erforderlichen Unterlagen wird im Einzelfall
geprüft, ob und in welcher Höhe die Leistung bewilligt oder

gegebenenfalls ein Eigenbeitrag gefordert wird. Die Höhe ist
auch abhängig von speziellen Einkommensgrenzen und dem
eventuellen Vorliegen eines Pflegegrades. Die Bescheinigung
zur Nutzung des Fahrdienstes ist gültig für einen Zeitraum
von bis zu 12 Monaten. Die Abrechnung erfolgt durch den
Fahrdienstanbieter mit dem Amt für Soziales und Wohnen. 
Verschiedene Anbieter führen den Fahrdienst für Menschen
mit Behinderung durch.

Stadt Essen – Amt für Soziales und Wohnen
Soziale Dienstleistungen
Steubenstr. 53,45138 Essen 
Tel. (0201)  88-50157
Fax (0201) 88-50005
www.essen.de/soziales 
 
Blindenfreunde
Kostenloser Fahrdienst für blinde und hochgradig sehge-
schädigte Menschen
Der Fahrdienst kann für Termine bei Ämtern, Vorstellungs-
gesprächen bei potentiellen Arbeitgebern, Erstberatung bei 
Selbsthilfeeinrichtungen, Termine bei Rechtsanwälten und
Notaren, fachärztlichen Untersuchungen etc. angefordert
werden.
Ausgeschlossen sind „Privat-Fahrten“ zu Konzerten, Theatern,
u.a., Bahnhöfen und Flughäfen, Hausarztuntersuchungen, Ein-
käufen für den täglichen Bedarf, Besuchen bei Verwandten etc. 

Hoffmann-von-Fallersleben-Platz 3, 10713 Berlin
Reservierung für das westliche Ruhrgebiet
Tel. 0160 – 22 94 828
email: info@blindenfreunde.de
www.blindenfreunde.de
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Begleitservice
Die Ruhrbahn GmbH bietet einen kostenlosen Begleitservice
für mobilitätseingeschränkte Fahrgäste in Bus und Bahn an.
Ein Begleiter holt Sie auf Wunsch schon zu Hause ab, geht 
mit Ihnen zur Haltestelle, hilft Ihnen am Fahrkartenautomat
und begleitet Sie auf der Fahrt (montags bis freitags in der
Zeit von 7.30 bis 19.00 Uhr).
Bestellung (zwischen 8.00 und 14.00 Uhr) mindestens eine
Woche vor dem eigentlichen Termin telefonisch oder per
Fax bei der Servicezentrale.
Tel. (0201)  826 - 4930
Fax (0201) 826 - 1009
www.ruhrbahn.de

Mobilitätseingeschränkte Ruhrbahn-Fahrgäste
Fahrgäste mit speziellen Mobilitätsbedürfnissen können tele-
fonisch unter der Hotline (0201) 826-2555 in der Servicezeit
von 8 – 16 Uhr tagesaktuelle Informationen über den Fahr-
zeugeinsatz  auf einer Linie (bspw. Niederflurstraßenbahnen,
Niederflurbusse) oder über defekte Aufzüge und Fahrtreppen, 
etc. erhalten.
www.ruhrbahn.de/essen/service/barrierefreiheit  

Bustraining 
für die Generation 50+
Die Ruhrbahn GmbH bietet ein kostenloses Bustraining an. 
Eine Ruhrbahn-Busfahrerin schult den theoretischen und
praktischen Umgang mit den öffentlichen Verkehrsmitteln.
Die Teilnehmerzahl ist auf maximal 25 Personen beschränkt.
Die Gruppe wird von einem Ruhrbahn-Bus abgeholt und nach
Ende der halbtägigen Veranstaltung wieder zurückgebracht. 
Die Anmeldung für das Bustraining erfolgt telefonisch unter
(0201) 27 99 163

Bahnhofsmission Essen
Service- und Hilfeleistungen für Reisende, insbesondere Ein-,
Aus- und Umsteigehilfen für nicht mehr ausreichend mobile
Menschen und bei genereller Unsicherheit.
Begleitung innerhalb des Bahnhofs bspw. Unterstützung
beim Fahrkartenkauf und bei kleineren Besorgungen,
Organisation des gesamten Reiseverlaufs (bspw. Umsteige-
hilfen, etc.)

Am Hauptbahnhof 5, 45127 Essen
Tel. (0201) 23 07 23
Fax (0201) 1 82 18 91

www.bahnhofsmission.de
email: essen@bahnhofsmission.de

Öffnungszeiten:
Werktags: 08.30 Uhr – 22.00 Uhr
Samstags: 10.00 Uhr – 18.00 Uhr
Sonn- und Feiertags: geschlossen  

Seniorenprojekt 60+
In Kleingruppen den Bahnhof kennenlernen und die Angst
vor dem Reisen verlieren. 
Die Bahnhofsmission zeigt in einer einstündigen Führung
den Hauptbahnhof, u.a. die Toiletten, das Reisezentrum,
alle Aufzüge, die Bundespolizei und die Bahnsteige. Für alle
die schon lange nicht mehr Bahn gefahren sind oder
ihren Hauptbahnhof einfach besser kennenlernen möchten.
Jeden letzten Freitag im Monat um 16 Uhr für Einzelan-
meldungen oder direkt als Gruppe mit bis zu 8 Personen
flexibel buchen.
Anmeldungen unter den o.g. Kontaktdaten. 
 
Rundfunkbeitragsbefreiung / Telefongebührenermäßigung
Auf Antrag können Sie von der Rundfunkbeitragspflicht
befreit werden, wenn Sie Empfänger von Sozialhilfe, Grund-
sicherungsleistungen im Alter und bei Erwerbsminderung
oder Hilfe zur Pflege sind.
Wird durch das Versorgungsamt ein andauernder Grad der
Behinderung von mindestens 80 festgestellt und das
Merkzeichen RF im Schwerbehindertenausweis eingetragen,
besteht ein Anspruch auf Ermäßigung der Rundfunkbeiträge.

Anfragen zur Antragstellung: 
Tel. (0201) 88 - 50089 und 88 - 50555 
Wenn Sie die vorgenannten Voraussetzungen zur Rundfunk-
beitragsbefreiung oder  Rundfunkbeitragsermäßigung erfül-
len, bietet Ihnen die Telekom Deutschland GmbH auf Antrag
einen Sozialtarif an. 
Nähere Informationen erhalten Sie unter der Rufnummer
0800 - 3 30 10 00 und in den Telekom Shops der Telekom 
Deutschland GmbH. 
  
Blindengeld 
Blinde erhalten unabhängig von ihrer Einkommens- und
Vermögenssituation Blindengeld nach dem Gesetz über die
Hilfen für Blinde und Gehörlose (GHBG). Es beträgt ab
dem vollendeten 60. Lebensjahr 473 Euro. Die Voraussetzun-
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gen nennt Ihnen Ihr Augenarzt. Anträge erhalten Sie ebenfalls
dort.

Hilfe für hochgradig Sehbehinderte und für Gehörlose
Hochgradig Sehbehinderte, die das 16. Lebensjahr vollendet
haben, erhalten auf Antrag zum Ausgleich der durch die
Behinderung bedingten Mehraufwendungen unabhängig
von ihrer Einkommenssituation eine Hilfe von 77 Euro
monatlich. Ebenso verhält es sich bei Gehörlosen, bei denen
die Gehörlosigkeit bis zum 18. Lebensjahr eingetreten ist. 
Anträge erhalten Sie bei Ihrem Augen- oder Ohrenarzt.
Die Anträge können direkt beim Landschaftsverband
Rheinland (LVR), 50663 Köln (Anträge siehe www.soziales.lvr.
de; email: soziales@lvr.de, Tel. 0221 – 809 0)
oder beim Amt für Soziales und Wohnen oder bei der Behin-
dertenberatung im Rathaus/Porscheplatz eingereicht werden.

Kriegsopferfürsorge
Bekommen Sie bereits Leistungen aus der Kriegsopferfür-

sorge (z.B. Witwenrente, Versehrtenrente) kann es sein, dass
auch bestimmte Pflegeleistungen übernommen werden.

Fragen Sie nach bei:
Landschaftsverband Rheinland 
LVR- Fachbereich Soziale Entschädigung
50663 Köln
Tel. (0221) 809 - 5400
Fax (0221) 809 - 5402
email: ser@lvr.de
www.lvr.de

Härtefonds der Deutschen Krebshilfe
Die Deutsche Krebshilfe in Bonn bewilligt, abhängig vom
Einkommen, einmalige Beihilfen.
Buschstr. 32, 53113 Bonn
Tel. (0228) 7 29 90 94
www.krebshilfe.de
email: deutsche@krebshilfe.de
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Was passiert, wenn mir etwas zustößt?
- eine Frage, die sich gerade ältere Menschen häufig stellen.

In diesem Bereich gibt es eine breite Palette von Verfügungen,
Vorschriften und Instrumentarien rechtlicher Art, die unbe-
dingt zu beachten sind.
Auch wenn die Themen nicht immer angenehm erscheinen, so
ist es doch sinnvoll, sich damit frühzeitig (d.h. solange man
körperlich und geistig noch dazu in der Lage ist) zu befassen.

Vorsorge, Betreuung, Vollmacht, Patientenverfügung,
Testament etc. sind Angelegenheiten, die rechtzeitig und vor
allem juristisch korrekt geregelt werden sollten, um im Ernst-
fall böse Überraschungen zu vermeiden.

Im nachfolgenden Kapitel finden Sie die richtigen Ansprech-
partner zu den Themen Beratungshilfe, Prozesskostenhilfe,
Beschwerdemöglichkeiten, Hilfe durch Betreuung, Testament
und Todesfall.

3.1 Beratungshilfe

Personen mit geringem Einkommen, die sich eine Beratung
durch einen Rechtsanwalt normalerweise nicht leisten können, 
haben u.U. die Möglichkeit einer kostenlosen Beratungshilfe. 
Zunächst ist eine Einkommensprüfung erforderlich. 
Dazu legen Sie ihre Einkommensunterlagen unmittelbar oder
über einen Anwalt dem Gericht zur Prüfung und Entscheidung
vor. Der dortige Rechtspfleger stellt bei Vorliegen der gefor-
derten Voraussetzungen einen Berechtigungsschein aus, mit
dem Sie sich an einen selbstgewählten Rechtsanwalt wenden 
können. 
Für bereits laufende Gerichtsverfahren wird keine kostenlose 
Beratungshilfe gewährt.

Prozesskostenhilfe
Für einen Rechtsstreit kann Ihnen Prozesskostenhilfe gewährt
werden, wenn Sie gewisse Einkommensgrenzen nicht über-
schreiten. Wichtig ist auch, dass der Rechtsstreit Aussicht auf 
Erfolg hat. Ihr Rechtsanwalt kann in Ihrem Auftrag die Pro-
zesskostenhilfe beantragen.
Zuständig für diesen Antrag ist das jeweilige Gericht, bei dem
der Prozess anhängig ist.

Weitere Informationen erhalten Sie auch im Bürgerservice des 
Justizportals www.justiz.nrw

Angebote und Themen der Verbraucherzentrale
Die Verbraucherzentrale NRW bietet Essener Verbraucherinnen 
und Verbrauchern sachkundige, anbieterunabhängige
Informationen, persönliche Rechtsberatungen und außer-
gerichtliche Rechtsvertretungen bei verbraucherrechtlichen 
Fragen, z.B. zu:
•	Kaufverträgen (Möbel, Computer, Auto etc.)
•	Telekommunikation und Internet (Telefon- und Mobilfunk-
	 verträge, Providerverträge)
•	Übereilt geschlossenen Verträgen am Telefon, der Haustür 
	 oder auf der Straße
•	Abzocke bei Verträgen im Internet
•	Reiserecht (Pauschalreisen, Billigflieger usw.)
•	Werkverträgen (z.B. mit Schlüsseldiensten und
	 Kundendiensten)

3. Möglichkeiten der Rechtshilfe
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•	Problemen und Fragen zur Kapitalanlage
•	Geld- und Kreditproblemen
•	Urheberrechtsverletzungen bei Downloads aus dem Internet 
	 (Musik, Filme, etc.)
•	Gesundheitsrecht
•	Energierecht

Zusätzlich werden zu den Themen Mietrecht, Versicherungen, 
Baufinanzierung, Geldanlage und Altersvorsorge neutral und
unabhängig persönliche, kostenpflichtige Beratungen angebo-
ten.
Alle Beratungsgespräche werden nach vorheriger Termin-
vereinbarung durchgeführt.
 
Darüber hinaus gibt es aktuelle Ratgeber, Informations-
materialien, Testergebnisse und Unterlagen zu zahlreichen
aktuellen Verbraucherthemen.

Termine für eine Beratung können vereinbart werden unter der
Rufnummer (0201) 64 95 74 - 01 oder über das Kontaktfor-
mular unter www.verbraucherzentrale.nrw/beratungsstellen/
essen 

Schuldner- und Verbraucherinsolvenzberatung
Sind Sie in die roten Zahlen gerutscht?
Damit der Pleitegeier nicht weiter ungestört seine Kreise
ziehen kann, informieren Sie die Mitarbeiter der Verbraucher-
zentrale NRW über Ihre Möglichkeiten und bieten Ihnen eine
individuelle Schuldner- und Verbraucherinsolvenzberatung an.

Erste Fragen können in der offenen Sprechstunde
donnerstags von 16.30-19.00 Uhr
oder telefonisch unter der Rufnummer (0201) 64 95 74 - 05
geklärt werden.

Neben individueller Einzelberatung bietet die Verbraucher-
zentrale NRW in Essen in Kooperation mit dem Verein
Schuldnerhilfe Essen gGmbH regelmäßig Seminare zum
Insolvenzrecht an. Die aktuellen Termine erfahren Sie unter
Tel. (0201) 64 95 74 - 05 oder im Internet unter
www.verbraucherzentrale.nrw/beratungsstellen/essen. 

3.2	Beschwerde, Widerspruch und Engagement
	 - Ihr gutes Recht

Ausschuss für Anregungen und Beschwerden
Jeder Bürger hat nach § 24 Gemeindeordnung NRW das Recht,
sich schriftlich mit einer Beschwerde gegen eine Maßnahme
oder Unterlassung der Stadt oder mit einer Anregung, die in
irgendeiner Weise die Stadt betrifft, an den Ausschuss für
Anregungen und Beschwerden zu wenden. Ausländische
Mitbürger genießen das gleiche Recht. 
Auch muss man nicht im Stadtgebiet wohnen. Als Besucher,
Pendler oder Eigentümer eines Grundstücks oder Betriebes
ist man ebenso berechtigt, Anregungen oder Beschwerden
in „Angelegenheiten der Gemeinde“ einzubringen.
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Stadt Essen
Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation
Ausschuss für Anregungen und Beschwerden
Rathaus Porscheplatz , 45121 Essen
Tel. (0201) 88 -15104
Fax (0201) 88 -15005 
email: eingaben@ratsangelegenheiten.essen.de

3.3 Hilfe durch Betreuung - gesetzlich geregelt 

Betreuungsgesetz - BtG
Das Betreuungsgesetz ist am 1. Januar 1992 in Kraft getreten.
Es hat erhebliche Verbesserungen gebracht für erwachsene 
Mitbürger, die früher unter Vormundschaft oder Gebrechlich-
keitspflegschaft gestellt wurden. Seit Inkrafttreten des
Betreuungsgesetzes wird niemand mehr entmündigt.

Eine Betreuung kann nur angeordnet werden, wenn bei der
betroffenen Person ein Fürsorgebedürfnis vorliegt, das auf
einer der folgenden, im Gesetz (§ 1896 Abs. 1 BGB) genannten 
Krankheiten oder Behinderungen (Psychische Krankheiten,
geistige Behinderungen, seelische Behinderungen und
körperliche Behinderungen) beruht.

Eine Betreuung kann unter Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses
beim zuständigen Amtsgericht (Betreuungsgericht) beantragt
werden.

Betreuungsverfügung
Durch eine Betreuungsverfügung kann man für den Betreu-
ungsfall vorsorgen. Aus der Betreuungsverfügung sollte sich
z. B. ergeben, wen Sie als Betreuer vorschlagen oder wen Sie
ablehnen. Auch welche Wünsche und Gewohnheiten von Ihrem
Betreuer respektiert werden sollen. Und wo Sie ggf. gepflegt
werden möchten, zu Hause oder im Pflegeheim. 

Die Betreuungsverfügung sollte schriftlich abgefasst und
einer Person Ihres Vertrauens übergeben werden. Diese müsste
die Verfügung im Betreuungsfall dem Betreuungsgericht 
übergeben, damit Ihre Wünsche berücksichtigt werden
können. Sie können die Betreuungsverfügung auch bei
Ihren persönlichen Dokumenten aufbewahren, sollten aber
sicherstellen, dass sie im Bedarfsfall gefunden wird. 

Nähere Informationen hierzu finden Sie auch unter
www.vorsorgeregister.de

Informationen erhalten Sie in den nachfolgend genannten
Beratungsstellen.

Beratungsstellen „Betreuungsrecht“

ASB Betreuungsverein Ruhr e.V.
Eulerstr.17, 45143 Essen
Tel.  (0201) 83 991 - 0 
Fax (0201) 8 83 991 – 20
www.asb-betreuungsverein.de
email: info@asb-betreuungsverein.de

Diakoniewerk Essen e.V.
Gesetzliche Betreuungen im Diakoniezentrum Mitte
Lindenallee 55, 45127 Essen 
Tel.  (0201) 2664 295- 250 / 252 / 253 / 254
Fax (0201) 8 21 30 21
www.diakoniewerk-essen.de
email:	 s.platzer@diakoniewerk-essen.de         
	 h.genter@diakoniewerk-essen.de
	 a.schellscheidt@diakoniewerk-essen.de

Buntstifte e.V.
Altenessenerstr. 369,45326 Essen
Tel.  (0201) 8 37 97 64
Fax (0201) 8 37 97 65
www. buntstifte-ev.de
email: info@buntstifte-ev.de
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Sozialdienst katholischer Frauen
Essen - Borbeck e.V.
Dionysiuskirchplatz 3, 45355 Essen
Tel.  (0201) 45 18 39 – 30
Fax (0201) 45 18 39 59
www.skf-borbeck.de
email: info@skf-borbeck.de

Vorsorgevollmacht
Die Vorsorgevollmacht ist eine Vollmacht, mit der Sie „in
gesunden Tagen“ eine Vertrauensperson auswählen, die
bei später eintretender Geschäfts- und/oder Einwilligungs-
unfähigkeit rechtsverbindliche Entscheidungen treffen darf. 
Bei Unfall, Krankheit, Behinderung oder einem Nachlassen
der geistigen Kräfte im Alter kann der Bevollmächtigte
Ihre Angelegenheiten (z.B. Gesundheitsfürsorge und/oder
Vermögensangelegenheiten) regeln.
Durch eine Vorsorgevollmacht kann eine gesetzliche Betreu-
ung weitgehend vermieden werden. 
Die Vorsorgevollmacht sollte an einem für den Bevollmächtig-
ten leicht zugänglichen Ort aufbewahrt werden, da im Ernst-
fall die Vollmachtsurkunde im Original vorzuweisen ist. Die 
Vollmacht können Sie jederzeit widerrufen.
Auf Wunsch kann die Vorsorgevollmacht durch einen Notar
oder die Betreuungsstelle des Gesundheitsamtes beglaubigt
werden. Die Kosten für eine notarielle Beurkundung oder
Beglaubigung richten sich nach dem Geschäftswert der
Vorsorgevollmacht. 
Die gesetzlich festgelegte Gebühr für die Beglaubigung durch
die Betreuungsstelle beträgt 10 Euro. 

Gesundheitsamt / Betreuungsstelle
Beglaubigung von Vorsorgevollmachten
Hindenburgstr. 29, 45127 Essen
Tel. (0201) 88 - 53303   

Vorsorgevollmachten finden Sie auch unter
www.essen.de/senioren

Informationen zur kostenlosen Beratungshilfe, über die
Prozesskostenhilfe und zum Betreuungsrecht erteilen
Ihnen auch die folgenden Amtsgerichte:

Amtsgericht Essen
Zweigertstr.52, 45130 Essen
Tel.  (0201) 803-0
Fax (0201) 803-1000
email: poststelle@ag-essen.nrw.de

Amtsgericht Essen                
Borbeck                               	
Marktstr.70, 45355 Essen                         	
Tel.  (0201) 8 68 00 
Fax (0201) 8680-250               
email: poststelle@ag-essenborbeck.nrw.de

Amtsgericht Essen
Steele
Grendplatz 2,45276 Essen
Tel.  (0201) 85 10 4 – 0
Fax (0201) 85104-30
email: poststelle@ag-essensteele.nrw.de

Patientenverfügung
Hierbei handelt es sich um die schriftliche Bekundung eigener
Wünsche in Bezug auf die medizinische Behandlung im Falle
schwerer, hoffnungsloser Erkrankung, speziell in der letzten
Lebensphase. 
Die Verfügung muss eigenhändig unterschrieben werden. Eine
entsprechende ausreichende ärztliche Aufklärung sollte vor-
ausgegangen sein, ist aber nicht zwingend erforderlich, wenn
darauf schriftlich verzichtet wird.  Eine notarielle Beurkundung
ist nicht nötig. 
Aufzubewahren ist die Verfügung bei den persönlichen Unter-
lagen, bei Angehörigen oder Freunden oder beim Hausarzt. 
Der behandelnde Arzt hat die Patientenverfügung zu beachten.



25

Patientenrechte – Ärztepflichten
Die Unabhängige Patientenberatung Beratungsstelle Dortmund 
informiert und berät auch persönlich und telefonisch bei Pro-
blemen mit Krankenkassen, Selbstzahler-Leistungen, Fragen zu
chronischen Erkrankungen / Behinderungen oder zu Medika-
menten und Nebenwirkungen.
 
Unabhängige Patientenberatung Deutschland gGmbH
Beratungsstelle Dortmund
Grafenhof 5, 44137 Dortmund
Tel. 0800 011 77 25 (Terminvereinbarung)
Bundesweites Beratungstelefon	 Deutsch:  0800 011 77 22
	 Türkisch:  0800 011 77 23
	 Russisch:  0800 011 77 24
	 Arabisch:  0800 3322 1225  
www.patientenberatung.de

3.4 Testament

Eigenhändiges Testament
Das eigenhändige Testament hat den Vorteil, dass es bequem
und ohne Kosten verfasst werden kann. Es ist handschriftlich
niederzuschreiben, mit Vor- und Zunamen zu unterschreiben
und mit Ort und Datum zu versehen.
Es hat allerdings den Nachteil, dass es unüberlegten, sponta-
nen Gefühlsregungen entspringend, jederzeit abgeändert
werden kann. Auch kann es leicht abhandenkommen. 

Es besteht aber auch die Möglichkeit, es beim Notar oder beim
Amtsgericht zu hinterlegen.

Die Komplexität des Erbrechts macht eine rechtskundige
Beratung oft unabdingbar. 
Das eigenhändige Testament hat allerdings den gleichen Rang
wie ein notarielles Testament.

Notarielles Testament
Vorteile eines notariellen Testaments sind, dass man rechts-
kundige Beratung erfährt und dass es nicht anfechtbar ist, da
der Notar stets die Testierfähigkeit prüfen muss. 
Durch die amtliche Verwahrung ist garantiert, dass es zur
Eröffnung kommt und nicht verloren geht oder unterschlagen
wird. 
Die Kosten eines notariellen Testaments sind im Übrigen weit
niedriger als im Allgemeinen angenommen wird. Erkundigen 
Sie sich unverbindlich bei einem Notar.

Gemeinsames Testament
Ehegatten haben die Möglichkeit, ein gemeinschaftliches
Testament zu errichten, das automatisch beim Tod eines
der Ehegatten in Kraft tritt. Es reicht dabei aus, wenn ein
Ehepartner das Testament eigenhändig niederschreibt und
der andere Ehegatte nur mit unterschreibt. 
Nach dem Tode eines Ehepartners ist das Testament jedoch
nicht mehr abänderbar. 
Informieren Sie sich rechtzeitig bei einem Notar oder Steuer-
berater, ob steuerliche Aspekte bestehen, besondere Vermö-
genswerte bereits zu Lebzeiten zuzuwenden.

Die Broschüren “Das Betreuungsrecht”, “Patientenverfügung”
und „Erben und Vererben“ vom BM der Justiz und für Ver-
braucherschutz können Sie beim Publikationsversand der 
Bundesregierung  kostenlos anfordern.
Postfach 48 10 09, 18132 Rostock
Tel.  (030) 18 272 2721
Fax (030) 1810 272 2721
www.bmjv.de
email: publikationen@bundesregierung.de
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3.5 Wichtige Dokumente

Es empfiehlt sich, alle wichtigen Dokumente in einer Mappe
aufzubewahren. Dazu gehören:

•	Geburtsurkunden
•	Heiratsurkunden oder Familienstammbuch
•	Arbeitsverträge und Zeugnisse
•	Wertpapiere, Sparbücher
•	Sozialversicherungsunterlagen
•	Versicherungspolicen
•	Betreuungsverfügung
•	Patientenverfügung
•	Vorsorgevollmacht 
•	Testament
Vertraute Personen sollten wissen, wo die Unterlagen zu
finden sind.

3.6 Tod und Trauer

Die eigene Trauer macht es oft sehr schwer im Todesfall die 
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, dennoch sind die fol-
genden Dinge zu beachten: 

Arzt benachrichtigen, der die Todesbescheinigung ausstellt

Nächste Angehörige unterrichten

Meldung des Todesfalls spätestens am dritten auf den Todestag
folgenden Werktag beim Standesamt  
Todesbescheinigung, Geburtsurkunde bei ledigen Verstorbe-
nen, Heiratsurkunde, Sterbefallanzeige, Personalausweis oder
Reisepass des Verstorbenen und des Anzeigenden werden
benötigt 

Bestattungsinstitut einschalten

Benachrichtigung der gesetzlichen und privaten
Versicherungsträger und anderer Institutionen

•	Rentenversicherung, Lebens- und Unfallversicherung
	 benachrichtigen
•	Sterbekasse anschreiben
•	Krankenkasse des Verstorbenen informieren
•	Abgabe des Testamentes beim Nachlassgericht
•	Todesanzeige aufgeben
•	Kündigung laufender Verträge
•	Benachrichtigung von Vereinen, Verbänden und
	 Organisationen, denen der Verstorbene angehörte

Sie können natürlich auch ein Bestattungsinstitut mit den
vorgenannten Formalitäten beauftragen.

Weitere Informationen erhalten Sie bei der
Bürgerinformation – Parkfriedhof Essen
Am Parkfriedhof 33, 45138 Essen
Tel. (0201) 88-67612
www.krematorium-essen.de
email: friedhofsinfo@gge.essen.de
montags - freitags von 8 bis 14 Uhr und nach telefonischer
Vereinbarung
 
Trauercafé Alfried Krupp Krankenhaus
Das Trauercafé ist ein offenes Angebot für alle, die im Aus-
tausch mit gleich oder ähnlich Betroffenen ihrer Trauer Raum
geben möchten, Trost und Kraft finden wollen und sich bei
Kaffee, Tee, Kuchen und guten Worten für den Alltag stärken
möchten.
Florastr. 6, Erdgeschoss, 45131 Essen 
Jeden 4. Freitag im Monat 15.00 bis 17.00 Uhr
Tel.  (0201) 434 – 2513
Fax (0201) 434 – 2870
www.krupp-krankenhaus.de 
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Trauercafé
Förderverein Cosmas und Damian Hospiz e.V. Borbeck 
Das Café ist ein zwangloser Treffpunkt. Es besteht die Mög-
lichkeit sich in geschützter Atmosphäre im Gespräch mit
anderen Trauernden auszutauschen. Man kann sich aktiv
beteiligen oder einfach nur da sein.
Laarmannstr.21,45359 Essen
Jeden 2. Sonntag im Monat 15.00 bis 17.00 Uhr
(mit Kaffee und Kuchen) 
Weitere Informationen über andere Angebote
(bspw. Einzelbegleitung, „Letzte Hilfe“ Kurse):
Förderverein Cosmas und Damian Hospiz e.V.
Tel. (0201) 46 912 925 oder mobil 0173 – 26 59 737
www.hospizverein-essen.de

Im Internet finden Sie unter www.trauernetzwerk-essen.de weitere Anschriften von Trauergruppen, Trauercafés
oder Selbsthilfegruppen.

Trauercafé Hospiz Essen-Steele e.V.
Akademie am Steeler Berg
Hellweg 94, 45276 Essen
Jeden 3. Montag im Monat 15.00 bis 17.00 Uhr
Tel.  (0201) 805 – 27 03
Fax (0201) 805 – 27 08
www.hospiz-essen.de

Trauercafé Martineum gGmbH, Paul-Bever-Haus
Augenerstr. 38, 45276 Essen 
Termine bitte telefonisch erfragen (1 x monatlich von 16 bis
17.30 Uhr bei Kaffee und Kuchen) 
Tel. (0201) 5023 - 436 
www.martineum-essen.de
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Mehr Zeit als je zuvor ...

Ruhestand muss nicht Nichtstun heißen. Wer schon vor der 
Pensionierung Freundschaften pflegte, Hobbys und Interessen
nachging, wird das mit Eintritt ins Rentenalter gewiss inten-
sivieren. Viele hatten im Berufsleben zu wenig Zeit zum Rei-
sen, was jetzt nachgeholt werden kann. Oder man nimmt nun
die Gelegenheiten für den häufigeren Besuch von Theater und
Konzerten wahr. 
Jetzt ist für all dies die Zeit gekommen.

Das Seniorenreferat beim Amt für Soziales und Wohnen der
Stadt Essen bietet ein abwechslungsreiches Kultur-, Bildungs-
und Freizeitprogramm an. Hier können Sie an Führungen durch 
aktuelle Museumsausstellungen, historischen Stadtwanderun-
gen, Tagesausflügen und vielem mehr teilnehmen. 
Das Programm ist in der Rathausinformation, in den Bürger-
ämtern und im Seniorenreferat der Stadt Essen erhältlich.

Stadt Essen
Amt für Soziales und Wohnen - Seniorenreferat 
Steubenstr. 53, 45138 Essen

Informationen erteilt:
Tel. (0201) 88 - 50150 Frau Printz
email: isabel.printz@sozialamt.essen.de

4.1 Unterhaltung und geselliges Beisammensein

Gemeinsam statt einsam ...

Ganz in Ihrer Nähe gibt es sicherlich eine Reihe von Begeg-
nungsstätten, Seniorentreffs, Vereinen und Organisationen.
Je nach Interessenlage finden Sie dort immer den geeigne-
ten Ansprech- und Freizeitpartner. In zwangloser Atmosphäre 
können Sie Gespräche führen, erhalten Informationen und 
Bildungsangebote, Tipps zur Freizeitgestaltung und vieles
mehr.
Nutzen Sie auch die Chance des Gedankenaustausches mit
jüngeren Menschen.

4. Kultur-, Bildungs- und Freizeitangebote



29

Treffpunkte in Seniorenbegegnungszentren, -stätten, 
-treffs und –clubs 

Arbeiterwohlfahrt - Kreisverband Essen e.V.
Geschäftsstelle Pferdemarkt 5-7, 45127 Essen
Ab Herbst 2019 neue Anschrift:
Holsterhauser Platz 2, 45147 Essen
Tel. 	(0201) 18 97 - 407 
Fax	(0201) 18 97 - 147
email: karlheinz.freudenberg@awo-essen.de
www.awo-essen.de
Die AWO organisiert auf Essener Stadtgebiet fast 100 Seni-
orengruppen und –initiativen in  50 Begegnungsstätten. Die
Treffpunkte basieren nahezu alle auf Eigeninitiative in An-
bindung an die Ortsvereine der Essener AWO. Zu den Veran-
staltungen der Senioren- und Nachbarschaftsgruppen sind
alle älteren Mitbürger/-innen herzlich willkommen und die
Leitungen sind stets im Sinne der Hilfe zur Selbsthilfe für
ehrenamtliche Unterstützung dankbar.

Caritasverband für die Stadt Essen e.V.
Offene Seniorenarbeit
Niederstr. 12 – 16, 45141 Essen
Tel. 	(0201) 32 00 335
Fax 	(0201) 32 00 356
email: a.preuss@caritas-e.de
Angebote der Seniorenclubs in den Katholischen Pfarrge-
meinden: Vortragsveranstaltungen, Spielenachmittage,
Handarbeitskreise, Sportliche Aktivitäten, Besichtigungen,
Erzählcafé, Ausflugsfahrten, gemeinsame Theaterbesuche

Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Essen e.V.
Teichstr. 4a, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 84 74-233
Fax 	(0201) 84 74-199
email: sarah-jo.petig@drk-essen.de
Seniorentreff Teestube - Regelmäßige Treffen und
Veranstaltungen (Gedächtnistraining, Strickkreis,
Poetry Slam, Seniorenberatung usw.)

Diakoniewerk Essen e.V.
- Senioren- und Generationenreferat -
III. Hagen 39, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 22 05-148
Fax 	(0201) 22 05-184
email: c.hartmann@diakoniewerk-essen.de

In den Begegnungsstätten der Diakonie werden mehrmals
wöchentlich Frühstückstreffen, Mittagstisch, Vorträge,
Spielrunden, Tanz- und Singkreise usw. angeboten.

Seniorentreffs der Evangelischen Kirchengemeinden
In rund 70 Seniorengruppen der Ev. Kirchengemeinden werden
regelmäßig ehrenamtlich organisierte Nachmittage für
Seniorinnen und Senioren durchgeführt. In erlebter
Gemeinschaft werden interessante Vorträge, Spielnach-
mittage, Anregungen zur Lebensgestaltung und Kontakt-
möglichkeiten geboten.

Evangelisches Bildungswerk
Haus der Ev. Kirche
III. Hagen 39, 45127 Essen
Tel. (0201) 22 05-264
email: bildungswerk@evkirche-essen.de
Vorträge zu unterschiedlichen Themen, Sprachkurse,
Ausstellungen etc., vieles in Kooperation mit dem
Seniorenreferat des Diakoniewerk Essen. 

Gehörlosen-Treffpunkt im Martineum
Evangelisches Seniorenzentrum Essen-Steele
Schäpenkamp 2, 45276 Essen
Tel. 	(0201) 50 23 292
Fax 	(0201) 50 23 292
email: gehoerlosenwb@martineum-essen.de
Einmal im Monat treffen sich gehörlose Bewohner/-innen
und gehörlose Besucher/-innen aus Essen und der
Umgebung um in einer lockeren Atmosphäre zu plaudern.
Die Termine entnehmen Sie bitte der Internetseite
www.martineum-essen.de
 
Katholisches Bildungswerk
Kath. Stadthaus
Bernestr. 5, 45127 Essen
Tel. (0201) 81 32-228
email: essen.kefb@bistum-essen.de

Katholische Familienbildungsstätte
Bernestr. 5, 45127 Essen
Tel. (0201) 81 32-237
email: essen.kefb@bistum-essen.de

Gesellige Unterhaltung, Freizeit- und Bildungsangebote,
Beratung, Begleitung, Unterstützung in allen Lebenslagen.
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Der PARITÄTISCHE und seine Mitgliedsorganisationen
in Essen:

PariSozial Essen gGmbH
Referat Offene Seniorenarbeit (Kurse für Senioren)
Camillo-Sitte-Platz 3, 45136 Essen
Tel.	 (0201) 89 533-30
Fax 	(0201) 89 533-25
www.parisozial-essen.de
email: baersch@parisozial-essen.de

Arbeiter-Samariter-Bund Regionalverband Ruhr e.V.
Richterstraße 20-22, 45143 Essen
Tel. 	(0201) 87 00 10
Fax 	(0201) 87 00 199
www.asb-ruhr.org     
email: epost@asb-ruhr.info

Begegnungsstätte Essen Steele „Zum Glück“ 
Dreiringplatz 1, 45276 Essen
Tel. (0201) 18 05 971
www.asb-ruhr.org
email: yaksen@asb-ruhr.info 
 
Familien- und Krankenpflege e.V. Essen
Moorenstraße 10, 45131 Essen
Tel. 	(0201) 87 21 00
Fax 	(0201) 78 83 17
email: info@fuk-essen.de
www.fuk-essen.de

Deutscher Schwerhörigenbund Ortsverein Essen e.V.
Haus der Begegnung 
I. Weberstr. 28, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 176 92 72
Fax 	(0201) 22 21 32
email: dsb.essen@schwerhoerigen-netz.de
www.schwerhoerigen-netz.de

Weitere Informationen über Angebote und Einrichtungen
finden Sie im Senioren- und Pflegewegweiser unter: 
www.essen.de/senioren

Musik und Tanzveranstaltungen
„Gibt es einen Chor bei mir in der Nähe, in dem ich mitsingen
kann?“ „Ich bin neu in Essen und suche einen Chor, der sich 
auf Jazz und Musical oder Klassik spezialisiert hat!“ 

Stadtbibliothek Essen
Musikbibliothek der Zentralbibliothek
Hollestr. 3, 45127 Essen
Postfach 10 36 62, 45036 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 42422
Tel. 	(0201) 88 - 42280
email: musik@stadtbibliothek.essen.de 
www.stadtbibliothek-essen.de 

Zeche Carl
Auf Carl gemeinnützige GmbH
Wilhelm-Nieswandt-Allee 100, 45326 Essen
Tel. 	(0201) 83 44 410
Fax 	(0201) 83 44 411
email: info@zechecarl.de
www.zechecarl.de
Tanzcafé – Carl tanzt
Bei stimmungsvoller Live-Musik wird an jedem 2. und 4. Sonn-
tag eines Monats das Tanzbein geschwungen. Kaffee, selbst-
gebackenen Kuchen und andere Leckereien gibt es zu kleinen
Preisen. Der Eintritt beträgt 3 Euro an der Tageskasse.
 
Einige Wohlfahrtsverbände und Kirchengemeinden, die Volks-
hochschule (VHS) u. a. haben verschiedene Tanzveranstaltun-
gen in ihrem Programm. Informationen über Termine erhalten
Sie direkt bei den Veranstaltern.
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Auch Vereine und Tanzschulen haben die ältere Generation
entdeckt. Angebote finden Sie im Anzeigenteil der Tagespresse,
in den Gelben Seiten oder im Internet.

Kreatives Gestalten

Malen, Töpfern, Basteln, Schnitzen, Nähen - entdecken Sie
verborgene Talente.
Auch für diejenigen, deren kreative Fähigkeiten eher im
praktischen Bereich liegen, gibt es eine Vielzahl interessanter
Betätigungsmöglichkeiten.

Angebote finden Sie in den Programmen der Wohlfahrtsver-
bände, der Evangelischen und Katholischen Bildungswerke, der
Volkshochschule (VHS) oder unter www.essen.de/senioren. 

4.2 Kunst und Kultur

Kunst und Kultur für Senioren - denn Kreativität und Neugier
sind keine Frage des Alters ...

Die Stadt Essen verfügt über eine attraktive, vielfältige
Kulturlandschaft, die für jeden Geschmack etwas bietet.
Es würde den Rahmen dieses Wegweisers sprengen, wollten
wir alle Museen, Theater, Varietés etc. auflisten. Detaillierte
Informationen (Museumsführer, Gastronomieführer, Kultur-
kalender u.v.m.) erhalten Sie bei der 

Touristikzentrale Essen
Am Hauptbahnhof 2, 45127 Essen
Ab Mitte Dezember 2019 neue Anschrift:
Kettwiger Str. 2-10, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 72333
Fax 	(0201) 88 - 72044
email: touristikzentrale@essen.de
www.essen.de/tourismus
www.visitessen.de 

Beispielhaft für überregional bekannte Spielstätten seien hier
nur das Aalto-Theater, ein architektonisches Wahrzeichen
internationalen Formats, das Grillo-Theater und die Philhar-
monie Essen zu nennen. Die Philharmonie im historischen
Saalbau der Stadt Essen ist eines der schönsten Konzert-
häuser Deutschlands. Mit dem größten Konzertsaal im Ruhr-
gebiet verfügt Essen auch über eine multifunktionale Veran-
staltungsstätte mit Tradition und hohem Identifikationswert. 

Aalto-Theater, Opernplatz 10, 45128 Essen
Grillo-Theater, Theaterplatz 11 , 45127 Essen
Philharmonie Essen, Huyssenallee 53, 45128 Essen
www.theater-essen.de
www.schauspiel-essen.de

Das Programmspektrum umfasst Klassik und Jazz, Neues und
Altes, Mutiges und Konventionelles. Auch spartenüber-
greifende Projekte, wie z.B. Musik und Literatur, werden in
den Spielplan integriert. 
Informationen über Programme und Tickets erhalten Sie im:

TicketCenter
II. Hagen 2, 45127 Essen
Service Telefon (0201) 8122-200
Fax (0201) 8122-201
email: tickets@theater-essen.de 
Info Hotline (0201) 8122-600

Sowohl im Vorverkauf als auch an der Abendkasse erhalten 
folgende Besucher bis zu 30 % Ermäßigung auf Einzel-
eintrittskarten:

Schüler, Studenten, Auszubildende und Freiwillige (Bundesfrei-
willigendienst / Freiwilliges Soziales Jahr) bis einschließlich 26 
Jahren, 
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Schwerbehinderte ab 70% Beeinträchtigung und deren
Begleitung (sofern das Merkzeichen „B“ im Schwerbehinder-
tenausweis vermerkt ist), 

Seniorenpassinhaber der Stadt Essen, 

Empfänger von Leistungen nach dem SGB II. 

Ausgenommen sind Premieren, Sonder- und Fremdveran-
staltungen. Bitte bringen Sie Ihren entsprechenden Ausweis 
beim Ticketkauf mit und zeigen Sie ihn am Vorstellungstag mit
der Eintrittskarte vor. Über Sonderkonditionen für Abonne-
ments informiert das AboBüro Sie gerne.
Last-Minute-Verkauf 
Über die Info-Hotline Tel. (0201) 81 22-600 erfahren Sie
täglich, ob ein Last-Minute-Verkauf am Abend stattfindet. 
Falls ja, können Sie an der Abendkasse 20 Minuten vor
Vorstellungsbeginn günstige Restkarten erwerben.

„Essen.dabei sein“
Viele städtische Einrichtungen und auch private Anbieter
von Freizeit-, Sport- und Kulturangeboten in Essen geben
finanziell benachteiligten Transferleistungsbeziehern an ihren
Eintrittskassen Ermäßigungen.
Als Berechtigungsnachweis können Sie die Teilhabe-Karte
„Essen.dabei sein“ im Scheck-Kartenformat bei den Koopera-
tionspartnern vorlegen.
Kunden des JobCenters bekommen die Karte in der für Sie
zuständigen Geschäftsstelle im Stadtteil, Auskünfte zur Teil-
habe-Karte unter Tel. (0201) 88 – 56 007
Leistungsbezieher des Amtes für Soziales und Wohnen wenden
sich mit Fragen zur Ausgabe der Karte an (0201) 88 – 50 555. 
Leistungsberechtigte nach dem Wohngeldgesetz erhalten
die Teilhabe-Karte in der Wohngeldstelle.
 
KulturPott.Ruhr 
Sie würden gerne einmal wieder ein Konzert, ein Theaterstück
oder einen Kinofilm besuchen? Der KulturPott.Ruhr vermittelt 
Ihnen kostenfrei Plätze bei kulturellen Veranstaltungen.
Ehrenamtliche MitarbeiterInnen nehmen telefonisch Kontakt
mit Ihnen auf, sobald Karten aus Ihrem Interessengebiet zur 
Verfügung stehen. Viele Partner unterstützen den KulturPott.
Ruhr und stellen nicht verkaufte Tickets für Kino, Konzerte, 
Theater und weitere kulturelle Veranstaltungen zur Verfügung:
Werden Sie Gast
Gast des KulturPott.Ruhr können Menschen mit geringem Ein-

kommen bzw. staatlicher Unterstützung werden, z.B.
Kundinnen und Kunden des JobCenters und EmpfängerInnen 
von Grundsicherung oder Wohngeld 
Kontakt: 
KulturPott.Ruhr e.V.
Husemannstr. 53, 45879 Gelsenkirchen
Tel. (0209) 157 944 10
info@kulturpott.ruhr
www.kulturpott.ruhr 

Vielleicht haben Sie jetzt Lust bekommen, sich selber
künstlerisch zu betätigen? 
Spielen Sie mit! Raus aus dem Sessel und rauf auf die Bretter,
die die Welt bedeuten. Machen Sie mit oder lassen Sie sich als
Zuschauer / Zuhörer inspirieren und begeistern.

Theatergruppe „Die Herbstzeitlosen“
Seit vielen Jahren sind jung gebliebene Seniorinnen und
Senioren bei der AWO in Essen dabei in Eigenregie Lieder und
Sketche in mobilen Motto-Shows auf die Bühne zu bringen. 
Die Showkonzepte sind selbst inszeniert und können anlass-
bezogen auf den jeweiligen Veranstaltungsort sozusagen
modular zugeschnitten werden.
Mit diesen vielfältigen, abwechslungsreichen Programmen
treten die „Herbstzeitlosen“ nicht nur in AWO-Heimen,
Senioreneinrichtungen und Begegnungsstätten, sondern
auch bei Stadtteilfesten, Messen und privaten Feiern auf.
Geprobt wird regelmäßig mittwochs Nachmittag im
Gotthard-Daniels-Haus, Katharinenstr. 9,
45131 Essen-Rüttenscheid (U-Bahn Haltestelle Florastr.)
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Information: Arbeiterwohlfahrt Essen, Karlheinz Freudenberg,
Tel. (0201) 1897 – 407
Kontakt: Rolf Stoika, Tel. (0201) 87 36 820,
email: rolf.stoika@gmx.de 

Theatergruppe „RUHRPOTT-REVUE“
Mitmach-Theater für alle, die das Revier lieben!
Die Ruhrpott-Revue ist ein unabhängiges, ehrenamtliches 
Mehrgenerationen-Kulturprojekt in Kooperation mit der AWO. 
In einem bunten Bilderbogen aus Spielszenen mit viel Musik
werden Herz und Seele der Menschen im Ruhrpott im Wandel 
der vergangenen Jahrzehnte präsentiert. Mit eigenen Produk-
tionen wie „Kumpel Anton geht in Rente“, Kumpel Antons
Grüne-Hauptstadt Version“, Lohntütenball I-III“, Villa Kohlen-
staub“ und den Weihnachtsrevuen konnte die Bühne im Esse-
ner Norden neue Theaterakzente setzen. Professionell beglei-
tet wird die Gruppe von der Theaterpädagogin Erika Römer.

Information:	  
Öffentlichkeitsarbeit Ruhrpott-Revue e.V.
Heike Scheffler, email: info@ruhrpott-revue.de 
Kartentelefon (0201) 45 87 62 30 
Kontakt: 0177 – 15 68 664 (mobil)
www.ruhrpott-revue.de

„Die singenden Wolga-Möwen“
Im Mittelpunkt des Chorprogramms stehen Lieder aus der Wol-
gaheimat und deutsch-russische Volkslieder zum Mitsingen
und Nachfühlen.
Daneben werden berührende Heimatgeschichten aus dem
Leben in Osteuropa vorgetragen und das folkloristische

Programm wird um Tänze und der Vorstellung origineller
Rhythmusinstrumente erweitert.
Interessierte MitspielerInnen, TänzerInnen, Requisiteure, etc.
mit Freude am gemeinsamen Musizieren und Tanzen erhalten
weitere Informationen bei:
Larissa Schlegel (künstlerische Leitung), Tel. (0201) 37 19 551
AWO Internationale Seniorenbegegnungsstätte,
Kontakt: Irina Götte, Hülya Coskun,
Tel. (0201) 36 19 45 21
AWO Essen Seniorenarbeit, Karlheinz Freudenberg,
Tel. (0201) 1897-407

Die Spätzünder
(Singkreis im Essener Norden)
Seit 2011 haben sich musikbegeisterte Seniorinnen und Senio-
ren unter der Überschrift „Die Spätzünder“ zu einem Chor-
projekt bei der AWO Essen zusammengefunden und sind immer
offen für weitere Sängerinnen und Sänger sowie musikalische
Begleitung. Zum Repertoire der Gruppe gehören Volkslieder,
Schlager, Evergreens und Lieder aus dem Revier.
Einladung zur offenen Probe: montags ab 16.30 Uhr (14-tägig)
AWO-Clubraum im Horst-Katzor-Haus
Essener Str. 65-67, 45141 Essen
Auskunft: Frau Klein, Tel. (0201) 30 29 08 und 
Frau Kemmerling, Tel. mobil 0171 – 32 17 390  
Karlheinz Freudenberg (AWO KV Essen), Tel. (0201) 1897-407 

Zeche Carl
Die Zeche Carl versteht sich als soziokulturelles Zentrum – ein
Ort der Begegnung, der Kultur, des Selbermachens, der Kom-
munikation, der Teilhabe und der Information. Das Programm
bietet unterschiedliche generationen- und nationalitäten-
übergreifende Angebote wie bspw. das Tanzcafé und das
Erzählcafé. Auch das Bühnenprogramm ist bunt und vielfältig, 
von Comedy- und Kabarettveranstaltungen bis hin zu diversen
Konzerten lokaler als auch internationaler Künstler.
Erzählcafé:
An jedem 2. Mittwoch im Monat hat man die Möglichkeit
unter fachkundiger Moderation anlässlich einer vorgegebenen
Thematik in Erinnerungen zu schwelgen und sich in geselliger
Runde auszutauschen. Zeitzeugnisse wie Fotos, Schriftstücke
oder Gegenstände können mitgebracht werden. Die Teilnahme
ist kostenlos.
Zeche Carl – Auf Carl gemeinnützige GmbH
Wilhelm-Nieswandt-Allee 100, 45326 Essen
Tel. (0201) 83 44 410
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Fax (0201) 83 44 411
email: info@zechecarl.de
www.zechecarl.de

Seniorenkino
Die Lichtburg Essen bietet in Kooperation mit dem Senioren-
beirat der Stadt Essen 2 x monatlich eine nachmittägliche
Kinovorstellung für Seniorinnen und Senioren an.
Eintrittspreis 6,50 Euro inkl. 1 Glas Sekt oder Orangensaft
Das Programm ist beim Amt für Soziales und Wohnen,
Seniorenreferat oder in der Lichtburg Essen erhältlich.
Kartenvorverkauf:
Lichtburg Essen
Kettwiger Str. 36, 45127 Essen
Tel. (0201) 23 10 23
info@lichtburg-essen.de
www.lichtburg-essen.de

Weitere vielfältige Kunst-, Kultur- und Literaturangebote 
finden Sie im Programm des Seniorenreferates der Stadt Essen 
und in den Programmen bei den unter 4.1 genannten Einrich-
tungen. 

4.3 Bildung

Bildung ist nicht auf die Schule begrenzt. Sie geht weiter bis
ans Lebensende. (Peter Ustinov)

Man lernt nie aus, denn für mehr Wissen ist es nie zu spät...
Damit man den Lebensabend bewusster gestalten und genie-
ßen kann, ist es wichtig, sich nicht nur körperlich, sondern
auch geistig fit zu halten.

Um den natürlichen biologischen Alterungsprozessen entge-
genzuwirken, muss man sein Gehirn trainieren. Diese Zusam-
menhänge sind wissenschaftlich eindeutig erwiesen. 
Ob es nun das tägliche Kreuzworträtsel ist, die Hausaufgaben
mit dem Enkelkind, das Entdecken moderner Dinge im alltäg-
lichen Leben (z.B. Handy, Smartphone, Computer, Notebook, 
Internet), anspruchsvolle Fernsehbeiträge und Literatur,
Gedächtnistraining, die Teilnahme an Fortbildungsmaßnahmen
oder ein Seniorenstudium - all das hilft, sich die mentale
Flexibilität und Vitalität bis ins hohe Alter zu erhalten. 
Der permanente Austausch mit Menschen aller Altersgruppen
ist nicht nur inspirierend und kommunikativ, sondern macht
auch Mut, stets neugierig zu bleiben und neue Wissensgebiete
zu erschließen.

Seniorenstudium - eine gute Möglichkeit sich geistig
fit zu halten
Warum nicht mal was anderes als das Leben studieren?
Die Universität steht nicht nur jungen Leuten offen. In den
letzten Jahren haben immer mehr Ältere die Uni für sich ent-
deckt und nutzen das riesige Wissensangebot zur Weiterbil-
dung und persönlichen Bereicherung.

Wenn man sich als „ordentlich Studierender“ an einer Uni-
versität einschreiben möchte, benötigt man eine Hochschul-
Zugangsberechtigung, z. B. das Abitur. Es wird dann erwartet,
dass man auf einen Abschluss hinarbeitet.
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Postfach 26 
45141 Essen 
email: LLL@uni-due.de 
www.uni-due.de/LLL 

Die Mitglieder des Vorstandes erreichen Sie unter:
Tel. 01577 – 155 34 31 

Senior Consulting

Leben – Lernen - Leisten
Das in der Geschäftsstelle von pro Ruhrgebiet angesiedelte
Projekt „Senior Consulting“ wendet sich an Menschen in der
Lebensphase nach dem Beruf, die nach neuen Perspektiven,
Ideen und Aufgaben suchen.
Das Projekt wurde vor mehr als 15 Jahren unter der Mitwir-
kung der Universität/Gesamthochschule Essen auf den Weg
gebracht, wird von den Mitgliedern eigenständig getragen und
leistet einen wichtigen Beitrag für das Gemeinwohl. 
„Senior Consulting“ lebt von der Verwirklichung neuer Ideen.
Dabei können sich alle Mitglieder aktiv mit ihren Erfahrungen
und Begabungen einbringen, um neue Projekte zu entwickeln
und durchzuführen oder sich an den bestehenden Arbeitskrei-
sen zu beteiligen. Inhalte und Themen der Gesprächs-
und Arbeitskreise werden dabei von den Mitwirkenden selbst
organisiert. 
Mit dem Arbeitskreis Geschichte und Gegenwart besucht
„Senior-Consulting“ zum Beispiel historisch bedeutsame Orte
in der Umgebung, veranstaltet Exkursionen und organisiert
Führungen zu interessanten Ausstellungen und Museen, bietet
wissenswerte Vorträge an und kooperiert u. a. mit der Philhar-
monie Essen. Ein Computer-Netz-Werk existiert ebenfalls.

Weitere Informationen erhalten Sie von montags bis freitags
in der Zeit von 10.00 bis 12.00 Uhr unter:
Tel.  (0201) 89415-24
Fax (0201) 89415-10 oder unter 
email: seniorconsulting@proruhrgebiet.de

Volkshochschule Essen
- das Weiterbildungszentrum in Ihrer Nähe
Die Volkshochschule (VHS) bietet ein breites Weiterbildungs-
und Informationsangebot in den Bereichen Gesellschaft,
Politik, Kultur, Kunst, Sprachen, EDV, Sport und Gesundheit
u. v. m. an.

Sie können aber auch als Gasthörer Seminare und Vorlesungen
besuchen. Bewerberinnen und Bewerber, die einzelne Lehrver-
anstaltungen an der Hochschule besuchen wollen, können auf
„Antrag auf Zulassung zur Gasthörerschaft“ im Rahmen der
vorhandenen Studienmöglichkeiten zugelassen werden. Der
Nachweis einer Qualifikation ist nicht erforderlich. Die Zulas-
sung erfolgt immer nur für ein Semester. Es besteht aber
keine Berechtigung, Prüfungen abzulegen. Über die Teil-
nahme an Lehrveranstaltungen werden lediglich Bescheini-
gungen ausgestellt.
Eine Hilfe bei der Auswahl der Veranstaltungen ist das jedes
Semester erscheinende Weiterbildungsverzeichnis.
Informationen unter Tel. (0201) 183-2001
Den Antrag auf Zulassung zur Gasthörerschaft senden Sie
bitte unbedingt an den Bereich Einschreibungswesen. Die
Kontaktdaten finden Sie auf folgender Seite:
www.uni-due.de/studierendensekretariat/kontakt
Es enthält eine umfassende Auswahl der für die Gasthörer-
schaft geeigneten und genehmigten Lehrveranstaltungen. 
Sollten Sie sich darüber hinaus für Lehrveranstaltungen aus
dem allgemeinen Vorlesungsverzeichnis interessieren, ist zu-
sätzlich die Einverständniserklärung des Lehrenden (mit Unter-
schrift und Siegel) vor Abgabe des Antrags einzuholen.
Für den Gasthörerschein wird pro Semester eine Gebühr von
100 Euro erhoben (Stand 02/2019).

Die Universität Duisburg-Essen bietet darüber hinaus ständig
Veranstaltungen im Rahmen des „studium generale“ an. Diese
können von jedem Interessierten besucht werden. Die Teilnah-
me ist kostenlos. Aktuelle Veranstaltungshinweise können Sie
der lokalen Tagespresse entnehmen.

Das Semesterprogramm von „studium generale“ liegt an ver-
schiedenen öffentlichen Stellen aus oder ist im Internet unter
www.uni-due.de abzurufen.

Nachfolgend einige Ansprechpartner, die Ihnen kompetente
Beratung bieten und Ihnen helfen, sich im Universitätsalltag
zurechtzufinden:

Lebens Langes Lernen (LLL)
Verein zur Förderung des Studiums im fortgeschrittenen Alter
an der Universität Duisburg-Essen e. V.

Lebenslanges Lernen e. V. 
Universitätsstr. 2 oder 
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Es gibt ein spezielles Programm für Seniorinnen und Senioren 
zu den vorgenannten Themenbereichen, das zweimal im Jahr 
erscheint. Es liegt in Buchhandlungen, Bürgerämtern, Stadt-
teilbibliotheken und der VHS aus.

Volkshochschule Essen
Burgplatz 1, 45127 Essen
Tel. (0201) 88 - 43100
Fax (0201) 88 - 43003
email: info@vhs.essen.de
www.vhs-essen.de

Die unter 4.1 genannten Einrichtungen bieten ebenfalls Kurse, 
Schulungen und Seminare in der Erwachsenenbildung an.

Moderne Kommunikationsmittel

Keine Angst vor neuen Wegen ...
Zu den modernen Kommunikationsmitteln zählen die Mobil-
telefone (Handy/Smartphone) und Computer (PC/Tablet).
Nach einer kurzen Einweisung werden Sie sich fragen, warum
Sie diese Medien nicht schon früher für sich genutzt haben.
Wenn Sie Grundkenntnisse im Bedienen eines Computers
erworben haben, werden Sie auch schnell das Internet für sich
entdecken. Das Internet ist aus unserem Alltag nicht mehr
wegzudenken. Es ist ein vielschichtiges Medium - unterhalt-
sam, kommunikativ, informativ - und bildet eine sinnvolle
Ergänzung zum Informationsangebot von Zeitungen, Fern-
sehen, Radio etc. 

Besuchen Sie doch einmal im Internet die Seiten:
www.senioren-online.info
www.pfiffige-senioren.de

AWO ComputerClub Bit&Byte Bergerhausen
ComputerClub für Erwachsene
Weserstr. 82, 45136 Essen
Die Räume sind barrierefrei und behindertengerecht
eingerichtet.
Tel. (0201) 269-7508 
email: awo-computerclub@t-online.de
www.awo-computerclub.de

Arbeiter- Samariter-Bund
ASB-iT das Schulungsprogramm für Senioren
PC-Schulungen und Smartphone-Kurse
Dreiringplatz 1, 45276 Essen 
Tel. (02041) 375 44 14
Tel. (0201)   18 05 971
www.asb-ruhr.org  

Die unter 4.1 genannten Einrichtungen bieten z. T. auch
Handy/Smartphone-Seminare sowie Computerkurse für
Anfänger und Fortgeschrittene an. 
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4.4 Reisen, Wandern, Tagesausflüge

Mit Muße reisen, im Kreise Gleichgesinnter geruhsam,
komfortabel und sicher ins In- und Ausland...

Die Meinung vieler älterer Menschen, aus gesundheitlichen
Gründen nicht mehr allein verreisen zu können und deshalb 
auf Abwechslung und Entspannung verzichten zu müssen, ist
in heutiger Zeit unbegründet. Auch beschränkte finanzielle
Mittel müssen kein Hinderungsgrund sein.

Reisen hat, auch für ältere Menschen, einige wesentliche
Funktionen: Abstand vom Alltag gewinnen, Neues entdecken,
seinen Horizont erweitern, interessante Gespräche führen,
Entspannung und Erholung erleben.
Ob es sich um Ausflüge, Kurzurlaub, Erholungsreisen mit Kur-
maßnahmen oder um Luxusreisen handelt - bei kirchlichen,
sozialen und privaten Anbietern findet sich eine reichhaltige
Auswahl spezieller Seniorenreisen. 

Wir können hier nur einige Anbieter benennen. Sie bekommen
aber auch in jedem Reisebüro weiterführende Auskünfte.

Wenn Sie auf eigene Faust mit der Bahn verreisen wollen,
hat die Bahn ein eigenes Service-Angebot für mobilitäts-
eingeschränkte Reisende.

Mobilitätsservice-Zentrale
Tel.  01806 - 512 512
Fax 01805 - 159 357
email: msz@deutschebahn.com
www.bahn.de/mobilitaetsservice

Angebote der Stadt Essen – Seniorenreferat und der
Wohlfahrtsverbände
Gemeinschaftlich unternommene Freizeitaktivitäten mit
ehrenamtlicher Betreuung bieten den Teilnehmern Sicher-
heit und Orientierung. Die Wohlfahrtsverbände (siehe unter
4.1) organisieren schon seit vielen Jahren Seniorenreisen,
Erholungsmaßnahmen und Tagesausflüge ins In- und Ausland
mit Betreuung, die besonders auf die Bedürfnisse der älteren
Menschen abgestimmt sind. Es stehen teilweise ausgebildete
Reisebetreuer zur Verfügung, die sich um die individuellen
Bedürfnisse der Senioren und Seniorinnen kümmern (z.B. Hilfe
bei körperlichen Einschränkungen). Auch Rollstuhlfahrer
haben nach Absprache mit dem Veranstalter die Möglichkeit, 
an diesen Reisen teilzunehmen. 

Deutsches Rotes Kreuz
Teichstr. 4a, 45127 Essen 
Tel. (0201) 8474-230
email: senioren@drk-essen.de

Diakoniewerk Essen
Seniorenfreizeiten
III.Hagen 39, 45127 Essen 
Tel. (0201) 2205-165
www.diakoniewerk-essen.de  

Katholisches Bildungswerk
Kath. Stadthaus
Bernestr. 5, 45127 Essen
Tel. (0201) 8132-228
email: essen.kefb@bistum-essen.de
www.kefb-bistum-essen.de

Katholische Familienbildungsstätte
Bernestr. 5, 45127 Essen
Tel. (0201) 8132-237

Kirchengemeinden
Viele Kirchengemeinden offerieren ganzjährig begleitete Rei-
sen an interessante Orte im In- und Ausland.
Kontakt über die jeweiligen Gemeindeämter (Telefonbuch)

Familien- und Krankenpflege e.V. Essen
Moorenstr. 10, 45131 Essen
Tel. (0201) 872 100
www.fuk-essen.de
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Wandern

AWO unterwegs – ehrenamtliche Wandergruppe der
AWO Essen
Seit 1976 organisiert die Essener AWO ehrenamtlich geleitete
Wanderungen, welche in der Regel einmal pro Woche durch-
geführt werden. Das Miteinander, Kontakt und Kommunika-
tion stehen im Vordergrund. Das Programm wird von orts-
kundigen Wanderleiterinnen und Wanderleitern erarbeitet und
umfasst auch kleine Ausflugsangebote, welche mit dem ÖPNV
in Gemeinschaft realisiert werden können. Die Wanderungen 
sind seniorengerecht organisiert und stehen Wanderfreunden
jeden Alters offen.

Auskunft: Karlheinz Freudenberg (AWO KV Essen),
Tel. (0201) 1897-407 
www.awo-essen.de/senioren/aktiv/wandern 

Wanderungen der Naturfreunde Essen
Information: 
Jürgen Donner, Tel. (0201) 67 72 07
email: info@ruhrtalhaus.de
www.naturfreunde-nrw.de

4.5 Ehrenamtliche Engagements

Viele ältere Menschen, die sich zu den „jungen Alten“ rech-
nen, haben ein Interesse daran, konkrete Aufgabenbereiche
zu übernehmen und mitzugestalten, ihr Wissen und ihre
Lebenserfahrung einzubringen und zu gesellschaftspolitischen
Themen Stellung zu beziehen. 
Wer mit offenen Augen seine Umgebung wahrnimmt, wird
schnell erkennen, wo man etwas Sinnvolles tun kann. Ob bei
der Schularbeitenhilfe, beim ehrenamtlichen Besuch im
Krankenhaus oder Pflegeheim, beim Einkauf für den gehbe-
hinderten Nachbarn. - Und was können Sie tun?
Hilfestellung beim Aufbau, Vermitteln und Verbreiten auch
neuer Angebote leisten Verbände, Kirchengemeinden, Sport-
vereine, Interessengruppen und Institutionen, welche an
ehrenamtlicher Unterstützung interessiert sind.

Ehrenamt Agentur Essen e. V.
Dorotheenstr. 3, 45130 Essen und
Viehofer Str. 39, 45127 Essen
Tel.  (0201) 839 149-0
Fax (0201) 839 149 90
email: info@ehrenamtessen.de
www.ehrenamtessen.de
Rufen Sie einfach an! Wir finden das passende ehrenamtliche
Engagement für Sie. 

Stadt Essen
Amt für Soziales und Wohnen -Seniorenreferat-
Arbeitskreis Offene Seniorenarbeit und Bürger-
engagement Essen
Tel. (0201) 88 - 50670
email: seniorenreferat@essen.de
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Arbeiterwohlfahrt - Kreisverband Essen e.V.
Ehrenamtlicher Besuchsdienst: „HerzDame - HerzBube“
Im Essener Süden besuchen ehrenamtliche Helfer ältere
Menschen in ihren Wohnungen, um Ihnen vorzulesen, mit
ihnen spazieren zu gehen, Karten zu spielen, gemeinsam
Kaffee zu trinken, zu diskutieren oder Ihnen einfach
zuzuhören. 
Tel. (0201) 7 26 98 67

„Willst Du mit mir geh`n?“ Mehr Bewegung im Alltag –
Spazieren gehen im Stadtteil
Ehrenamtliche Spaziergangspatinnen und -paten bieten in
vielen Stadtteilen Essens 1x wöchentlich begleitete
Spaziergänge für Seniorinnen und Senioren an.
Auskünfte über die Zeit- und Treffpunkte im Stadtteil erhalten
Sie im Amt für Soziales und Wohnen - Seniorenreferat.
Steubenstr. 53, 45138 Essen
Tel. (0201) 88-50088 
www.essen.de/senioren
email: seniorenreferat@essen.de

ZWAR Gruppe Bergerhausen
ZWAR steht für „Zwischen Arbeit und Ruhestand“
Die ZWAR-Gruppe Bergerhausen ist neu gegründet worden.
Sie ist eine von 210 ZWAR-Netzwerken in NRW. Die Idee ist,
dass Menschen ab 55 Jahren selbstorganisiert Aktivitäten und 
Projekte planen. Jeder kann sich einbringen, Vorschläge
machen und sich an der Organisation beteiligen.
Auskunft: Karlheinz Freudenberg (AWO Essen),
Tel. (0201) 1897-407 
 

Bürgertelefon des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales 
Mo bis Do von 8.00 bis 20.00 Uhr erreichbar
Tel. (030) 221 911 02
Fragen zum Thema „Unfallversicherung im Ehrenamt“

 
Weitere Kontaktadressen für das ehrenamtliche
Engagement:

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Essen, Herr Freudenberg, 
Tel. (0201) 1897-407

Caritasverband für die Stadt Essen, Frau Preuß, 
Tel. (0201) 3200335

Paritätischer Wohlfahrtsverband, PariSozial, Frau Baersch,
Tel. (0201) 8953-330

Deutsches Rotes Kreuz, Kreisverband Essen e.V., Frau Petig, 
Tel. (0201) 8474-233

Diakoniewerk Essen, Frau Hartmann,
Tel. (0201)  2205-148

Essener Seniorengemeinschaft für Sport & Freizeit e.V.
Tel. (0201) 2480333 

Mehrgenerationenhaus Essen e.V.
Tel. (0201) 95 99 4210

Projekt „Ehrenamt“ Franz Sales Haus
Steeler Str. 261, 45138 Essen 
Tel.  (0201) 2769-254
Fax (0201) 2769-219
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5. Gesundheit

Aktiv bleiben, sich körperlich und geistig fit halten, für mehr
Lebensqualität ...

Bewegung, Ernährung und Vorsorge sind die wichtigsten
Faktoren für ein gesundes Leben. Besonders mit steigendem
Lebensalter ist es wichtig, diese Elemente als festen Bestandteil
in das tägliche Leben zu integrieren, denn niemand möchte
einfach nur alt werden, sondern jeder möchte das Leben so 
lange wie möglich selbständig und selbstbestimmt genießen.

In Essen gibt es eine Vielzahl von Sportprogrammen und
Gesundheitsmaßnahmen, die sich speziell an den Bedürfnissen
älterer Menschen orientieren. Sie müssen Sie nur nutzen. 

5.1 Sport im Alter

Ob im Wasser, in der Halle, im Freien, auf der Tanzfläche oder
bei der täglichen Morgenübung zu Hause - es gilt, mit Spaß 
fit zu bleiben.
Sport und Gymnastik bieten gerade für ältere Menschen gute
Möglichkeiten die eigene Mobilität zu erhalten und zu fördern.
Wer gemeinsam mit anderen wandert, schwimmt oder tanzt,
hält sich nicht nur körperlich fit, es macht auch mehr Spaß,
zusammen mit Gleichgesinnten aktiv zu sein.
Man kann sich unterhalten, kennenlernen und Erfahrungen
austauschen und dabei auch geistig in Form bleiben.

Neben den klassischen Sportangeboten zur Erhaltung der
Mobilität und Kondition gibt es gezielte Spezialübungen zur
Kräftigung der Muskulatur und Steigerung der Beweglichkeit 
der Gelenke. Dieses Training wird von ausgebildeten Sportthe-
rapeuten durchgeführt und kann altersbedingte Funktions-
verluste kompensieren.

Die Aufgeschlossenheit gegenüber fernöstlichen Lebens-
philosophien und der Wunsch, alternative, natürliche, medita-
tive Techniken und Methoden zur Gesunderhaltung zu nutzen,
steigen auch bei der älteren Generation ständig. 

Anleitungen zu den entsprechenden Atmungs- und Bewe-
gungsübungen, wie z.B. Thai-Chi, QiGong und Yoga erhalten
Sie u.a. bei der VHS, in Sport- und Turnvereinen und bei 
„Kur vor Ort“ (Grugapark).

Kontaktadressen:

Essener Sportbund e.V., ESPO
Haus des Sports
Planckstr. 42, 45147 Essen
Tel. 	(0201) 81 46 - 0
Fax 	(0201) 81 46 - 109
www.essener-sportbund.de
email: info@essener-sportbund.de
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Essener Seniorengemeinschaft für 
Sport und Freizeit e.V., ESG
Haus des Sports
Planckstr. 42, 45147 Essen
Tel. 	(0201) 24 80 – 333
Fax 	(0201) 24 80 – 335
www.esg-online.org
email: info@esg-online.org

Gemeinschaft Essener Turnvereine e.V., GET
Haus des Sports
Planckstr. 42, 45147 Essen
Tel. 	(0201) 81 46 – 220
Fax 	(0201) 81 46 – 229
www.turnen-in-essen.org
email: mail@turnen-in-essen.org

Volkshochschule Essen, VHS
Burgplatz 1, 45127 Essen
Tel. (0201) 88 43 100
www.vhs-essen.de
email: info@vhs.essen.de
	
Verein für Gesundheitssport und 
Sporttherapie an der Universität Duisburg-Essen e.V., VGSU 
Henri-Dunant-Str. 65, 45131 Essen
Tel. 	(0201) 64 95 98 20
Fax 	(0201) 94 67 11 13
www.vgsu.de
email: info@vgsu.de

Kneipp-Verein Essen e.V.
Mittelstr. 37, 45964 Gladbeck
Tel. (02043) 636 61
www.kneippvereine-gladbeck-essen.de
email: kneipp-verein-essen@t-online.de
Angebote: Yoga, Nordic-Walking, Wanderungen,
Gedächtnistraining, Wassergymnastik, Tai Chi, QiGong,  u.v.m.

Sportzentrum Ruhr
Steeler Str. 261, 45138 Essen
Tel. 	(0201) 2769-952
Fax 	(0201) 2769-950
www.sportzentrum-ruhr oder
www.franz-sales-haus.de  
email: djk@franz-sales-haus.de

“Kur vor Ort”
Kurhaus im Grugapark gGmbH
Lührmannstr. 70, 45131 Essen
Tel. 	(0201) 856 10 – 0
Fax 	(0201) 856 10 – 99
www.grugaparktherme.de  
email: info@kur-vor-ort-essen.de  

Außerdem wird Seniorensport in vielen Seniorenzentren der
Wohlfahrtsverbände und in den Familienbildungsstätten
angeboten. Fordern Sie bitte dort die Kursangebote an.

Ergänzend bieten auch Fitness-Studios immer häufiger
Kurse und Veranstaltungen für Senioren an.

Stadt Essen
Gesundheitsamt
Geschäftsstelle der Gesundheitskonferenz
Hindenburgstr. 29, 45127 Essen
Tel: (0201) 88 - 53022
email: anke.schulz-najda@gesundheitsamt.essen.de
www.essen.de/gesundheitskonferenz

Amt für Soziales und Wohnen
Geschäftsstelle Kommunale Konferenz Alter und Pflege
Steubenstr. 53, 45138 Essen
Tel: (0201) 88 - 50666
email: ursula.hoffmann@sozialamt.essen.de
www.essen.de/pflegekonferenz 
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5.2 Ernährung im Alter 

Gesunde Ernährung reduziert die Anzahl der Arztbesuche und
steigert das Wohlbefinden...

Mäßig, aber regelmäßig essen - dieser Grundsatz wird von
der Deutschen Gesellschaft für Ernährung e.V. für Senioren
empfohlen.

Altersbedingte Ernährungsprobleme 
Trotz reichlichen Nahrungsmittelangebots ernähren sich 
Senioren häufig nicht richtig. Veränderter Geschmacks-
und Geruchssinn, mangelndes Durstgefühl, schlechtes Kau-
vermögen, Beschwerden mit Magen und Darm und Appetit-
losigkeit bzw. „Ess-Sucht“ als Nebenwirkung von Medika-
menten sind die Ursachen für Fehl- oder Mangelernährung.

Reduzierter Energiebedarf
Um leben zu können, benötigt der Körper ständig Energie, 
selbst in den Ruhephasen, um Kreislauf, Zellstoffwechsel
(besonders im Gehirn) und Körpertemperatur aufrecht zu
erhalten. Hinzu kommt die Energiemenge, die durch
zusätzliche körperliche und geistige Tätigkeit verbraucht wird.
Im Alter sinkt der Energiebedarf, da alle Vorgänge im Körper 
langsamer ablaufen und Aktivität und Beweglichkeit natürli-
cherweise nachlassen.

Geringerer Energiebedarf im Alter:
Mann (70 kg, 22 Jahre): Energiebedarf = 2800 kcal 
Mann (70 kg, 65 Jahre): Energiebedarf = 2500 kcal

Frau  (58 kg, 22 Jahre): Energiebedarf = 2200 kcal
Frau  (58 kg, 65 Jahre): Energiebedarf = 1900 kcal 

Für die Essgewohnheiten heißt das: die Fettzufuhr verringern, 
indem man Zucker, Süßwaren und alkoholische Getränke nur
begrenzt zu sich nimmt. 
Eiweiß, Vitamine und Mineralstoffe sollten ausreichend in der
Nahrung vorhanden sein (Fleisch, Fisch, Ei, Milch- und Getrei-
deprodukte, Obst und Gemüse).

Übergewicht kann gefährlich werden - gerade im Alter

Wird mehr Energie aufgenommen als der älter werdende Kör-
per verbraucht, führt das zu Übergewicht. Deshalb sollte das 
Gewicht gerade im Alter regelmäßig kontrolliert werden.
Übergewicht ist die Hauptursache für zahlreiche Krankheiten 
und Hauptrisikofaktor für erhöhte Blutfette, Arteriosklero-
se, Gicht, Gelenkveränderungen, Gallensteine, Herzschwäche,
Herzinfarkt, Bluthochdruck, Krampfadern, Thrombosen und
Diabetes. 

Gute Verdauung durch richtige Ernährung

Verdauungsstörungen - ein leidiges Problem, das man nicht
durch die Einnahme von Abführmitteln lösen sollte.
Beim Älterwerden nimmt die Leistungsfähigkeit des Verdau-
ungssystems ab, deshalb sollten Senioren besser fünf kleinere
Mahlzeiten zu sich nehmen, als drei größere.
Wenn der Speiseplan genügend Ballaststoffe enthält, die auf
natürliche Weise die Darmtätigkeit anregen, so ist normaler-
weise auch im Alter eine geregelte Verdauung zu erreichen.
Viel Bewegung an frischer Luft regt den Stoffwechsel an und 
stimuliert die Darmtätigkeit.
 
Zusätzlich helfen natürliche Verdauungshilfen wie Leinsamen,
Flohsamen und Pflanzenfaserkerne oder Milchzucker. 
Achten Sie aber auf ausreichende Flüssigkeitszufuhr, um die
Ballaststoffe auch zur verträglichen Quellung zu bringen.

Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker, welche Produkte für
Sie geeignet sind.

Viel trinken, um gesund zu bleiben

Beim Älterwerden vermindert sich das Durstempfinden,
deshalb unbedingt auf eine ausreichende Flüssigkeitszufuhr
achten; empfohlen werden 1,3 – 1,5 Liter pro Tag.
Auch nehmen Senioren oft zu wenig Flüssigkeit zu sich, aus
Angst vor häufigen und/oder nächtlichen Toilettengängen. 
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Denken Sie daran, dass permanenter Flüssigkeitsmangel
sowohl Ihrem Körper als auch Ihrem Gehirn und damit Ihrer
Konzentration und Gedächtnisfähigkeit schadet. 

Diäten und Ernährungsberatung

Ärztlich verordnete Diäten, z.B. bei Diabetes, sollten Sie un-
bedingt einhalten!
Ein reichhaltiges Sortiment an Produkten für eine Vollwert-
ernährung bieten Ihnen Reformhäuser und Bioläden. 
Adressen finden Sie im Telefonbuch, Gelben Seiten und im
Internet.
Weitere Informationen zum Thema „Ernährung“ erhalten Sie
in Ihrer Apotheke (Zeitschriften, Broschüren), im Radio und
Fernsehen, in Illustrierten und im Internet.

Kontaktadresse zum Thema Ernährung

Deutsche Gesellschaft für Ernährung e.V.
Godesberger Allee 18, 53175 Bonn
Tel. 	(0228) 37 76 600
Fax 	(0228) 37 76 800
www.dge.de
www.fitimalter-dge.de 

5.3 Krankheit im Alter

Gesundheit ist eine Frage der Selbstdisziplin und Information ...

Alter und Krankheit gehören nicht zwangsläufig zusammen.
Regelmäßige Untersuchungen, Bewegung und ein gesunder 
Lebensstil garantieren ein erfülltes, aktives Leben bis ins 
hohe Alter.
Ein wichtiger Aspekt ist dabei die Vorsorge für Ihre eigene
Gesundheit.

Auch Senioren sollten die kostenlose Krebsvorsorge 
und alle drei Jahre die Generaluntersuchung „Check-up 35“
wahrnehmen.

Vorsorge bedeutet aber auch Information. Verschiedene
Institutionen, wie z.B. die Krankenhäuser und Fachkliniken
sowie die Wohlfahrtsverbände in Essen, bieten Seminare 
und Vorträge zu unterschiedlichen Krankheitsbildern an. 
Veranstaltungshinweise finden Sie in den Tageszeitungen.

Kontaktadressen

Alfried Krupp Zentrum für Medizin und Rehabilitation gGmbH
Wittekindstr. 62, 45131 Essen
Tel. (0201) 4 34 40 00
Fax (0201) 4 34 40 10
www.krupp-krankenhaus.de
email: rehabilitation@krupp-krankenhaus.de

Diverse Selbsthilfegruppen, zu erfragen über:

Wiese e.V.-Selbsthilfe-Beratung Essen
Beratung und Information für Essener Selbsthilfegruppen
und Interessierte
Eulerstr. 17, 45143 Essen
Tel. (0201) 20 76 7
Fax (0201) 20 74 08
www.wiesenetz.ruhr
email: selbsthilfe@wiesenetz.de

Ärzte und Krankenhäuser in Essen

Bei körperlichen Beschwerden ist sicherlich Ihr Hausarzt / Ihre
Hausärztin oder ein Facharzt / Fachärztin Ihres Vertrauens der
erste Ansprechpartner.
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Kontakt: Geschäftsstelle Niederstr. 12-16, 45141 Essen 
Tel. 	(0201) 32 00 345
Fax 	(0201) 32 00 356
www.kreuzbund-dv-essen.de 
email: info@kreuzbund-dv-essen.de

Weitere Kontaktadressen vermittelt die Wiese e.V.,
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen und Interessierte. 

Krebserkrankungen

Hilfen für Menschen mit Krebserkrankungen bietet die
Krebsberatung für Betroffene und Angehörige. 

•	 Information und Unterstützung bei sozialrechtlichen 
	 Fragen, zum Behindertenstatus, Anträge an Kranken-
	 kassen, Kuren

•	Zugang zu medizinischen Informationen:
	 Broschüren / Informationen über einzelne Krebser-
	 krankungen, Internetrecherche, Medizinische Zweit-
	 meinungen etc.

•	Beratung und Begleitung: bei der Auseinandersetzung 
	 mit der Krankheit, Orientierungs- und Klärungshilfe,
	 Unterstützung der pflegenden Angehörigen etc.

•	Vermittlung zu Selbsthilfegruppen, Psychotherapeuten 
	 und anderen Diensten, die Unterstützung und Hilfe
	 anbieten, Haus- und Krankenbesuche nach Absprache.

Kontaktadresse
Krebsberatung für Betroffene und Angehörige
Parisozial Essen gGmbH
Camillo-Sitte-Platz 3, 45136 Essen
Tel. (0201) 8 95 33 20 / 27
www.krebsberatung-essen.de
email: krebsberatung.essen@paritaet-nrw.org 

Hilfe für psychisch kranke Senioren

Für Menschen mit psychischen Erkrankungen existiert in
Essen ein umfangreiches Hilfsangebot.
Wichtige Informationen und erste Beratung bietet Ihnen
der Sozialpsychiatrische Dienst der Stadt Essen, in Kooperation 
mit dem Gesundheitsamt.

Es ist in diesem Ratgeber nicht möglich, zu allen Gesundheits-
fragen die Vielzahl an Adressen von Ärzten, Krankenhäusern,
etc. aufzulisten.
Eine Übersicht aller in Essen zugelassenen Ärzte und Fachärzte,
sowie der Krankenhäuser finden Sie im örtlichen Telefonbuch
oder in den Gelben Seiten.
Erkundigen Sie sich auch bei Ihrer Krankenkasse nach einem
entsprechenden Verzeichnis.

Suchtprobleme im Alter

Keinesfalls verschwiegen werden sollten Suchterkrankungen 
im Alter. Viele Senioren haben mit Alkohol- oder Medikamen-
tenabhängigkeit zu kämpfen.

Erste Hilfen bietet der SuchtNotRuf Essen e.V. 
(24 Stunden am Tag, 365 Tage im Jahr, 100% anonym) 
Am Korstick 22, 45239 Essen
Tel. (0201) 40 38 40
www.suchtnotruf-essen.de 

Kreuzbund DV Essen e.V. Diözesanverband
Selbsthilfe und Helfergemeinschaft für Suchtkranke
und Angehörige
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Die psychiatrische Krankenpflege ist darauf ausgerichtet, den
Betroffenen und ihren Angehörigen ein möglichst hohes Maß
an Lebensqualität zu erhalten. Die Angebote reichen von der 
ambulanten bis hin zur stationären Versorgung.
Einige Pflegedienste sind spezialisiert auf Fachpflege für
psychisch kranke Menschen.
Nähere Informationen erhalten Sie beim Pflegestützpunkt
der Stadt Essen.
Die Adressen von Fachärzten / Fachärztinnen finden Sie
im örtlichen Telefonbuch sowie in den Gelben Seiten.

Im Bereich der stationären Versorgung verfügen einige Essener
Krankenhäuser über Fachabteilungen und / oder Tageskliniken.

Information Psychotherapie

Koordinationsstelle für Psychotherapie
der kassenärztlichen Vereinigung NRW
Kreisstelle Stadt Essen 
Lindenallee 29-41, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 38 41 61 12 /13
Fax 	(0201) 38 41 61 20 
www.kvno.de
email: kreis.essen@kvno.de 
	
Gesundheitsamt Sozialpsychiatrischer Dienst
Hindenburgstr. 29, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 88 – 53300
Fax 	(0201) 88 – 53351

„Wenn die Seele krank ist – Psychotherapie im höheren
Lebensalter“
Die 50-seitige Broschüre im DIN A 5-Format wurde von der
Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen
(BAGSO) mit Unterstützung des Bundesministeriums für
Familie, Senioren, Frauen und Jugend und der Deutschen
PsychotherapeutenVereinigung (DPtV) herausgegeben.
Unter www.bagso.de steht sie auch in barrierefreier Form
als Download zur Verfügung.
Die Broschüre kann kostenfrei bestellt werden bei der Bundes
arbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen e.V. (BAGSO)
Thomas-Mann-Str. 2-4, 53111 Bonn
Tel. (0228) 24 99 93 23
email: bestellungen@bagso.de  

5.4  Hilfen für Demenzkranke und Angehörige

In Deutschland leben zurzeit 1,7 Millionen Menschen, die an
einer Demenz leiden. Jährlich treten ca. 300.000 Neuerkran-
kungen auf. Die mittlere Überlebenswahrscheinlichkeit nach
Diagnosestellung beträgt ca. 8 Jahre. Die meisten Demenzpa-
tienten werden von ihren Angehörigen versorgt. Dies bedeutet 
für die Angehörigen eine erhebliche Belastung. Der tägliche 
Umgang mit einem Demenzpatienten erfordert viel Geduld und
Kraft. Eigene Bedürfnisse müssen oft zurückgestellt werden.
Mittlerweile gibt es in Essen viele Hilfsmöglichkeiten bei der
Versorgung von Demenzpatienten und Angebote zur Ent-
lastung der Angehörigen. Dieses Kapitel soll ein Wegweiser 
durch die vielfältigen Angebote sein.
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Demenzberatung am Alfried Krupp Krankenhaus
Essen-Rüttenscheid
Alfried-Krupp-Str. 21, 45131 Essen
Frau Susanne Johannes
Tel. (0201) 434 – 41 071
email: susanne.johannes@krupp-krankenhaus.de
Frau Barbara Schuhmacher
Tel. (0201) 434 – 41 843
email: barbara.schuhmacher@krupp-krankenhaus.de   

Demenz-Servicezentrum (DSZ) für Menschen mit
Hörschädigung
Martineum Essen-Steele
Schäpenkamp 2, 45276 Essen 
Frau Huckemeier
Fax (0201) 43 79 870
Tel. mobil 0177 – 50 23 435 (nur SMS und Whatsapp)
email: huckemeier@martineum-essen.de   
Frau Heßke
Tel. (0201) 50 23 438
Tel. mobil 0177 – 50 23 436
email: hesske@martineum-essen.de 
www.martineum-essen.de 

Familien- und Krankenpflege e.V.
Pflegeberatung im Gesundheits- und Beratungszentrum
Essen-West
Altendorfer Str. 355, 45143 Essen 
Tel. (0201) 70 60 11
Kontakt: Frau Schröder, Tel. mobil 0172 – 98 44 803

Servicezentrum Alter und Pflege
Region Westliches Ruhrgebiet
Bonhoefferstr. 21a, 47138 Duisburg 
Tel. 	(0203) 29 82 016
Fax	(0203) 29 82 051
email: info@demenz-service-westliches-ruhrgebiet.de 

Landesinitiative Unterstützung im Alltag NRW,
Datenbank unter www.pfaduia.nrw.de

 
Landesverband der Alzheimer Gesellschaften NRW e.V.
Bergische Landstr. 2, 40629 Düsseldorf
Tel. 	(0211) 240 869 - 10
Fax 	(0211) 240 869 – 11
email: info@alzheimer-nrw.de 

Demenz- Beratungsstellen

Demenzberatung der Stadt Essen
Hindenburgstr. 29, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 53607
Tel. 	(0201) 88 - 53137
Fax 	(0201) 88 - 53403
email: andrea.krispin@gesundheitsamt.essen.de
          evelin.bendel@gesundheitsamt.essen.de 

Pflegestützpunkt der Stadt Essen
Steubenstr. 53, 45138 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 50089
Fax 	(0201) 88 - 50153
email: pflegestuetzpunkt@essen.de

Wohnberatungsagentur der Stadt Essen
Beratung insbesondere für Demenzkranke
Steubenstr. 53, 45138 Essen
Tel. 	(0201) 88-50148 Herr Kaminski 
email: michael.kaminski@sozialamt.essen.de
Tel.	 (0201) 88-50676 Frau Scheithauer
email: anja.scheithauer@sozialamt.essen.de

Beratung in den Dependancen des kommunalen
Pflegestützpunktes der Stadt Essen
in E.- Altenessen, E.- Borbeck, E.- Burgaltendorf, 
E.- Frohnhausen, E.- Karnap, E.- Katernberg, E.- Kettwig,
E.- Rüttenscheid, E.- Steele und  E.- Stoppenberg 
Termininfos: Pflegestützpunkt der Stadt Essen
Tel. 	(0201) 88-50089

Demenzbetreuung Caritas – cse gGmbH 
Niederstr. 12-16, 45141 Essen 
Tel. 	(0201) 632 569 - 852 Frau Beben
Tel. 	(0201) 632 569 - 853 Frau Hohlmann

Zentrale Pflegeberatung der Diakonie
lll. Hagen 39, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 22 05 158

Pflegeberatung beim Deutschen Roten Kreuz Essen
Teichstr. 4a, 45127 Essen
Tel. 	(0201) 84 74 106
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www.kliniken-essen.lvr.de 
email: kliniken-essen@lvr.de 

Tageskliniken:
Gerontopsychiatrische Tagesklinik
LVR-Klinikum Essen
Kliniken und Institut der Universität Duisburg-Essen
Wickenburgstr. 23, 45147 Essen
Tel. 	(0201) 87 07 – 150
Fax 	(0201) 87 07 – 102
email: tk-geronto.essen@lvr.de 

Geriatrie-Zentrum Haus Berge, Tagesklinik
Germaniastr. 1-3, 45356 Essen
Tel. 	(0201) 897 60
Fax 	(0201) 897 6109  
www.contilia.de 

Tagesklinik Geriatrie im Evang. Krankenhaus Essen-Steele
Evang. Kliniken Essen-Mitte (KEM)
Am Deimelsberg 34, 45276 Essen
Tel. 	(0201) 201 174 23 501
Fax 	(0201) 201 174 23 500
email: tk-geriatrie@kem-med.com  
www.kem-med.com 

Geriatrische Abteilungen:
Geriatrie-Zentrum Haus Berge
Germaniastr. 1-3, 45356 Essen 
Tel.	 (0201) 897 60
Fax 	(0201) 897 6179
www.contilia.de 

Evang. Kliniken Essen-Mitte (KEM)
Evang. Krankenhaus Essen-Steele 
Am Deimelsberg 34 a, 45276 Essen
Tel. 	(0201) 174 23 001
Fax 	(0201) 174 23 000
email. altersmedizin@kem-med.com 

Evang. Kliniken Essen-Mitte (KEM)
Evang. Krankenhaus Essen-Werden
Pattbergstr. 1-3, 45239 Essen 
Tel. 	(0201) 174 37 501
Fax 	(0201) 174 37 500
email: geriatrie-werden@kem-med.com 

Unter www.alzheimer-nrw.de finden Betroffene, Angehörige, 
Freunde, ehrenamtlich und beruflich Engagierte viele Infor-
mationen, hilfreiche Tipps und Adressen rund um das Thema
Demenz (insbesondere zur Alzheimerkrankheit). 

Senioren- und Pflegewegweiser der Stadt Essen
www.essen.de/senioren

Demenzwegweiser des Gesundheitsamtes der Stadt Essen
www.essen.de/Psychiatrie

Gesundheitliche Versorgung

Gedächtnissprechstunden:
Geriatrie-Zentrum Haus Berge, Memory – Clinic
Germaniastr. 1-3, 45356 Essen
Memory Clinic
Tel. 	(0201) 897 – 6133
Fax 	(0201) 897 – 6139
www.contilia.de 
email: memory@contilia.de

Psychiatrische Institutsambulanz am Huyssens-Stift
Evang. Kliniken Essen-Mitte (KEM)
Henricistr. 92, 45136 Essen 
Tel. 	(0201) 174 – 30 001/30 005
Fax 	(0201) 174 – 30 950

LVR - Klinikum Essen
Kliniken und Institut der Universität Duisburg-Essen
Virchowstr. 174, 45147 Essen
Tel. 	(0201) 72 27 - 0
Fax 	(0201) 72 27 - 301
www.lvr.de
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Familienunterstützender Dienst 
Betreuungs- und Entlastungsangebote für Demenzkranke 
Franz Sales Wohnen GmbH
Tel. (0201) 5205 01 - 265

Schulungen für pflegende
Angehörige/Schwerpunkt Demenz
(auch spezielle Migrant/innen - Schulungen)

Alfried Krupp Krankenhaus, Tel. (0201) 434 – 41 071

AOK Rheinland/Hamburg, Tel. (0201) 20 11 - 750

cse gGmbH (Caritas), Tel. (0201) 319 375 102

Deutsches Rotes Kreuz Essen, Tel. (0201) 84 74 - 106

Diakoniestationen Essen gGmbH, Tel. (0201) 87 70 08 – 10

Erkundigen Sie sich auch bei ihrer Krankenkasse nach
speziellen Schulungen!  

Reisen mit Demenzkranken
Infos Pflegestützpunkt der Stadt Essen
Tel. (0201) 88- 50089

Alzheimerselbsthilfegruppen
Gesprächskreise für pflegende Angehörige

Alzheimer Gesellschaft Essen. e.V.
c/o Memory Clinic Essen
Germaniastr. 1-3, 45356 Essen
Tel. 	(0201) 897 6133
Fax 	(0201) 897 6139
www.alzheimer-essen.de
email: kontakt@alzheimer-essen.de

Alzheimer Selbsthilfegruppe Essen e.V.
Gruppenabende im Caritas-Stift Lambertus
Am Glockenberg 34, 45134 Essen 
jeden 2. Do. im Monat 18.00 - 20.00 Uhr 
mit Betreuung der erkrankten Angehörigen 
Ansprechpartnerin Frau Szymanski 
Tel. (0201) 66 44 91
www.alzheimer-selbsthilfe-essen.de
email: lucia.szymanski@t-online.de	

Patienten mit einer Demenz im Krankenhaus: 
Einen Informationsbogen für die Aufnahme ins Krankenhaus 
finden Sie unter https://www.deutsche-alzheimer.de

Entlastungsangebote für pflegende Angehörige

Angebote zur Unterstützung im Alltag  § 45 a SGB XI
z.B. Kontakt zu ehrenamtlichen Betreuer/innen zur stunden-
weisen Entlastung pflegender Angehöriger (Betreuungs-
angebote),
Angebote zur Entlastung von Pflegenden, 
Angebote zur Entlastung im Alltag (u.a. Serviceangebote
für haushaltsnahe Dienstleistungen)
Infos: Pflegestützpunkt der Stadt Essen
Tel. (0201) 88 -50089

Weitere Angebote unter www.essen.de/senioren
Unterstützung im Alltag und 
Entlastung für pflegende Angehörige

Stadtteilservice Essen 
Kostenloser Begleit- und Hilfsdienst, einkommensabhängig
Kontakt: Pflegestützpunkt der Stadt Essen
Tel. (0201) 88-50089

Verhinderungspflege
u. a. zur stundenweisen Unterstützung pflegender Angehöri-
ger, der Pflegegrad muss länger als ein halbes Jahr bestehen. 
Infos: Pflegestützpunkt der Stadt Essen
Tel. (0201) 88-50089
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DRK Schwesternschaft Essen e.V.
Hohlweg 22, 45147 Essen 
Tel. 	(0201) 95 97 345 - 10
Fax 	(0201) 95 97 345 - 20
www.drk-schwesternschaft-essen.de
email: a.laskowski@drk-schwesternschaft-essen.de 
 
Familien- und Krankenpflege e.V. Essen
Altendorfer Str. 355, 45143 Essen
Tel. (0201) 872 100,
letzter Montag im Monat in Altendorf
15.30 – 17.00 Uhr mit Voranmeldung 
unter Tel. 0172 / 98 44 803
jeden 2. Montag im Monat in Werden
Wesselswerth 10 (Bürgerzentrum Essen-Werden), 45239 Essen
17.30 – 19.00 Uhr mit Voranmeldung
unter Tel. 0170 / 38 45 109 
www.fuk-essen.de 

Martineum - Evang. Seniorenzentrum Essen-Steele
Paul-Bever-Haus
Alzheimer Selbsthilfegruppe
Augenerstr. 38, 45276 Essen
Tel. (0201) 50 23 435 
jeden 2. Donnerstag im Monat, 14.30 – 16.00 Uhr

Netzwerk Demenz Kettwig
Ev. Seniorenzentrum Kettwig
Wilhelmstr. 5-7, 45219 Essen 
Tel. mobil 0170 – 384 51 09 (Anmeldung)
jeden 1. Mittwoch im Monat, 17.30 – 19.00 Uhr 

Offener Gesprächskreis für Angehörige
Quartierszentrum Palmbuschweg der Ev. Kirchengemeinde
Altenessen-Karnap
Palmbuschweg 156, 45326 Essen 
Tel. (0201) 85 60 807
mittwochs alle vier Wochen von 15.00 – 17.00 Uhr
Termine bitte erfragen

Selbsthilfegruppe Fronto Temporale Demenz 
für pflegende Angehörige von Menschen mit FTD
Alfried Krupp Krankenhaus
Alfried-Krupp-Str. 21, 45131 Essen 
Tel. (0201) 434 – 41 071 (Anmeldung)
email: susanne.johannes@krupp-krankenhaus.de
Einmal im Monat von 18.00 – 19.30 Uhr 
Termine bitte erfragen

Selbsthilfegruppe mit Prof. Dr. med. Hans Georg Nehen
für pflegende Angehörige von Menschen mit Demenz
Alfried Krupp Krankenhaus
Alfried-Krupp-Str. 21, 45131 Essen 
Tel. (0201) 434 – 41 071 (Anmeldung)
email: susanne.johannes@krupp-krankenhaus.de 
jeden 2. Dienstag im Monat von 18.00 – 19.30 Uhr
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Inselstübchen auf der Margarethenhöhe
Seniorenzentrum Margarethenhöhe
Helgolandring 71, 45149 Essen 
Tel. (0201) 24 69 320 (Anmeldung)
jeden Donnerstag von 14.30 – 17.00 Uhr

Evangelisches Gemeindezentrum 
Königssteele/Friedenskirche „Café Päusken“
Kaiser- Wilhelm- Str. 39, 45276 Essen
Tel. (0201) 85 45 70 (Anmeldung)
jeden Dienstag von 14.30 – 17.00 Uhr

MEMORY-CAFÉ
Haus-Berge-Str. 231, 45356 Essen
Kontakt: cse gGmbH
Tel. 	(0201) 6170 - 130
Fax 	(0201) 6170 - 132
email: barbara.rahn@cse.ruhr
montags, mittwochs und donnerstags 
von 10.00 - 13.00 Uhr

Betreuungscafé Maak di Freud
cse gGmbH
Propsteistr. 15, 45257 Essen
Tel. (0201) 61 70 – 230
Tel. mobil 0152 – 369 150 72
jeden Samstag von 09.00 – 12.00 Uhr

Treff. Tvg Holsterhausen 
Windmühlenstr. 2, 45147 Essen
Tel. (0201) 171 579 26 (Anmeldung)
jeden Dienstag von 09.30 – 12.30 Uhr

Teilstationäre Pflege
Tagespflege  
eine Übersicht der betreffenden Einrichtungen ist beim
Pflegestützpunkt der Stadt Essen erhältlich
Tel. (0201) 88-50089 

Kurzzeitpflege 
Eine Übersicht der betreffenden Einrichtungen ist beim
Pflegestützpunkt der Stadt Essen erhältlich. 
Tel. (0201) 88-50089

Betreuungscafés

Diakoniestation Essen – Frintrop
„Café Es war einmal“
Frintroper Markt 1, 45359 Essen, 
Tel. (0201) 60 99 640 (Anmeldung )
jeden Mittwoch  von 14.30 – 17.00 Uhr

Diakoniestation Essen- Katernberg
„Café Weißt du noch?“
Schonnebeckhöfe 240, 45327 Essen
Tel. (0201) 83 09 292 (Anmeldung)
jeden Mittwoch von 14.30 – 17.00 Uhr
 
Diakoniestation Tagesstübchen „Pusteblume“
in Essen-Huttrop
Töpferstr. 30, 45136 Essen 
Tel. (0201) 379 297 26 (Anmeldung)
jeden Montag, Donnerstag und Freitag von 10.00 – 15.00 Uhr 

„Café Muckefuck“ Essen-Holsterhausen
Gemeindezentrum Melanchthonkirche 
Melanchthonstr. 3, 45147 Essen
Tel. (0201) 74 91 963 (Anmeldung)
jeden Donnerstag von 14.30 – 17.00 Uhr

„Café Froh-Sinn“  Essen-Frohnhausen
Markuszentrum
Postreitweg 86, 45145 Essen 
Tel. (0201) 24 67 47 40 (Anmeldung)
jeden Dienstag von 14.30 – 17.00 Uhr 

„Café Palmbüschken“ Essen-Altenessen
(Familienzentrum Vogelnest)
Palmbuschweg 156, 45326 Essen
Tel. (0201) 83 54 156 (Anmeldung)
alle 14 Tage donnerstags von 14.30 – 17.00 Uhr

Kaffeestübchen in der Pieperbecke
in Essen-Kupferdreh
Bistro Pieperbecke
Langenberger Str. 809, 45257 Essen
Tel. (0201) 85 85 046 (Anmeldung)
jeden Montag von 14.30 – 17.00 Uhr
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Wohngemeinschaften auch für Demenzkranke

Altendorf

Gemeinsames Wohnen in der Seniorengemeinschaft,
Rullichstr. 20, 45143 Essen
Betreuung durch das ABC Pflegeversorgungszentrum,
Hauptstr. 81, 42349 Wuppertal,
Tel. (0202) 47 86 50, Fax (0202) 47 86 519
Vermieter: Allbau GmbH, Kastanienallee 25, 45127 Essen
Tel. (0201) 2207-0, Fax: (0201) 2207-269, www.allbau.de 
10 Zimmer von 13 m² bis 19 m², zwei Bäder mit bodengleicher
Dusche und WC, großer Wohn- und Essbereich, zwei weitere
Aufenthaltsräume, Küche, Balkon und Garten

Altenessen 

Altenessener Str. 303, 45326 Essen, Wohnhaus 240 m² für
8 Personen zur alleinigen Nutzung
Wohngemeinschaft (EG, 1. OG und 2. OG) Gemeinschafts-
Wohnzimmer, Wohnküche, Arbeitsraum, 
8 Schlafzimmer, 3 x Bad/WC auf Wunsch mit eigenem
Gartenteil
Vermieter: Wohnungsgenossenschaft Essen-Nord eG,
Hedwig - Dransfeld - Platz 8, 45143 Essen, 
Tel. (0201) 63 402-0, Fax (0201) 63 402 70,
www.essen-nord.de 
Betreuung durch FAK, Freie Alten- u. Krankenpflege e.V.,
Krablerstr. 136, 45326 Essen, 
Tel. (0201) 87 76 210

Bedingrade

Wohngemeinschaft am Wasserturm
Frintroper Str. 218, 45359 Essen 
2 Wohngemeinschaften à 10 Bewohnerzimmer 
von 10 m² bis 14 m²
Balkon, Terrasse, Tierhaltung möglich
Vermieter: ANW ALTERnativ Wohnen GmbH,
Benzstr. 4, 45891 Gelsenkirchen
Tel. (0209) 177 55 70, Fax (0209) 177 55 729,
www.anw-wohnen.de
Betreuung durch Humanika GmbH,
Körner Hellweg 91-93, 44143 Dortmund
Tel. (0231) 977 66 11, Fax (0231) 977 66 12,
www.humanika.de 

Katernberg

Nienhuser Busch 51, 45327 Essen 
12 Wohngemeinschaftsplätze
Vermieter: ANW ALTERnativ Wohnen GmbH,
Benzstr. 4, 45891 Gelsenkirchen
Tel. (0209) 177 55 70, Fax (0209) 177 55 729,
www.anw-wohnen.de
Betreuung durch Humanika GmbH,
Körner Hellweg 91-93, 44143 Dortmund
Tel. (0231) 977 66 11, Fax (0231) 977 66 12,
www.humanika.de

Rüttenscheid

FAK e.V. Betreutes Servicewohnen für Frauen im Beginenhof, 
Goethestr. 63-65, 45130 Essen, 
14 Wohnungen von ca. 28 m ² bis 56 m², mit und ohne WBS 
zzgl. Service und Betreuungsleistung, Ansprechpartner: Freie 
Alten- und Krankenpflege e.V., Krablerstr. 136, 45326 Essen, 
Tel. (0201) 83 52 80  

Betreute Wohngemeinschaft in der Kortumstr. 46,
45130 Essen, 
Betreuung durch das ABC Pflegeversorgungszentrum,
Hauptstr. 81, 42349 Wuppertal,
Tel. (0202) 47 86 50, Fax (0202) 47 86 519,
www.pflegeversorgungszentrum.de 
8 Zimmer von 15 m² bis 24 m² 

Schönebeck

Wohngemeinschaften – Im Neuland –
Altendorfer Str. 589 a, 45355 Essen
Vermieter und Betreuung: FAK Freie Alten- und
Krankenpflege e.V., Krablerstr. 136, 45326 Essen,
Tel. (0201) 83 52 80 oder (0201) 243 99 84
24 Wohngemeinschaftsplätze (Einzelzimmer 25 m²)
Betreuung nachfolgender WGs durch:

PN Pflege-Netzwerk GmbH, Norbertstr. 3, 45131 Essen
Tel. (0201) 178 99 710, Fax (0201) 178 99 730
email: info@pflege-netzwerk.com
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www.pflege-netzwerk.com
Zielgruppe: Hilfs- und pflegebedürftige Menschen,
überwiegend Senioren
Dienstleistungen: Rund-um-die-Uhr-Betreuung, komplette
hauswirtschaftliche Versorgung und – falls erforderlich –
Pflege durch examiniertes Pflegefachpersonal 

Altendorf

Siemensstr. 4, 45143 Essen
Wohnung von 340 m² in EG und 1.OG in 3-geschossigem
Mietshaus mit Aufzug, bestehend aus Gemeinschaftsraum, 
Wohnküche, 11 Bewohnerzimmern, 4 Bädern/WC mit Wanne 
bzw. ebenerdiger Dusche, Terrasse
Wohnungsgeber: acasa GmbH, Essen

Kray 

Schollenbroich 3 (ehemals Riddershofstr.), 45307 Essen 
Wohnung (360 m² in EG und 1. OG) bestehend aus großem
Gemeinschaftsraum, Küche, 5 Einzel- und 3 Doppelzimmern,
5 Bäder/WC, 1 Gästezimmer, Gartennutzung
Wohnungsgeber: VEWO Wohnungsverwaltung GmbH,
Gelsenkirchen 

Riddershofstr. 5, 45307 Essen
Wohnung (390 m² in EG und 1. OG) bestehend aus
Gemeinschaftsraum, Küche, zwei kleine Appartements,
9 Einzel- und 1 Doppelzimmer, 4 Bäder/WC, Terrasse/Garten
Wohnungsgeber: VEWO Wohnungsverwaltung GmbH,
Gelsenkirchen 
  
Leithe

Brüninghofer Weg 42, 45307 Essen
Wohnung (330 m² in EG und 1. OG), bestehend aus
großem Gemeinschaftsraum, Küche, 11 Bewohnerzimmern,
3 Bädern/WC, Terrasse
Wohnungsgeber: acasa GmbH, Essen

Rüttenscheid 

Christophstr. 18-22, 45130 Essen 
Wohnung in normalem Wohnhaus, bestehend aus Gemeinschafts- 
raum, Küche, 12 Bewohnerzimmern, 4 Bädern/WC, eigener Balkon
Wohnungsgeber: Bauinform Verwaltung, Essen
 

Stoppenberg 

Im Brilken 6, 45141 Essen
Wohnung (350 m² in EG und 1. OG) in normalem Wohnhaus, 
bestehend aus großem Gemeinschaftsraum, Küche, 11 Bewoh-
nerzimmern, 4 Bädern/WC, eigenem Garten
Wohnungsgeber: VEWO Wohnungsverwaltung GmbH, Gelsen-
kirchen

Südviertel

Beethovenstr. 32, 45128 Essen 
11 Einzelzimmer, 4 Bäder/WC, Gemeinschaftsraum,
Küche, Aufzug
Wohnungsgeber: Sybrecht Grundstücksgemeinschaft,
Herdecke

Weitere Informationen zu ambulant betreuten Wohngemein-
schaften - über das Essener Stadtgebiet hinaus - erhalten
Sie in dem als gemeinnützig anerkannten Verein
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Wohnen in Gemeinschaft NRW e.V.
Pastoratstr. 1, 45879 Gelsenkirchen
Tel. (0209) 70 28 78 08
Fax (0209) 70 28 78 09
email: info@wig-nrw.de
www.wig-nrw.de

5.5 Alternativmedizin 

Gesundheit setzt den Einklang von Körper, Geist und 
Seele voraus...

Alternative Behandlungsansätze, die neue, sanfte Wege
zur Heilung erschließen, stoßen auf immer stärkeres Interesse
bei allen Altersgruppen.  

Eine wachsende Anzahl niedergelassener Ärzte und Ärztinnen
bietet neben den konservativen auch naturheilkundliche
Behandlungen an.

Das alternative Angebot reicht dabei von „Großmutters Kräu-
termedizin“ bis zu fernöstlicher Heilkunde wie z.B. Akupunktur,
Akupressur oder Ayurveda und wird hauptsächlich von Heil-
praktikern durchgeführt. 

Informationen über Qualifikation und Fachgebiete von Heil-
praktikern erhalten Sie bei den verschiedenen Verbänden.
(siehe Kontaktadressen weiter unten)

Wichtig ist sicherlich immer, sich im Vorfeld über die einzelnen
Therapieformen zu informieren.
Hilfreich sind dazu neben der Literatur zu den verschiedenen
Gebieten, Seminare und Vorträge, die von den Wohlfahrtsver-
bänden, der Volkshochschule, „Kur vor Ort“ 
und zum Teil auch von den Krankenhäusern angeboten werden.
Hinweise zu den Veranstaltungen finden Sie in der aktuellen
Tagespresse.

Die Sonderschau „Gesund & Aktiv – Fokus Lebensqualität“, die
jährlich im November parallel zur „Mode Heim Handwerk“ in
der Messe Essen stattfindet, bietet vielfältige Möglichkeiten
sich über Alternativmedizin zu informieren.
Auch Fernsehen und Internet liefern umfassende Informatio-
nen zu den verschiedenen Bereichen. 

Nicht alle alternativen Behandlungsmethoden werden von den
Krankenkassen auch bezahlt, fragen Sie deshalb vorab bei
Ihrer Krankenkasse nach einer möglichen Kostenübernahme.

Alternativmedizin - oft nützlich aber nicht kostenfrei.
Informieren Sie sich bei Ihrer Krankenkasse. 

Kontaktadressen

Bund Deutscher Heilpraktiker e.V.
Südstr. 12c, 48231 Warendorf
Tel. (02581) 61 550
Fax (02581) 61 508
www.bdh-online.de
email: info@bdh-online.de

Fachverband Deutscher Heilpraktiker e.V. – FDH
(Bundesverband)
Maarweg 10, 53123 Bonn
Tel. (0228) 61 10 49
Fax (0228) 62 73 59
www.heilpraktiker.org
email: fdh-bonn@t-online.de 

5.6 Medizinische Vorsorge und Rehabilitation “KUR”

Stellen Sie sich und Ihre Gesundheit in den Mittelpunkt -
machen Sie eine Kur ...
Auch wenn es den Begriff „ Kur“ seit der Gesundheitsreform
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2000 nicht mehr gibt, sind diese damit nicht abgeschafft.
Man nennt sie nun allerdings „medizinische Vorsorge“ und
„Rehabilitation“.

Auch Senioren haben weiterhin Anspruch auf eine „Kur“.
Wenn Sie sich „reif für eine Kur“ fühlen, beraten Sie sich
zuerst mit Ihrem Hausarzt /Ihrer Hausärztin über die
Notwendigkeit einer solchen Maßnahme. Diese „Rehabili-
tationsbedürftigkeit“ liegt dann vor, wenn Maßnahmen vor
Ort erfolglos durchgeführt wurden und/oder schwere
Einschränkungen im Alltagsleben bestehen.

Der Antrag wird zusammen mit dem Patienten vom behan-
delnden Arzt ausgefüllt und die Notwendigkeit einer Kur
entsprechend begründet. 
Über die Verordnung einer Kur entscheidet dann die Kranken-
kasse ggf. in Zusammenarbeit mit dem Medizinischen Dienst
der Krankenversicherung (MDK) bzw. ein Vertrauensarzt des
Rentenversicherungsträgers.

Es gibt unterschiedliche Kurformen.

Ambulante Badekuren

Private Einquartierung in Kombination mit ärztlich verordne-
ten Anwendungen wie Bäder, Massagen etc.
Die Kosten für die ärztliche Behandlung trägt die Kranken-
kasse. 
Die Krankenkasse kann einen Zuschuss für Unterkunft,
Verpflegung und die Fahrtkosten übernehmen. Die Höhe
kann pauschal oder bis maximal 13,00 Euro täglich betragen. 
Der Eigenanteil für medizinische Anwendungen (Bäder,
Massagen etc.) liegt bei pauschal 10,00 Euro für das Rezept +
10 % der Kosten.

Stationäre Kuren

Diese Kuren werden in Kur- und Fachkliniken als stationäre
Heilbehandlung durchgeführt.
Die Krankenkassen oder der gesetzliche Rentenversicherungs-
träger übernehmen dafür die Kosten, auch für Unterkunft und
Verpflegung.
Als Eigenleistung müssen Sie derzeit 10,00 Euro täglich
zuzahlen.

Bei Erreichen der Belastungsgrenze (1 bzw. 2 % vom Bruttoein-
kommen) können sich Versicherte von der Zuzahlung von der
Krankenkasse befreien lassen. Stellen Sie rechtzeitig bei Ihrer
Krankenkasse einen entsprechenden Antrag, um damit mög-
licherweise nicht die komplette Zuzahlung leisten zu müssen. 

Eine Besonderheit in Essen: 

Kur vor Ort

Essener BürgerInnen haben zudem die Möglichkeit „Kur vor
Ort“ mitten im Grugapark zu erleben. 
Dort können Sie ein breitgefächertes Erholungsangebot genie-
ßen, das derzeit von ambulantem Herzsport, Physiotherapie,
Yoga bis zum Fitnesstraining reicht. 
Die Grugaparktherme bietet Ihnen eine Sauna, Entspannung
im Solewasser oder die Teilnahme an einem Aquakurs.

Kontaktadresse

Kurhaus im Grugapark gGmbH
Lührmannstr. 70, 45131 Essen
Tel. (0201) 85 61 00
Fax (0201) 85 61 0 99
www.grugaparktherme.de 
email: info@grugaparktherme.de 
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Wohnen im Alter - wohnen wie gewohnt?

Für ältere Menschen ist die Wohnung nicht nur sozialer
Rückzugsbereich, sondern sie wird zunehmend zum
Zentrum des Lebens. 
Umfragen haben ergeben, dass ältere Menschen in
Deutschland 80 % und mehr des Tages in der eigenen
Wohnung verbringen. 
Die Lebenszufriedenheit im Alter hängt daher sehr stark
von einer angemessenen Wohnsituation ab.

Die meisten Seniorinnen und Senioren wünschen sich,
möglichst bis zum Lebensende in der eigenen Wohnung zu
verbleiben. Selbst alleinstehende Senioren von heute möchten
weiterhin individuell wohnen und ihre Selbständigkeit nicht
aufgeben.

Wenn man aber hilfe- und pflegebedürftig wird und in
der eigenen Wohnung bleiben will, ist es z.B. wichtig, die
Wohnung entsprechend anzupassen und mit einem
Notrufsystem auszurüsten. 
Hauswirtschaftliche Dienstleistungen kann man von
entsprechenden Serviceunternehmen erledigen lassen.
Durch ambulante Dienste kann die notwendige Pflege und
Betreuung sichergestellt werden.

Oftmals lassen es die Lebensumstände im Alter nicht mehr
zu, in der eigenen Wohnung zu verbleiben. Es ist dann
sinnvoll oder notwendig, in eine Einrichtung des
Betreuten Wohnens oder in eine Pflegeeinrichtung zu ziehen.

Die Diskussionen um neue und andere Wohnformen im
Alter hat in den letzten Jahren an Intensität, Bedeutung
und Bandbreite zugenommen.
Höhere Lebenserwartung bei guter Gesundheit,
aktiveres Kommunikationsverhalten, gewandelte
Vorstellungen von Lebensqualität im Alter und neue
Bedürfnisse sind nur einige Gründe dafür.

Informationen über Neue Wohnformen:

Wohnen im Alter und leben im Quartier in NRW
Der Paritätische NRW
Kreisgruppe Köln
Marsilstein 4-6, 50676 Köln
Tel. (0221) 951 542 - 22
Tel. (0221) 951 542 - 29
www.wohnen-im-alter-nrw.de 
email: wia@paritaet-nrw.org 

Wohnbund NRW in Bochum 
Humboldtstr. 42, 44787 Bochum
Tel. (0234) 904 40 – 0
Fax (0234) 904 40 – 11
www.wbb-nrw.de 
email: kontakt@wbb-nrw.de 

6. Wohnen im Alter
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6.1 Wohnberatung / Wohnraumanpassung

Die Stadt Essen bietet den Essener Bürgerinnen und Bürgern
Wohnberatung als Dienstleistung an, die eine qualifizierte
und unabhängige Beratung bei allen Fragen zur
Wohnraumanpassung beinhaltet.
Ziel der Beratung ist es, die selbstständige Lebensführung von
älteren, behinderten oder erkrankten Menschen in ihrer ver-
trauten Umgebung so lange wie möglich aufrecht zu erhalten. 
Die Wohnberatung richtet sich insbesondere auch an
Menschen mit dementieller Erkrankung (Alzheimer/Demenz). 

Die Ausstattung vieler Wohnungen wird den Bedürfnissen der
Bewohner auf Grund von Alter, Krankheit und Behinderung
nicht mehr gerecht. Dabei ist es gerade bei zunehmenden
Bewegungseinschränkungen besonders wichtig, dass die
Wohnung sicher und gut zu nutzen ist. Oft sind es schon
geringe Veränderungen oder der Einsatz von Hilfsmitteln,
die Unfälle vermeiden lassen und den Hilfebedarf verringern.

Darauf sollten Sie achten:
Der Zugang zur Wohnung sollte gut ausgeleuchtet und bei
einer Gehbehinderung möglichst barrierefrei sein; hier können 
Handläufe oder Rampen für einen sicheren Zugang sorgen.

Im Badezimmer gibt es vielfältige Möglichkeiten das Unfall-
risiko bei Nutzung zu vermindern. Hierzu gehören die Montage
von Haltegriffen, eines Badewannenliftes oder der Einbau
einer bodengleichen und rutschfesten Dusche. 

Durch solche behindertengerechten Umbaumaßnahmen
wird die Wohnung von älteren, behinderten oder erkrankten
Menschen so umgestaltet, dass diese weiterhin im bisherigen
Wohnumfeld verbleiben können. 

Wichtig: Als Mieter benötigen Sie für Umbauten die
Zustimmung des Vermieters.

Die Wohnberater/Innen der Stadt Essen kommen kostenlos
zu einem Hausbesuch und bieten individuelle Hilfe vor Ort
an, in dem sie gemeinsam mit den Betroffenen bzw. deren
Angehörigen spezielle, passgenaue Hilfen erarbeiten.
Bei einer solchen Wohnberatung wird über mögliche bauliche
Veränderungen informiert, aber auch Hilfestellung bei
den notwendigen Formalitäten geleistet und Finanzierungs-
vorschläge erarbeitet.

Die praktische Arbeitsweise der Wohnberatung
gestaltet sich wie folgt:

•	Persönliche Beratung vor Ort
•	Erfassung der aktuellen Wohnsituation
	 und des Krankheitsbildes
•	Vorschläge zur Wohnraumanpassung vor Ort
•	Hinweise auf Gefahrenquellen in der Wohnung 
•	Begleitung der Wohnraumanpassung

Angeboten wird Ihnen Beratung zu folgenden Themen:

•	Individuelle Informationen über barrierefreies Wohnen
•	Individuelle Wohnungsanpassung 
•	Hilfsmittelberatung
•	Beratung zu Finanzierungsfragen
•	Fachberatung zum Thema
	 „Wohnanpassung für Demenzerkrankte“

Ihr Beratungsteam:
Herr Michael Kaminski
Tel. (0201) 88-50148
Fax (0201) 88-50153
email: michael.kaminski@sozialamt.essen.de
Frau Anja Scheithauer
Tel.	 (0201) 88-50676
Fax	(0201) 88-9150676
email: anja.scheithauer@sozialamt.essen.de

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag
8.30 – 12.30 Uhr 
und nach Vereinbarung
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6.2 Altersgerechtes Wohnen

Altersgerechtes Wohnen sollte barrierefreies Wohnen sein.
Oftmals wird von barrierearmen, barrierereduzierten und
altersgerechten Wohnungen gesprochen. Dabei handelt es
sich nicht in allen Anforderungen um die Einhaltung des
Standards barrierefrei. Barrierefreies Bauen unterliegt der
DIN 18040, die den Mehrbedarf an Bewegungsflächen,
die Ausstattung von Sanitärräumen (bspw. bodengleiche
Dusche) u.v.m. regelt.
Jede Wohnung, die mit öffentlicher Förderung in Nordrhein-
Westfalen gebaut wird, ist heute bereits barrierefrei und
eingeschränkt mit dem Rollstuhl nutzbar.  
Um eine geförderte Wohnung für den Personenkreis
„ältere Menschen“ beziehen zu können, muss man das
60. Lebensjahr vollendet haben, bei Paaren muss ein
Partner diese Voraussetzung erfüllen.
Die öffentlich geförderten Wohnungen unterliegen den
Bestimmungen des sozialen Wohnungsbaus und sind nur
den Personen zugänglich, die die Voraussetzungen für die
Ausstellung eines Wohnberechtigungsscheins erfüllen. 
Dazu müssen Einkommensnachweise, Personalausweis,
Nachweis der Pflegebedürftigkeit und ggf. vorhande-
ner Schwerbehindertenausweis vorgelegt werden. 
Die Erteilung ist von Einkommensgrenzen abhängig. Diese
betragen ab 01.01.2019 für Alleinstehende jährlich 19.350 Euro 
und für Ehepaare jährlich 23.310 Euro.
Bei der Einkommensberechnung werden Pauschalen in
Abzug gebracht, ebenso gibt es Freibeträge bei
Schwerbehinderung und Pflegebedürftigkeit sowie
sonstige Freibeträge.

Informationen zu „Barrierefreiheit von Wohnungen“ finden
Sie auch auf www.nullbarriere.de und auf
www.mhkbg.nrw/themen/bau/baurecht/barrierefreies-bauen   

6.3 Betreutes Wohnen

„Betreutes Wohnen“, „Wohnen mit Service“, „Wohnen
und mehr“, „Wohnen plus“ sind nur einige Bezeichnungen
für Seniorenwohnungen, die sich wachsender Beliebtheit
erfreuen.

Die grundsätzliche Idee des Betreuten Wohnens für Senioren
lautet daher „soviel Selbständigkeit wie möglich, so viel Hilfe 

Amt für Soziales und Wohnen
Wohnberatung
Verwaltungsgebäude
Steubenstr. 53, 45138 Essen
2. Etage, Raum 265/267
www.essen.de/senioren 

 Nützliche Informationen zum Themenbereich
 „Wohnberatung für ältere und behinderte 
 Menschen“ geben die Informationsbroschüren:
 •	 Wohnberatung bei Demenz
 •	 Sicheres Wohnen
 •	 Barrierefreies Wohnen

Diese Informationsbroschüren können bei den oben
genannten Ansprechpartnern der Wohnberatungsstelle 
der Stadt Essen angefordert werden. Außerdem können 
diese und weitere wichtige Informationen für Senio-
ren und Menschen mit Behinderungen im Internet
(Senioren- und Pflegewegweiser der Stadt Essen)
unter www.essen.de/senioren herunter geladen werden.

Sollten Sie über einen Umzug in eine Seniorenwohnung
oder behindertengerechte Wohnung nachdenken, können
wir Sie über das diesbezügliche Angebot in der
Stadt Essen informieren. 

Eine Anbieterliste der „Wohnungen für Seniorinnen und 
Senioren und behindertengerechten Wohnungen“ (inkl. Liste 
Eigentümer und Anschriftenverzeichnis) können Sie ebenfalls 
bei den bereits oben erwähnten Ansprechpartnern erhalten. 
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wie nötig“. In der Regel handelt es sich um eine Kombination
von Wohnraum- und Serviceangeboten. 
Unterschiede ergeben sich aus Art und Umfang der ange-
botenen Serviceleistungen und Betreuungskonzepte. 

Das Angebot lässt sich in verschiedene Kategorien einteilen.

Wohnen mit Hausmeisterservice
Die Wartung der technischen Anlage, die Hausreinigung, der
Winterdienst und die Gartenpflege werden von einem Haus-
meister übernommen.

Wohnen mit Betreuungskraft und externen
Serviceangeboten
Bei diesem Angebot steht ein Hausmeister zur Verfügung,
außerdem eine weitere Betreuungskraft, die dabei hilft,
weitere Dienstleistungen zu organisieren, die durch externe
Anbieter erbracht werden, Veranstaltungen organisiert
und Kontakte zwischen den Mitbewohnern herstellt.

Wohnen mit Pflegestützpunkt
Dort befindet sich ein eigener Pflegedienst im Haus und rund
um die Uhr ein Ansprechpartner.

Wohnen im Heimverbund
Hier befindet sich die Wohnung in der direkten Nachbarschaft
eines Alten- oder Pflegeheimes. In der Wohnanlage gibt es
einen Ansprechpartner. Bei Bedarf können aber auch alle
Leistungen des Heimes in Anspruch genommen werden
(Mahlzeiten, Pflege etc.).

Wohnen mit integrierter Pflege und Versorgung
Zu dieser Kategorie gehören die sogenannten Senioren-
residenzen und Seniorenstifte mit umfangreichen
Möglichkeiten der Versorgung und Pflege. 
Zum Standard gehört ein Speisesaal, ein regelmäßiges
Speisenangebot, die Wohnungsreinigung und bei Bedarf 	
alle Arten von Pflegeleistungen. Schwerstpflegebedürftige
können oft in einer dazugehörigen Pflegestation versorgt
werden.

„Betreutes Wohnen“ - kein geschützter Begriff

Hinter dem Begriff „Betreutes Wohnen“ verbergen sich sehr
unterschiedliche Angebote. 
Typisch für diese Wohnform ist neben dem Mietvertrag der
Abschluss eines Betreuungsvertrages, in dem die Betreuungs-
leistungen definiert sind.
Informieren Sie sich rechtzeitig, d.h. solange Sie gesundheitlich
noch auf der Höhe sind, über das breite Spektrum an Unter-
bringungsmöglichkeiten. 
Unterhalten Sie sich, wenn möglich, mit Bewohnern/Innen der
für Sie in Frage kommenden Anlagen und prüfen Sie, welche
konkreten Leistungen pauschal durch den Grundservice
abgedeckt sind und welche Zusatzleistungen Sie extra be-
zahlen müssen.
Oft weckt der Begriff „Betreutes Wohnen“ Erwartungen wie
Rund-um-die-Uhr-Versorgung, die sich dann später nicht mit
der Realität decken und für große Enttäuschungen sorgen.

Die nachfolgende Checkliste zeigt einige wichtige Fragen und
Aspekte auf, die Sie beachten sollten bevor Sie sich für einen
Umzug entscheiden, denn diesen wichtigen Schritt sollten Sie 
ganz bewusst und gut informiert vollziehen.

Checkliste für die Wahl der optimalen Wohnumgebung

Eigene Wünsche und Vorstellungen definieren:

•	Wo möchte ich wohnen (ländlich, zentral etc.)?
•	Wie mobil und flexibel bin ich (Infrastruktur vorhanden)?
•	Sollen meine Kinder/ Enkelkinder in der Nähe leben?
•	Bin ich bereit, mein Wohnviertel / meine Stadt zu verlassen?
•	Gibt es Angebote in meiner Nähe, die interessant wären?
•	Welche Ansprüche habe ich (Kulturangebot,
	 Einkaufsmöglichkeiten, Ausstattung der Wohnung)?
•	Brauche ich Hilfe und wobei?
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•	Wie will ich mein Leben verbringen (ruhiger Lebensabend
	 oder erlebnisreicher Ruhestand)?
•	Wie sieht es mit meinen finanziellen Mitteln aus?

Vorgehen bei der Suche nach der geeigneten Wohnung:
•	Besorgen Sie sich eine Auflistung der vorhandenen
	 Einrichtungen.
•	Treffen Sie eine Vorauswahl anhand von Broschüren, Pros-
	 pekten oder der Darstellung der Einrichtungen im Internet. 
•	Besorgen Sie sich konkrete Informationen zu Lage, Anzahl
	 der Wohnungen, Ausstattung (z.B. Küche vorhanden),
	 Wohnungsgröße und Garten / Balkon.
•	Besichtigen Sie, möglichst in Begleitung einer Vertrauens-
	 person, Wohnung und Umgebung der Einrichtung
	 (Infrastruktur, Freizeit- und Einkaufsmöglichkeiten,
	 Parkanlagen etc.). 
•	Führen Sie detaillierte Gespräche mit Vermietern /
	 Bauträgern (vorher konkrete Fragen notieren, auch hier
	 eine Begleitperson mitnehmen).

Folgende Fragen klären:
•	Mitnahme von Haustieren, Vorhandensein eines
	 Trockenraumes etc. 
•	Prüfen Sie in Ruhe die Vertragsinhalte bzw. lassen Sie
	 diese von einem Experten prüfen (keine Scheu vor Detail-
	 fragen; Anwesenheit einer Vertrauensperson empfehlens-	

wert)
•	Nutzen Sie die umfangreiche Fachliteratur 
	
Eine Anbieterliste der „Wohnungen für Seniorinnen und
Senioren und behindertengerechten Wohnungen“
(inkl. Liste Eigentümer und Anschriftenverzeichnis) können
Sie bei folgender Ansprechpartnerin erhalten: 

Frau Isabel Printz
Tel.	 (0201) 88 - 50150
Fax	(0201) 88 - 91 50 150
email: isabel.printz@sozialamt.essen.de

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag
8:30 – 12:30 Uhr 
und nach Vereinbarung

Amt für Soziales und Wohnen
Verwaltungsgebäude
Steubenstr. 53, 45138 Essen
2. Etage, Raum 272
www.essen.de/senioren 

Vielfältige Informationen finden Sie auch in der Broschüre
des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales des
Landes NRW “Mein Leben, mein Zuhause – Wohnberatung
und Wohnungsanpassung in Nordrhein-Westfalen“.
Bestellungen im Internet: www.mags.nrw/broschuerenservice 
Telefonisch im Servicecenter: (0211) 837 - 1001

6.4 Stationäre Pflegeeinrichtungen

Unter stationärer Pflege versteht man im Sinne der Pflegever-
sicherung Altenpflegeheime. Pflegeheime sind Einrichtungen
für eine stationäre Dauerpflege. Im Altenpflegeheim erhalten
alte, kranke, behinderte und /oder pflegebedürftige Menschen
Unterkunft, Verpflegung, Pflege und umfassende soziale
Betreuung.
Die Pflegeheime werden von unterschiedlichen Trägern
geführt und verwaltet. Für die Umsetzung der Vorhaben
des Trägers, für die Geschäfts- und Wirtschaftsführung
des Heims etc. ernennt der Heimträger eine Heimleitung. 
Die Trägerschaft, in der eine Einrichtung steht, sagt
jedoch nichts über die Qualität der Einrichtung aus. 
Für Menschen, für die die Trägerschaft oder ein
bestimmter Träger, z.B. ein kirchlicher, eine Rolle
spielt, sind nachfolgend die gängigen Unterscheidungen
hinsichtlich der Träger aufgelistet. Es gibt:
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Leistungen in den Pflegeheimen

Unterkunft
Sie wohnen in Einzel- oder Doppelzimmern mit Bad und
Dusche. Die Einzelzimmer sind mindestens 14 qm und die
Doppelzimmer mindestens 24 qm groß. Eigenes Mobiliar
oder persönliche Dinge  (z.B. ein Sessel oder ein Regal,
Fernseher, Bilder etc.) können Sie nach Absprache mitbringen. 
Ebenfalls werden angeboten: Gemeinschaftssanitäreinrich-
tungen, Pflegebäder, behindertengerechte Toiletten, Gemein-
schaftsräume, Notrufanlage in allen Räumen und am Bett.

Pflege
Es wird Grund- und Behandlungspflege durch ausgebildetes
Fachpersonal einschließlich der Nachtwache angeboten.

Verpflegung
Sie erhalten Frühstück, Mittagessen, Nachmittagskaffee, 
Abendessen und Diät- oder Schonkost je nach ärztlicher
Verordnung.

Soziale Betreuung
Kommunikation, kreatives Arbeiten, Beschäftigungstherapie,
Gymnastik, Gruppenveranstaltungen, Spaziergänge, Hilfe bei
der Erledigung von Bank- oder Behördengängen, Begleitung
zum Arzt etc.

Personal
Altenpfleger, Sozialarbeiter, auf ärztliche Anordnung kommen
auch andere Fachleute wie z.B. Logopäden, Physiotherapeuten
etc. in die Einrichtung.

Ärztliche Betreuung
Sie erfolgt grundsätzlich durch den Hausarzt oder durch einen
Arzt ihrer Wahl.

Erforderliche Unterlagen für eine Heimaufnahme

Heimaufnahmeantrag
Füllen Sie den Heimaufnahmeantrag einer stationären Einrich-
tung vollständig aus und fügen alle erforderlichen Unterlagen
für die Einrichtung bei und unterschreiben Sie ihn selbst
(oder ggf. ein Bevollmächtigter).

Ärztlicher Fragebogen
Ihr Hausarzt oder Krankenhausarzt füllt für Sie einen aktuellen 

•	freigemeinnützige Träger, hierzu gehören kirchliche Träger
	 (Caritas, Diakonie) und Träger, die den anderen Wohl-
	 fahrtsverbänden angeschlossen sind (Arbeiterwohlfahrt,
	 Deutsches Rotes Kreuz, PARITÄTISCHER)
•	privatgewerbliche Träger (Privatpersonen, Gesellschaften)

Neben Ihrem Bedarf an Hilfe und Unterstützung spielen Ihre 
Vorstellungen, wie und wo Sie künftig leben möchten, eine 
wichtige Rolle. 
Wenn Sie sich entschlossen haben, künftig in Essen zu woh-
nen, sollten Sie sich darüber hinaus klar werden, welche per-
sönlichen Wünsche Sie an den Ort haben, an dem Sie im Alter 
leben wollen. Dazu gehört z.B.:
•	Soll das Haus im Stadtzentrum liegen, bevorzugen Sie eine
	 Stadtrandlage oder eine dörfliche  / ländliche Umgebung?
•	Soll die Einrichtung in der Nähe Ihrer Angehörigen,
	 Familie, Bekannten und Freunde liegen?
•	Kann die Einrichtung schnell und bequem für Besucher
	 erreicht werden, gibt es Einkaufsmöglichkeiten, gute
	 Verkehrsverbindungen mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
	 etc.? 

Empfehlenswert ist es, sich im Bekanntenkreis umzuhören.
Vielleicht bekommen Sie neben Adressen und Anschriften
auch gleich wertvolle Tipps, Hinweise und Anregungen!
Für demenzkranke Menschen sind die regionalen Alzheimer
Gesellschaften eine wichtige Anlaufstelle. Auch Selbsthilfe-
gruppen verfügen häufig über geeignetes Informations-
material.
(s. auch Kapitel 5.4)
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„Ärztlichen Fragebogen“ aus. Fügen Sie diesen ebenfalls dem 
Heimaufnahmeantrag bei.

Klärung der Kostenübername
Schriftliche Kostenübernahmegarantie des zukünftigen
Bewohners bzw. des Angehörigen (als Selbstzahler) oder 
Bescheinigung über die Antragstellung auf Übernahme
von Heimpflegekosten durch das Sozialamt bei nicht
ausreichendem Einkommen und Vermögen.

Bescheid der Pflegekasse über den Pflegegrad
Damit die Pflegeversicherungsleistungen in voller Höhe gezahlt
werden, sollte der Medizinische Dienst Ihren Hilfs- und Pflege-
bedarf feststellen und Sie in einen Pflegegrad (1- 5) einstufen.
Die Pflegeheime nehmen i.d.R. nur Personen ab dem Pflege-
grad 2 auf.

Sämtliche aktuelle Einkommensunterlagen
z.B. Rentenbescheide sowie Krankenversicherungskarte,
Schwerbehindertenausweis, Kopie des Personalausweises

Kosten
Nach den Bestimmungen der Pflegeversicherung können
Kosten der stationären Dauerpflege von den Pflegekassen bis
zu einem monatlichen Höchstbetrag übernommen werden. 

Pflegegrad 2	 770 Euro
Pflegegrad 3	 1.262 Euro
Pflegegrad 4	 1.775 Euro
Pflegegrad 5	 2.005 Euro

Darüber hinaus sind die Kosten für Unterkunft und Verpfle-
gung (z.B. Mahlzeiten, Zimmerreinigung etc.), der sogenannte
einrichtungseinheitliche Eigenanteil und die Investitionskosten
zu tragen. Der einrichtungseinheitliche Eigenanteil bleibt bei 
der Einstufung in einen höheren Pflegegrad unverändert.
Reicht Ihr eigenes Einkommen und Vermögen nicht aus, so
können die Investitionskosten in Form von Pflegewohngeld
ganz oder teilweise übernommen werden. Voraussetzung ist
die Mitgliedschaft in einer Pflegeversicherung und die Ein-
stufung in einen Pflegegrad. Ersparnisse und Vermögens-
werte über 10.000 Euro bei Alleinstehenden bzw. 15.000 Euro
bei Ehepaaren werden auf das Pflegewohngeld angerechnet.
Es besteht keine Unterhaltspflicht der Kinder. Besteht ein
Anspruch auf Pflegewohngeld wird dieses direkt an die
Pflegeeinrichtung gezahlt. Sollten Ihr Einkommen/Vermögen,

die Pflegekassenleistung und das Pflegewohngeld nicht
ausreichen um die monatlichen Heimkosten zu decken,
können Sie beim Amt für Soziales und Wohnen einen
Antrag auf Hilfe zur Pflege nach dem Sozialgesetzbuch XII
(SGB XII) stellen. Die Sozialhilfe wird erst gewährt, wenn
Ihr Vermögen nicht mehr als 5.000 Euro bei Einzelpersonen
oder 10.000 Euro bei Ehepaaren beträgt.

Checkliste für die Wahl der richtigen Pflegeeinrichtung

Fragen und Informationen, die wichtig sind

•	Bevor Sie in eine Pflegeeinrichtung einziehen, besuchen Sie
	 das Heim und verschaffen Sie sich einen eigenen Eindruck.
	 Führen Sie mit den Verantwortlichen des Heimes ein
	 Beratungsgespräch, fragen Sie nach Wartezeiten und
	 lassen sich Zimmer und andere Räumlichkeiten zeigen.

•	Fragen Sie nach einem Hausprospekt und bitten Sie um
	 die Vorlage eines Musterheimvertrages. 

•	Prüfen Sie die Unterlagen zu Hause in Ruhe.

•	Klären Sie ab, was zu den Regelleistungen zählt und
	 welche Dienste zusätzlich gegen besonderes Entgelt
	 angeboten werden (z.B. Fußpflege/ Friseur etc.).

•	Wenn es einen Heimbeirat gibt, führen Sie ein Gespräch
	 mit einem Mitglied des Beirates über das Heim (Atmosphäre, 
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	 Verpflegung, Umgang mit dem Personal und Zuverlässigkeit,
	 Pflegeleistungen, Angebot an sozialer Betreuung).

•	Pflegt das Heim nach einem bestimmten Pflegemodell,
	 gibt es ein schriftlich niedergelegtes Pflegekonzept?

•	Können eigene Möbel und persönliche Dinge mitgebracht
	 werden?

•	Sind Haustiere erlaubt?

•	Vor dem Einzug sollte das Zimmer vom Heimträger
	 renoviert werden.

•	Besteht die Möglichkeit zum Probewohnen?

Im Internet gibt es unter www.essen.de/senioren im Essener
Senioren - und Pflegewegweiser in dem Kapitel „ Hilfe und
Beratung im Pflegefall“ viele Informationen zu den Essener 
Einrichtungen.

Die Broschüre „Informationen zur Heimaufnahme –
Übersicht der Pflegeeinrichtungen in Essen“ erhalten Sie im
Pflegestützpunkt der Stadt Essen, Tel. (0201) 88-50089  

Rechte von Heimbewohnern

Das alte Vorurteil, dass man mit dem Einzug in ein Heim das
Recht auf Selbstbestimmung verliert und sich klaglos mit den
Gegebenheiten zu arrangieren habe, gilt längst nicht mehr.

Wie in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens kommt
es nur darauf an, dass man seine Rechte kennt und diese auch
durchsetzt.
Wer im Heim lebt, kann durchaus an Entscheidungen teilha-
ben, mitbestimmen und sich bei der Verbesserung konkreter
praktischer Abläufe engagieren.
Die Rechte der Bewohner sind im Wohn- und Teilhabegesetz
für Nordrhein-Westfalen festgeschrieben.

6.5 Hospize – stationäre und häusliche Pflege

Schwerkranke, sterbende Menschen benötigen in ihrer letzten
Lebensphase besondere Hilfen und Beistand. Dies ist eine Zeit
der Angst und Unsicherheit. 

Kann der Wunsch, zu Hause zu sterben, erfüllt werden? 

Es gibt in Essen verschiedene Gruppen, die es sich zur
Aufgabe gemacht haben, den sterbenden Menschen und
dessen Angehörige zu begleiten und zu unterstützen, von
der Vermittlung von Hilfsdiensten bis zur stundenweisen
Entlastung der Angehörigen. 

Wer gibt Unterstützung in dieser schwierigen Zeit?

Was ist bei der ärztlichen Versorgung zu bedenken?
 
Wie geht es weiter, wenn die häusliche Versorgung nicht
aufrecht zu erhalten ist?

Bei diesen und vielen anderen Fragen können Ihnen die
nachstehenden Gruppen und Stellen weiterhelfen: 

Ambulante Hospize

Die Inanspruchnahme der Leistungen eines ambulanten
Hospizdienstes ist für die Betroffenen kostenfrei.
 
Ambulante ökumenische Hospizgruppe Werden
Dudenstr. 14, 45239 Essen
Tel. (0201)  32 03 50 24
www.sankt-josef-werden.de 
email: ambulante-hospizgruppe@hospizarbeit-werden.de 
                      
Hospizdienst am Alfried-Krupp-Krankenhaus
Alfried-Krupp-Str. 21, 45131 Essen
Tel. 	(0201) 4 34 25 13 
Fax 	(0201) 4 34 28 70
www.krupp-krankenhaus.de
email: hospizdienst@krupp-krankenhaus.de

Förderverein Cosmas und Damian Hospiz e.V.
Ambulanter Hospizdienst und Trauerbegleitung
Laarmannstr. 14, 45359 Essen
Tel. Büro (0201) 46 91 29 25
Tel. 0172 – 6 00 93 79 und 0173 – 2 65 97 37
www.hospizverein-essen.de
email: info@hospizverein-essen.de 
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Ambulantes Hospiz Essen Steele
Hellweg 102, 45276 Essen
Tel. 	(0201) 805 – 27 30
Fax 	(0201) 805 – 27 08
www.hospiz-essen.de 
email: info@hospiz-essen.de 

Ambulanter Hospizdienst Essen Nord
Immelmannstr. 12, 45309 Essen
Tel. 0176 – 2 031 88 87 und 0172 - 1 853 727

Evang. Kliniken Essen-Mitte
Ambulanter Hospizdienst PALLIUM
(Mitglied des Vereins Hospizarbeit Essen e.V.)
Henricistr. 92, 45136 Essen 
Tel. 	(0201) 174 – 24 353
Fax 	(0201) 174 – 24 370
email: pallium@kem-med.com 

AIDS-Hilfe e.V.
Varnhorststr. 17,45127 Essen
Tel. 	(0201) 1 05 37 00 
Fax 	(0201) 1 05 37 29
www.aidshilfe-essen.de
email:info@aidshilfe-essen.de

Die Kosten eines ambulanten Palliativdienstes (schmerz-
lindernde Behandlung) werden durch die Krankenkassen
nach entsprechenden Sondervereinbarungen übernommen.

Weitere Informationen finden Sie auch auf
www.netzwerk-palliativmedizin-essen.de 

Stationäre Hospize

Cosmas und Damian Hospiz e.V.
Laarmannstr.14, 45359 Essen
Tel. 	(0201) 8 56 96 00
Fax 	(0201) 8 56 96 020
www.hospizverein-essen.de
email: www.hospiz-cosmas-damian@cse.ruhr 

Hospiz Essen Steele gGmbH
Hellweg 102, 45276 Essen
Tel. 	(0201) 8 05 27 00 
Fax 	(0201) 8 05 27 08
www.hospiz-essen.de
email: info@hospiz-essen.de

Christliches Hospiz Essen Werden 
Dudenstr. 14, 45239 Essen
Tel. 	(0201) 32 03 50 - 0
Fax 	(0201) 32 03 50 40
www.sankt-josef-werden.de 
email: christliches-hospiz.pl@hospizarbeit-werden.de

Bei der Aufnahme in einem stationären Hospiz übernehmen 
Kranken- und Pflegekassen die Kosten.

Informationen zu ambulanten und stationären Hospizen:
Deutscher Hospiz- und PalliativVerband e.V.
Aachener Str. 5, 10713 Berlin
Tel. 	(030) 82 00 75 80
Fax 	(030) 82 00 758 13  
www.dhpv.de 
email: info@dhpv.de 
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7. Hilfe und Entlastung zu Hause

Professionelle Versorgung, Hilfe und Pflege zu Hause, damit
Sie Ihre Unabhängigkeit bewahren können…

Die meisten älteren Menschen möchten so lange wie möglich
ein weitgehend selbständiges, komfortables Leben in ihren
eigenen vier Wänden führen.
Krankheit, Behinderung oder Pflegebedürftigkeit können
diesen Wunsch jedoch gefährden.
Man ist plötzlich auf die Hilfe Anderer angewiesen. Nicht
immer sind Bekannte und Verwandte in der Lage Unterstüt-
zung zu leisten. In diesem Fall bieten professionelle Dienste
ihre Hilfe und Unterstützung an.

Sollte ein körperlicher Hilfebedarf (z.B. Baden, Duschen)
bestehen, können Sie sich an ambulante Pflegedienste wenden.
Sofern kein Anspruch auf Leistungen der Pflegeversicherung
besteht oder die Leistungen aus der Pflegeversicherung nicht
ausreichen, sind die Kosten selber zu tragen. Bei geringem
Einkommen und Vermögen kann Ihnen ggf. das Amt für
Soziales und Wohnen weiterhelfen. 

7.1 Ambulante Serviceleistungen

Essen auf Rädern

Viele ältere Leute kochen nicht gern für sich alleine. Der nicht
unerhebliche Aufwand (Einkaufen, komplizierte Zubereitung,
lange Zubereitungszeit) überfordert sie.

Aber gerade im Alter ist es wichtig, sich ausgewogen, leicht
und abwechslungsreich zu ernähren und einmal am Tag eine
warme Mahlzeit zu sich zu nehmen.

Nutzen Sie die Angebote der gemeinnützigen und privaten
mobilen Mahlzeitendienste (Essen auf Rädern), damit Sie
immer gut und gesund versorgt sind und vielleicht - als
angenehmen Nebeneffekt - auch mal ein kleines Schwätzchen
mit dem Anlieferer halten können.

Das Angebot an Fertiggerichten ist sehr vielseitig, qualitativ
hochwertig und auf die Bedürfnisse von SeniorenInnen zuge-
schnitten.
Natürlich werden Sonderwünsche nach Schon- und Diätkost,
vegetarischer Kost usw. berücksichtigt.

Infos erhalten Sie beim Pflegestützpunkt  der Stadt Essen
Tel. (0201) 88 – 50089 oder unter www.essen.de/senioren
email: pflegestuetzpunkt@essen.de

Hausnotrufdienst

Ein Hausnotrufdienst ist insbesondere für alleinstehende ältere
Menschen empfehlenswert, damit Sie zu Hause in einer Not-
situation jeder Zeit unverzüglich Hilfe anfordern können.

Eine Zusatzeinrichtung, die an Ihr normales Telefon
angeschlossen wird, und ein zusätzlicher, kleiner
„Funkfinger“ (den Sie ständig am Körper tragen sollten),
sorgen dafür, dass jederzeit ein Kontakt zur entsprechenden
Leitstelle hergestellt werden kann.

Im Notfall besteht die Möglichkeit, von jedem Ort der Woh-
nung aus per Knopfdruck den Hilfeimpuls auszulösen. Über das 



65•	Haushaltshilfen
•	Einkaufshilfen
•	Begleitung zum Arzt und zu Behörden
•	Hilfen bei Notsituationen in Familien

Diese Dienste werden von den Wohlfahrtsverbänden und
privaten Pflegediensten angeboten. Ist die Bezahlung aus
eigenen Mitteln nicht möglich, kann unter bestimmten
Voraussetzungen das Amt für Soziales und Wohnen eintreten.

7.2 Ambulante Pflege 

Wer gilt als „pflegebedürftig“?

Als pflegebedürftig gelten Menschen, die gesundheitlich
bedingte Beeinträchtigungen der Selbstständigkeit aufweisen
und deshalb Hilfen von anderen auf Dauer, d.h. voraus-
sichtlich für mindestens sechs Monate, benötigen. Pflege-
bedürftige Personen können die körperlichen, kognitiven
oder psychischen Belastungen nicht selbstständig
kompensieren oder bewältigen.

Zu den Hilfeleistungen gehören:
Körperbezogene Pflegemaßnahmen
Pflegerische Betreuungsmaßnahmen
Hilfen bei der Haushaltsführung  

automatisch geschaltete Notrufsystem nimmt die ange-
schlossene Organisation Gesprächskontakt auf, ohne dass
der Telefonhörer abgenommen werden muss. 

Die Notrufzentrale verfügt über Ihre persönlichen Daten
(Adresse, Krankheitsdaten etc.) und kann dadurch sofort
gezielte Hilfe schicken.

Voraussetzungen für eine Kostenübernahme durch die
Pflegekasse:

Bei Ihnen liegt Pflegebedürftigkeit vor, Sie leben überwiegend 
alleine und können in Notsituationen keinen Notruf über ein
normales Telefon absetzen. 
Die Pflegekasse übernimmt eine monatliche Pauschale bis zu
23 Euro (inclusive Inbetriebnahme und Abbau des Gerätes). 

Weitere Informationen sowie eine Adressliste der Anbieter
erhalten Sie im Internet unter
www.essen.de/senioren oder beim 
Pflegestützpunkt der Stadt Essen 
Tel. (0201) 88 - 50089 
 
Telefonketten

Die Telefonkette ist ein Zusammenschluss mit einer „verant-
wortlichen Person“ (meist ein besonders aktives, agiles Mit-
glied der Kette). Zu festgesetzten Zeiten rufen sich die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer in einer bestimmten Reihenfolge 
nacheinander an. So kann sich jeder überzeugen, dass es allen 
gut geht. 
Die „verantwortliche Person“ wird bei jeder Unterbrechung der 
Telefonkette sofort informiert und ist dafür zuständig, umge-
hend festzustellen, aus welchem Grund sich ein Teilnehmer/
eine Teilnehmerin nicht meldet.  

Eine Telefonkette kann selbständig eingerichtet werden,
erfordert allerdings ein wenig Disziplin und Verlässlichkeit.
Die Teilnehmerzahl sollte überschaubar sein, um das
Funktionieren der Kette zu gewährleisten. 

Mobile Soziale Hilfsdienste

Wenn Sie Ihren Haushalt ohne Unterstützung nicht mehr auf-
rechterhalten können, haben Sie die Möglichkeit „Mobile So-
ziale Hilfsdienste“ in Anspruch zu nehmen. Diese leisten u.a.:
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Aktivitäten oder bei der Gestaltung von Lebensbereichen wird
ebenso berücksichtigt wie die Abhängigkeit von personeller
Hilfe bei den Verrichtungen der Grundpflege und allen
relevanten Bereichen der elementaren Lebensführung.  
Zur Feststellung der Pflegebedürftigkeit werden sechs
Lebensbereiche (Module) begutachtet und mit einer
Punktvergabe bewertet:
•	Mobilität
•	Kognitive und kommunikative Fähigkeiten
•	Verhaltensweisen und psychische Problemlagen
•	Selbstversorgung
•	Umgang mit Krankheit
•	Gestaltung des Alltagslebens
Die Schwere der Beeinträchtigung der Selbstständigkeit ist
aus dem Gesamtpunktwert zu entnehmen.
Dementsprechend erfolgt die Einstufung in einen der 
fünf Pflegegrade.

Pflegegrade 
PG 1 Geringe Beeinträchtigung der Selbstständigkeit
Punktwerte 12,5 bis unter 27  

PG 2 Erhebliche Beeinträchtigung der Selbstständigkeit
Punktwerte 27 bis unter 47,5 

PG 3 Schwere Beeinträchtigung der Selbstständigkeit
Punktwerte 47,5 bis unter 70 

PG 4 Schwerste Beeinträchtigung der Selbstständigkeit
Punktwerte 70 bis unter 90 

PG 5  Schwerste Beeinträchtigung der Selbstständigkeit                    
(mit besonderen Anforderungen an die pflegerische Versorgung) 
Punktwerte 90 bis 100 
  
Bewilligung/ Ablehnung

In der Regel folgt die Pflegekasse der Einschätzung des medi-
zinischen Dienstes der Krankenversicherung (MDK) und schickt 
Ihnen die Bewilligung oder Ablehnung zu.
Wenn Ihr Antrag auf Pflegeleistungen abgelehnt wurde oder 
Sie mit dem bewilligten Pflegegrad nicht einverstanden sind, 
legen Sie schriftlich Widerspruch mit einer Begründung ein. 
Der Widerspruch ist für Sie kostenfrei.
Bei einer erneuten Ablehnung können Sie Klage beim Sozialge-
richt einreichen. Diese Klage ist gerichtskostenfrei.

Wie erhalten Sie Leistungen der Pflegeversicherung?

Auskünfte zur Antragsstellung bekommen Sie bei Ihrer
Pflegekasse (Information über Ihre Krankenkasse). Dort
können Sie den Antrag telefonisch anfordern oder abholen 
lassen. Der ausgefüllte und unterschriebene Antrag geht
zurück an Ihre Pflegekasse.
Bevor Ihr Antrag genehmigt oder abgelehnt wird, findet
ein Hausbesuch des Medizinischen Dienstes der Kranken-
versicherung (MDK) statt. Dieser Besuch wird immer
schriftlich oder telefonisch angemeldet.
Der Gutachter wird anhand eines Fragenkatalogs Ihre
Pflegebedürftigkeit einschätzen und dieses Gutachten
schriftlich der Pflegekasse vorlegen.

Was ist bei der Begutachtung durch den Medizinischen Dienst 
zu beachten?

Schildern Sie Ihre Pflegesituation umfassend und scheuen
Sie sich nicht Ihre alltäglichen Handicaps zu erwähnen,
denn nur so ist einzuschätzen, in welchem Umfang
(Pflegegrad) Sie Hilfe benötigen.

Nachfolgend einige nützliche Tipps für Ihr Gespräch mit
dem MDK:
•	Pflegeprotokoll / Tagebuch führen, d.h. notieren Sie eine
 	 Woche lang alle Hilfeleistungen, die Sie täglich benötigen
•	Fordern Sie Ihre Krankenberichte an (Hausarzt, Facharzt,
	 Krankenhaus etc.)
•	Teilen Sie Ihrer Pflegeperson/ Vertrauensperson und ggf.
	 Ihrem Pflegedienst den Begutachtungstermin mit
	 (diese können wichtige Aussagen bestätigen bzw. ergänzen)
•	Beschönigen Sie die Pflegesituation nicht (auch „selbstver-
	 ständliche“ Hilfeleistungen sollten Sie unbedingt erwähnen) 
•	Falls wesentliche Pflegesituationen im Gespräch nicht
	 erfragt werden, machen Sie unbedingt eigene Angaben
•	Wichtig für Angehörige/Pflegeperson: 
	 Nutzen Sie auch die Möglichkeit zu einem gesonderten
	 Termin ohne Beisein des Pflegebedürftigen mit dem/der
	 GutachterIn

Welche Pflegegrade gibt es?

Pflegegrade orientieren sich am Grad der Selbstständigkeit 
und nicht mehr an dem Zeitaufwand des Hilfebedarfs.
Der Grad der Selbstständigkeit bei der Durchführung von
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Rat und Hilfe erhalten Sie beim Pflegestützpunkt der
Stadt Essen Tel. (0201) 88 - 50089

Welche Leistungen gibt es?

Pflegesachleistungen				  
Pflegegrad 2	 bis zu	 689 Euro
Pflegegrad 3	 bis zu	 1.298 Euro
Pflegegrad 4	 bis zu	 1.612 Euro
Pflegegrad 5	 bis zu	 1.995 Euro
 
Bei Pflegesachleistungen wird die gesamte Pflege von
Pflegefachkräften eines ambulanten Pflegedienstes
(erwerbsmäßig pflegende Personen) übernommen. 
Die Kosten werden in der Regel direkt mit Ihrer
Pflegekasse abgerechnet.

Der Pflegestützpunkt kann ihnen gerne die Broschüre
„Ambulante Pflegedienste in Essen“ zur Verfügung stellen.  

Pflegegeld					   
Pflegegrad 2		  316 Euro
Pflegegrad 3		  545 Euro
Pflegegrad 4		  728 Euro
Pflegegrad 5		  901 Euro
 				  

Pflegegeld wird gezahlt, wenn die Pflege von Angehörigen, 
Nachbarn, Freunden oder Bekannten ausgeübt wird. Die
Pflegeperson ist während der Pflegetätigkeiten und bei
allen Tätigkeiten und Wegen, die mit der Pflege unmittelbar
zusammenhängen, ab Pflegegrad 2 gesetzlich unfallversichert,
soweit sie die Pflege nicht erwerbsmäßig und mindestens
10 Stunden in der Woche, verteilt auf regelmäßig mindestens
2 Tage in der Woche, durchführt. Bei Pflegebedürftigkeit ab
Pflegegrad 2 kann die Pflegeperson auf Antrag bei der
Pflegekasse rentenversichert werden. Sie darf allerdings
neben der Pflege (mindestens 10 Stunden wöchentlich, ver-
teilt auf regelmäßig mindestens 2 Tage in der Woche)
nicht mehr als 30 Stunden erwerbstätig sein.
Nähere Informationen erteilt Ihre Pflegekasse.

Pflegebedürftige in Pflegegrad 1 haben Anspruch auf
Pflegeberatung, Beratung in eigener Häuslichkeit,
Versorgung mit Pflegehilfsmitteln, Zuschüsse zur
Verbesserung des Wohnumfeldes, den Entlastungsbetrag
für Unterstützungsangebote im Alltag bis zu 125 Euro.
Diese Leistungen gelten für neu eingestufte Personen
seit 01. Januar 2017.
 
Kombinationsleistung

Auch eine Kombination der Pflegesachleistungen und des
Pflegegeldes ist möglich, wenn pflegebedürftige Personen
sowohl von einem ambulanten Pflegedienst als auch von
Angehörigen, Freunden, Bekannten oder Nachbarn
versorgt werden möchten.

Entlastungsbetrag für Angebote zur Unterstützung
im Alltag

Jeder Pflegebedürftige der Pflegegrade 1 – 5 erhält den
Entlastungsbetrag in Höhe von monatlich bis zu 125 Euro, 
wenn besondere Angebote von Pflegediensten zur
Betreuung und/oder der hauswirtschaftlichen Versorgung
sowie Angebote zur Unterstützung im Alltag (bsp. Alltags-
begleiter, Betreuungsgruppen für an Demenz erkrankte
Menschen, Serviceangebote für haushaltsnahe Dienst-
leistungen) in Anspruch genommen werden.
 
Auf Wunsch erhalten Sie beim Pflegestützpunkt der Stadt Essen 
weitere Informationen zu folgenden pflegerelevanten Themen:  
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•	Zugehende Beratung der Pflegekassen nach
	 § 7a  Sozialgesetzbuch XI
•	Pflegehilfsmittel
•	Zuschuss zu pflegebedingten Umbaumaßnahmen
	 des Wohnumfeldes
•	Verhinderungspflege
•	Tages- und Nachtpflege
•	Kurzzeitpflege
•	Entlastungsbetrag für Angebote zur Unterstützung
	 im Alltag
•	Pflegekurse für pflegende Angehörige
•	Gesprächskreise für pflegende Angehörige

Die Broschüre „Pflege Zuhause“ enthält zahlreiche Infor-
mationen zu den vorgenannten Themen und kann
ebenfalls beim Pflegestützpunkt angefordert werden.

    
Pflegestützpunkt der Stadt Essen 

Amt für Soziales und Wohnen
Steubenstraße 53, 45138 Essen
Tel.  (0201) 88 - 50089  
Fax (0201) 88 - 50153
email: pflegestuetzpunkt@essen.de

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag 
8:30 Uhr – 12:30 Uhr 
und nach Vereinbarung

Informationen, um die eigene Wohnung und Wohnum-
gebung sicherer und bequemer zu gestalten, erhalten
Sie bei der Wohnberatungsagentur im
Amt für Soziales und Wohnen der Stadt Essen,
Steubenstraße 53, 45138 Essen
Tel. 	(0201) 88 - 50148
Tel.	(0201) 88 - 50676 
Fax	(0201) 88 - 50153
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8. Sicherheitsberatung für Seniorinnen und Senioren

Wer Gefahren und Probleme kennt, kann viele Risiken
ausschließen und gefährliche Situationen meistern... 

Statistiken beweisen, dass gerade Betrug und Straftaten an
der Haustür Delikte sind, die häufiger an Senioren verübt
werden. 
Dieser alltäglichen Kriminalität stehen ältere Menschen meist
ein wenig hilflos gegenüber.

Mit zunehmendem Alter stellen sich „Zipperlein“ ein, die eine
sichere Verkehrsteilnahme beeinträchtigen können. 
Manche dieser gesundheitlichen Veränderungen vollziehen
sich schleichend und bleiben daher von den Betroffenen oft
(zu) lange unbemerkt - hierin liegt die eigentliche Gefahr.

Gegenüber älteren Verkehrsteilnehmer/innen bestehen in der
Öffentlichkeit häufig massive Vorurteile. 
Denn oft wird unterstellt, dass Ältere nicht mehr in der Lage
seien, mit der erforderlichen Umsicht und Sicherheit am
Straßenverkehr teilnehmen zu können.

Die Beratungsstellen der Polizei, der Verkehrswacht Essen e.V.
und der Wohlfahrtsverbände bieten Informationsbroschüren,
Seminare, persönliche Beratung und regelmäßige
Aufklärungsaktionen an.

8.1 Seniorinnen und Senioren im Straßenverkehr

Im Alter lässt die Wahrnehmung nach. Das ist eine normale, 
biologische Tatsache, die man nicht verleugnen sollte, sondern
auf die man sich durch entsprechendes Verhalten im Verkehr
einstellen muss. 

Die folgenden Kapitel zeigen die altersbedingten Einschrän-
kungen auf, machen diese bewusst und bieten Verhaltens-
alternativen an, um den Alltag als Verkehrsteilnehmer/in
unbeschadet zu überstehen.

Wahrnehmungsdefizite im Alter

Problembereich Sehfähigkeit
•	nachlassende Sehschärfe 
•	 längere Anpassungszeiten bei Veränderung
	 der Lichtverhältnisse
•	Adaptionsprobleme beim Wechsel vom Fern- zum
	 Nahbereich und umgekehrt
•	erhöhte Blendempfindlichkeit 
•	durch Trübungen der Augenlinse (z.B. grauer Star)
	 erschwertes Einschätzen von Entfernungen und
	 Geschwindigkeiten
•	Einengung des Blickwinkels (des Sehfeldes)

Einen Großteil der Informationen über das Verkehrsgeschehen
nehmen wir mit den Augen auf.
Es ist deshalb wichtig, die Sehkraft regelmäßig kontrollieren
zu lassen. 
Scheuen Sie nicht den Gang zum Augenarzt, denn das Nach-
lassen der Sehfähigkeit ist eine jener Veränderungen, die sich
schleichend und oft unbemerkt (unbewusst) vollziehen.
Die häufige Auffassung, mangelnde Sehkraft ließe sich durch
vernünftiges Verhalten im Straßenverkehr ausgleichen, ist ein 
fataler Irrtum. Hier hilft nur die richtige Sehhilfe. 

Problembereich Hörfähigkeit
•	unterschiedliche Tonhöhen werden nicht mehr
	 wahrgenommen; dies führt dazu, dass man z.B. die
	 Martinshörner von Krankenwagen, Polizei und Feuerwehr
	 erst spät bemerkt
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•	das Richtungshören verschlechtert sich 
•	Geräusche mit geringer Lautstärke werden nicht mehr
	 so gut registriert (z.B. Fahrradklingeln, Signal- und
	 Warntöne im PKW)
•	das Tragen eines Hörgerätes kann die Wahrnehmung von
	 Geräuschen verfälschen (fachmännische Beratung durch
	 Ohrenarzt und Hörgeräteakustiker wichtig)

Auch das Gehör liefert uns wichtige Orientierungshilfen im 
Straßenverkehr. Anzeichen für eine Verschlechterung Ihres
Hörvermögens sollten Sie ernst nehmen. 
Lassen Sie Ihr Gehör überprüfen.
Der Ohrenarzt bietet viele komfortable Möglichkeiten, Ihre
nachlassende Hörfähigkeit auszugleichen.

Problembereich Beweglichkeit
•	Bewegungsprobleme führen zu verminderter
	 Reaktionszeit und –fähigkeit
•	Einschränkungen im Nacken- und Schulterbereich
	 verringern die Rundumsicht; Rückwärtsfahren, Einparken,
	 Einfädeln, Überholvorgänge, Kreuzungsbereiche werden
	 zu Gefahrenpunkten, da die Übersicht fehlt
•	Probleme mit Füßen, Beinen, Hüftgelenken etc.
	 erschweren die Handhabung des Fahrzeugs und behindern
	 die Aktionsfähigkeit als Fußgänger und Radfahrer

Bei vielen älteren Menschen ist die Bewegungsfähigkeit
beeinträchtigt. Dadurch steigen Angst und Unsicherheit
im täglichen Straßenverkehr.
Bordsteinkanten werden zu unüberwindlichen Hindernissen,
die Hektik und das vermehrte Verkehrsaufkommen erzeugen
Panik, so dass es oft zu brenzligen Situationen kommt.
Der eigene PKW lässt sich nicht mehr so bedienen und be-
herrschen wie früher, Bewegungen, die zur Orientierung
dienen, werden aus Angst vor Schmerzen unterlassen.

Problembereich Gesundheit und Medikamenteneinnahme 
Nebenwirkungen von Medikamenten
Senioren/innen sind häufig aufgrund ihrer gesundheitlichen 
Situation dazu gezwungen, Medikamente einzunehmen, die
die Fähigkeit der aktiven Teilnahme am Straßenverkehr 
beeinträchtigen.
Lassen Sie sich ausführlich von Ihrem Arzt und Apotheker
beraten, ob die verschriebenen Medikamente Auswirkungen
auf Ihre Wahrnehmungsfähigkeit, Ihr Reaktionsvermögen,
Ihren Kreislauf etc. haben.

Informationen für ältere Verkehrsteilnehmer

Ob Sie als Fußgänger mit oder ohne Rollator, Rollstuhl-
fahrer, Radfahrer/Pedelecfahrer, Autofahrer oder Benutzer
öffentlicher Verkehrsmittel unterwegs sind - im Rahmen
ihrer Verkehrssicherheitsarbeit bietet die Polizei zahlreiche
Informationsbroschüren, Seminare, Vorträge und Veran-
staltungen speziell für Senioren/innen an.

Ansprechpartner vor Ort:

Polizei Essen
Verkehrsunfallprävention/Opferschutz
Hans-Joachim Ruhl
Von- Bock- Str. 50, 45468 Mülheim a. d. Ruhr
Tel. (0201) 8 29 - 4137
Fax (0201) 8 29 - 4149
email: vupo.essen@polizei.nrw.de
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8.2 Essen ist eine sichere Stadt

Im Vergleich zu anderen bundesdeutschen Großstädten hat
Essen eine relativ geringe Kriminalitätsrate. 
Das ist das Ergebnis konsequenter präventiv-polizeilicher
Arbeit. 
Aber wirksamer Schutz vor Straftaten ist nicht allein Sache
der Polizei, sondern geht uns alle an.
Schutz vor Kriminalität, vor Gewalt und vor Eigentumsverlust 
gehört mit zu den elementaren Grundbedürfnissen des
Menschen. Sicherheit ist ein wesentlicher Bestandteil dessen,
was wir gemeinhin mit dem Begriff „Lebensqualität“ bezeich-
nen. 
Die Ursachen von Kriminalität sind außerordentlich vielfältig. 
Alle gesellschaftlichen Kräfte in unserer Stadt sind aufgefor-
dert, ihren Beitrag zur Vorbeugung und Vermeidung von
Kriminalität zu leisten. 

Das Polizeipräsidium Essen bietet an:

Vortragsveranstaltungen „Klüger gegen Betrüger!“
zum Schutz vor Trickbetrug und Trickdiebstahl für
Seniorengruppen 

Opfer von Trickbetrug, Taschen- und Trickdiebstahl kann
jeder werden! Kriminelle sind einfallsreich und entwickeln
immer neue Tricks, sich an Mitmenschen unrechtmäßig zu
bereichern. Gut beraten ist, wer diese Tricks kennt und
weiß, wie man sich und sein Wohlverdientes schützen kann!

Vortragsinhalte/-ziele:
•	Vorstellung des Kriminalkommissariats „Kriminalprävention/

Opferschutz“
•	Grundsätzliches zur allgemeinen Gefahrensituation für
	 Seniorinnen und Senioren
•	Darstellung spezifischer Trickdelikte am Telefon/an der
	 Haustür/unterwegs
•	Vermittlung von Verhaltensstrategien zur Opfervermeidung
•	Informationen über Selbstschutz- und Abwehrmittel
•	Aufklärung über Sinn und Bedeutung von Strafanzeigen
•	Bereitstellung von Präventionsbroschüren zur Vertiefung
	 der Vortragsthematik

Wir wollen, dass Sie sicher leben!
	
Ansprechpartner:

Polizei Essen
Kriminalprävention/Opferschutz
Ralf Ruttkowski
Büscherstraße 2 – 6, 45117 Essen
Tel. (0201) 8 29 - 5455    
Fax (0201) 8 29 - 5419
email: kpo.essen@ polizei.nrw.de


